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ln praclituollen Farben, ln uerschledenen Größen stets lieferbar

oüuiui o oii. Hie, Hamburg 23, Ellbecker- 
uieg 90

j
M e in  W e ih n a c h t s w u n s c h ?

„Eiehir. flquarienneizer“
weil sie die besten sind!

Für 110 und 220 Volt prompt lieferbar. 
Prospekte gratis!

Sämtliche Aquarienbedarfs - Artikel.

Fr. schuiabedlssen, Hannover,
Engelbostelerdamm 23.

•  sauerstotftabl. „ v i t a “  •

•  ges.gesch.) 1,— Mk. franko. 
Perhydrolpulver 1,50 Mk.
Vitatabl.-Vertrieb E . L u ft,  
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

fl. ßlascbker
Gegründet 1875

Leipzig 25 W.
T u n e  h a  e r  s t* . 2 0 .

Aquarien, Terrarien und Zubehör
in  g r ö ß te r  A u sw a h l.

en gros en detail
D u r c h lf l itu n g s -  u. H e iz a p p a r a t e
Spezialität: I a  G la s a q u a r ie n  mit 
pol Rand, rein weiß, H e iz a q u a r ie n  

T h e r m o c o n  und T h e r m o p la n .
Werkstatt f Aquariengestelle, Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

Hektr. auiom. Heizung
D.R. P.a (In „W.“ Nr. 22 beschrieben) 

Bitte Prospekt einf rdern!
B . P e n n ig k e ,  Berlin - N ik o lassee .

Enchiiiraen
25 gr. ohne Erde 1. Mk.

per Post 20 Pfg. extra, liefert 
dauernd auch in größeren M engen  

W . B ttt te m e y e r , Essen-W .,
Sälzerstr. 76.

Prima Goldfische
4/7 cm 12 M k, 7/12 cm 18 Mk. pro 100. 
Kannen einsenden oder zu Selbstkosten.

Blankes Bieirohr
bei 50 m Mindestabnahme 3 X 5  mm 
25 Pfg., 5 X 7  mm 40 Pfg pro Meter. 
Anfragen mit Rückporto E lberfelder  
Aquarium, E lberfeld, Luisenstr. 10, 

Tel. 3322.

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

W a s s e r r o s e n , S u m p fp fla n ze n
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht

Adolf Kiel, Frankfurt a.m.-sud
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

An die Berliner Liebhaber!
Durch die liebenswürdige Vermittlung des Leiters der Untersuchungsstelle 

für Fischkrankheiten, Herrn Dr. P. Lind«, ist den Berliner Liebhabern Gelegen­
heit geboten, im Rahmen der Lichtenberger Volkshochschule an einer 

E in fü h r u n g  in  d ie  C h e m ie  
in Form eines Praktikums (Arbei sgemeinschaft) teilzunebmen.

D o z e n t:  Herr Dr. P. Linde. — H ö c h s t te iln e h m  e r z ä h l : 12. — 
O rt: Laboratorium des Jahn-Realgymnasiums, Liclitenberg, Marktstr. Vom 
Bahnhof Stralau-Rummelsburg 3 Minuten. — B e g in n :  Mitte Januar. — 
Z eit:  Donnerstag von Va8—V* 10 Uhr. — D au er: 8 Arbeitsabende. — 
M e ld e sc h lu ß : 15. Dezember. — K o ste n p u n k t:  3—6 Mark. — Meldungen 
möglichst umgehend an Herrn Dr. P. Linde, Karlsborst, Hegemeisterweg 21.

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die Teilnehmerzahl aus den Aquarianer­
kreisen gedeckt würde, da dann der Kursus für unser Gebiet besonders zu­
geschnitten werden kann. Den Vereinen möchte ich deshalb nabe legen, 
ihren Mitgliedern, die an dem Kursus teilnehmen wollen, aus der Vereinskasse 
Beihilfen zu geben.

S c h lö m p , Gau-Obmann.

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln  n u r  k r ä f t ig s t e n  Z u c h te x e m p la r e n .
B e s t e  B e z u g s q u e l le  fü r  H ä n d le r  u n d  E x p o r t .

Lo u is P rö s c h e l, Gartenbau. Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min Bahnfahrt von Halle a. S.
V o r r a t s l i s t e  a u f  W u n sc h  b e r e i t w i l l ig s t .  

Z a h lu n g s b e d in g u n g e n  n a c h  b e s o n d e r e n  V e r e in b a r u n g e n .

in 5 Serien a 6 Karten
sind wieder vorrätig und versandbereit.

Preis der Serie zu 6 Karten 50 Goldpfennig
ausschließlich Porto.

Gustav Wenzel & Sohn.

i

Zierfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
= =  B a u d l s s l n s t r a B e  18  _____ s

Bahnstation D resden-T rachau, Straßenbahnlinien 10,15 und 17.

Stlndige Ausstellung
von ca 200 Aquarien

P reis und V orratsllste nur g eg en  jew eilig es Briefporto.

| M e in  W e ih n a c h ts w u n s c h ?

Ein ,Elektrozonf
weil er der beste ist! 

W e ih n a c h t s  - P r e is e r m ä ß ig u n g  
M a r k  8 0 .—, auch in Teilzahlungen. 

Prospekte gratis!
Sämtliche Aquarienbedarfs - Artikel.

Fr. Scm bedlssen, Hannouer,
Ergelbosteleraamm 23.

Aquarium Stang, Köln
■ im Dau 8 ■-

SPEZIAL-GESCHAFT für

troo. warmwasserllsciie
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Z ierfische aller  
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durch­
lü ftu n g s-A p p a ra te  und a lle  Hilfs­
artikel zur Fisch- und Aquarien- 
P flege, T ubifex-, M ückenlarven- 

und Enchytraeen-Versand. 
ä Port. 1M in Gold währ nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postsch.-Konto Köln 20049.

W eiße Mückenlarven
in bekannter Güte und Quantität, 
ä Schachtel Mk. —,60 u. Mk. 1,— gegen 
vorher. Eins, des Betrages, keine Nachn. 
Vereine billiger. R . H a u m g ä r te l ,  

Berlin-N. 113, Driesenerstraße 30.

„ID EA L'-D u rc tiliilte r
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 
W a s s e r a n s c h lü s s e  „ 1,80.

Aquarien-Gestelle
autogen geschw., konkurrenzlos billig. 
Gum m ischlauch, U-Gumml, B lei­
rohr, Schlauchklem m en, Schlam m ­
heber, Ablaufheber, Fangglocken  

usw . zu Fabrikpreisen. 
D a p h n ie n  . . per Liter Mk. 1,80 
T u b ife x  . . . „ „ „ 4,—

B. Thomas, Inh. Hans Jansen
K ö ln  a .  R h ,  M etzerstr. 11.

Postscheckkonto Jansen Köln 1472.

Wasserpflanzen u. M i s c h e
billigst durch

Harsters Aquarium, Speyer a. üb.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Encbytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

la rote Milchenlaruen
Schachtel 50, 70 u. 90 Pfg., Händlerp. 
200 Pfg. franko, Nachnahme nicht, lief. 
A . L e n n e * , Nürnberg, Judengasse 4.
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Aphyosemion calliurus (Boulenger) und Aplocheilichthys spilauchen (A. Dumeril).

Von A r t h u r  R a c h o w .
Mit zwei O rig in alze ichnungen  von F. M a y e r .

Im Anschluß an meine Ausführungen über Panchax 
grahami in Nr. 32 dieser Zeitschrift möchte ich 

nun einiges über zwei weitere, ebenfalls vom Ham­
burger Verein „Roßmäßler“ importierte „Haplochilen“ 
tnitteilen. Es sind dieses Arten, die beide bereits 
vor 1914 eingeführt gewesen sind. Während aber 
der „Haplochilus“ spilauchen schon stets als eine 
Seltenheit angesehen werden mußte und bald wieder 
aus den Becken der Liebhaber verschwunden war, 
hat der „Haplochilus“ calliurus (irrtümlich manchmal 
noch als „Haplochilus elegans“ bezeichnet) die 
Kriegszeit gut überstanden und gehört immer noch 
zum „eisernen Bestände“ unserer Zierfische. (Und 
in Klammer setze ich hinzu: es ist allerdings besser, 
passionierte Haplochilen-Züchter nicht zu fragen, ob 
sie „rasse“-reine H. calliurus besitzen!)

Die Zierfischliebhaber haben schon seit langem 
sich in dem Sinne ausgesprochen, daß verschiedene 
afrikanische „Haplochilusarten“ in' ihrem Gebaren 
recht wenig „haplochilusartiges“ aufweisen. „Sie 
neigen vielmehr zu den Fundulusformen“, das ist 
eine fast sprichwörtlich gewordene Redensart, die 
sich auf den „Haplochilus“ calliurus und dessen Ver­
wandte bezieht

Nun ist man dazu übergegangen, das ganze 
„Geschlecht Haplochilus“ umzutaufen; ich deutete 
das schon bei meinen Mitteilungen über „Grahamis 
Haplochilus“ an. Trotz der übergroßen Abneigung 
gegen Neubenennungen, werden die Liebhaber dies­
mal aber doch damit einverstanden sein, wenn die 
„fundulusartigen“ Haplochilusarten in eine separate 
Gattung gestellt werden. Es ist auch zu handgreiflich, 
daß — um nur eines der vielen Beispiele herauszu­
greifen — „Haplochilus“ lineatus und „Haplochilus“ 
calliurus, also zwei Fische, die in ihrem ganzen Ge­
präge total voneinander abweichen, durchaus nicht 
zu ein und derselben Gattung gehören können.

Einer meiner bewährten Korrespondenten, Herr 
G. S. Myers vom „American Museum of Natural 
History“, sendet mir u. a. seine neue Abhandlung 
„;A new Poeciliid Fish from the Congo, with Remarks' 
on Fundulinae Genera“. Darin befindet sich auch die 
Begründung der neuen Gattung Aphyosemion. Dieser

Name ist dem Griechischen entnommen und be­
deutet soviel als „kleiner, ein Fähnchen tragender 
Fisch“, eine Anspielung auf die verzierte und oftmals 
leierförmige Schwanzflosse der Männchen. Dieses 
letztere Moment und das an die Rivulusarten 
erinnernde Profil, sowie noch einige andere Gesichts­
punkte, veranlaßten Myers, die hierher gehörenden 
Fische von den restlichen Panchaxformen abzu-

Aphgosemion calliurus (Boulenger). Origmalzeichnung von F. Mayer'

trennen. Die typische Art der Gattung ist eine neue, 
aus dem Kongo stammende Fischart, Aphyosemion 
castaneum, den man anfänglich als Haplochilus 
elegans angesprochen hatte. Von den uns (teilweise 
allerdings auch nur aus der Literatur) bekannten 
Arten rechnet man jetzt — nach Myers Angabe — 
folgende zur Gattung Aphyosemion: calliurus, calli­
urus australis1), cameronensis, elegans, liberiensis, 
petersi und senegalensis. —

Jedenfalls besitzen wir jetzt wieder reinrassige 
„iKalliurus“. Gefangen wurden diese Exemplare in *)

*) W obei zu bem erken  w äre , d a ß  Dr. E. A hl den A p h y o ­
sem ion calliu ru s au stra lis , a lso u n se ren  b ek an n ten  „ H ap lo ­
ch ilus von K ap Lopez", n eu erd in g s  a ls P an ch ax  polychrom us 
b esch rieb en  h a t.
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„einem der Oelflüsse“, zusammen mit Panchax 
grahami und der weiter unten beschriebenen Art. 
Auffälligerweise erbeutete unser Fänger vorwiegend 
Männchen; die Weibchen sind in der Minderzahl — 
ein Faktum, das man bekanntlich meistenteils auch 
bei der Zucht im Zimmeraquarium feststellen kann.

Was das Aussehen dieser Import-Kalliurus anbe­
langt, so muß man zugeben, daß sie an die Farben­
mannigfaltigkeit des „Haplochilus von Kap Lopez“ 
nicht heranreichen; jedoch läßt die Klarheit ihrer

Aplocheilichthys spilauchen {A. Dumeril).
Originalzeichnung von F. Mayer.

Grundfärbung, ein leicht metallisches Grün, die 
prächtige karminrote Strich- und Punktzeichnung 
deutlicher hervortreten. Die zart Zitronen- bis röt- 
lichgelbe Gesamtfärbung der sehr spitz ausgezogenen 
Rücken- und Afterflosse ist oberhalb resp. unterhalb 
des karminroten Randsaumes um eine Nuance 
dunkler.

Sämtliche Tiere kamen im allerbesten Zustande 
hier an; ein Zeichen, daß unser Fänger die Sache1 
versteht. Herr Johs. Hübner, der „Hauptmanager“ 
dieses Importes, hat Vorkehrungen getroffen, daß 
demnächst weitere Exemplare auch dieser Art mit­
gebracht werden. —

Die Aufteilung der Gattung Haplochilus — wenn 
man so sagen will — hat auch einer älteren Gattungs­
bezeichnung wiederum Geltung verschafft — Aplo­
cheilichthys 2). In diese Gattung sind die „Haplo- 
chilen“ eingereiht, die „eine vordere, bedeutend ver­
größerte Zahnreihe vor den übrigen besitzen; die 
Rückenflosse befindet sich hinter dem Anfang der 
Afterflosse, die Brustflossen sind hoch angesetzt und 
die Bauchflossen hinter diesen eingelenkt“ (nach 
Dr. E. Ahl). Hierher gehört mm auch der bereits 1906 
erstmalig eingeführte ,jiaplochitus“ spilauchen.

Um es gleich zu sagen: etwas hervorragend 
Schönes ist dieser Fisch durchaus nicht. Gelblich­
grau, mit einem schwachen Stich in das Grünliche, ist 
seine Grundfärbung; bei auffallendem Licht leuchten 
die Körperseiten, namentlich entlang der Mitte, 
indigoblau. Auf den Seiten entdeckt man zeitweilig 
dunkel angedeutete Querbinden, deren Zahl zwischen 
10 und 14 schwankt Die Kiemendeckel sind bläu­
lichgrün; das Auge, in seinem oberen Teil, leuchtet 
goldigrot. Der Fleck auf dem Kopf ist auch bei 
diesem „Haplochilen“ sehr deutlich wahrnehmbar^

2) N icht H aplochilichthys, w ie e in ige Autoren noch immer 
schreiben.

nach ihm trägt diese Art ihren Namen (spilauchen 
(griech.) =  mit Nackenfleck). Aeußere Geschlechts­
unterschiede sind schwer festzulegen; bei den 
Männchen sind die Querbänder deutlicher und auch 
auf der Schwanzflosse vorhanden, und diese Flosse 
sowie die Afterflosse ist bei ihm gelblich gefärbt. 
Insoweit die Spezies Aplocheilichthys spilauchen in 
Frage kommt, scheinen die vom „Roßmäßler“ im­
portierten Fische sämtlich Weibchen zu sein.

Mit dem recht bescheidenen Farbenkleide söhnt 
uns der Fisch durch seine außerordentliche Lebendig­
keit aus. Er pflegt die Geselligkeit mit seinesgleichen 
und auch in seinem sonstigen Gebaren erinnert er in 
vieler Hinsicht an einige lebendgebärende Zahn­
karpfen; „Oberflächenfisch“ ist er keineswegs. 
Warten wir ab, ob wir doch noch Paare zusammen­
stellen können oder bis die Männchen importiert 
werden.

Elektrische Aquarienheizung.
Von K. U l l m a n n ,  Brünn.

I? in  Thema, welches mit jedem nahenden Winter 
aktuell wird und dem Aquaristen, welcher über 

elektrischen Strom zu Hause verfügt, neue Sorgen 
bereitet. Jedes Jahr erscheinen neue Systeme, um 
die älteren Erzeugnisse zu verdrängen. Bereits in 
den Jahren 1907/8 habe ich meine Versuche mit der 
elektrischen Beheizung begonnen und meine Erfolge 
in dieser Zeitschrift wiederholt mitgeteilt, ohne ganz 
zufrieden gestellt zu sein.

Eine Menge Systeme gibt es heute, welche jedoch 
alle nicht ökonomisch genug sind, da sie ständig] 
mit dem vollen Heizeffekte arbeiten und demzufolge 
auch viel Stromenergie aufzehren. Deshalb ist man 
daran gegangen, einen automatischen Thermostaten, 
zu konstruieren, mit Hilfe dessen der Strom bei 
einem bestimmten Wärmegrade des Aquariumwassers 
ausgeschaltet und erst dann wieder geschlossen 
wird, bis die Temperatur des Wassers auf einen 
bestimmten Wärmegrad gesunken ist. Auch ich habe 
an diesem Problem gearbeitet, jedoch gefunden, daß 
das als Wärmereagenz dienende Toluol nicht ver­
läßlich ist, da es durch den in dasselbe eindringenden 
elektrischen Strom Veränderungen unterworfen wird; 
welche eine Unuerläßlichkeit des ganzen Apparates 
zur Folge haben. Auch der Quecksilber-Einschalter 
für Starkstrom ist nicht ganz verläßlich, da be­
kanntlich das Quecksilber durch Elektrizität oxydiert. 
Außerdem ist eine derartige Anlage zu kompliziert 
und teuer und verlangt von dem Besitzer bereitsi 
elektrotechnische Vorkenntnisse. Für breite Lieb­
haberkreise hat diese Konstruktion keine Zukunft 
Da muß etwas überraschend Einfaches geschaffen 
werden, welches dabei billig, verläßlich und im 
Stromverbrauche höchst ökonomisch ist.

Ich hoffe, daß ich mich diesem Ziele nunmehr 
genähert habe. Nach Durchrechnung der einzelnen 
Verhältnisse zwischen Energie und aufgebrauchten 
sowie nötigen Kalorien bin ich zu dem Resultate 
gekommen, daß es eigentlich etwas Unsinniges istj 
mit zu großer Kalorienanzahl zu heizen, dann auf 
eine Zeit auszuschalten, bis die Temperatur des 
Wassers gesunken ist, um von neuem einzuschalten. 
Ich verbrauche genau so viel Strom, wenn ich 
ununterbrochen, jedoch mit minimaler Kalorien­
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anzahl, welche ich zu der bestimmten Wärme 
brauche, arbeite, als wenn ich mit voller Heizenergieg 
welche mir der Heizkörper liefern kann, heize und! 
dann unterbreche, bis die Temperatur zurückge­
gangen ist.

Ein weiterer Vorteil der ersteren Beheizungsarti 
liegt in der gleichmäßigen, konstanten Temperatur, 
welche den ewigen Schwankungen des Thermostaten 
vorzuziehen ist.

Die Konstruierung eines Thermostaten wurde 
nicht aus Bequemlichkeitsgründen angestrebt, sondern 
lediglich der Stromersparnis wegen, welche die An­
schaffung auch eines etwas teuereren Mechanismus 
mit der Zeit bezahlt machen sollte.

Meine Konstruktion dürfte dem von mir ge­
steckten Ziele am nächsten kommen. Ich konstruierte 
mir den Heizkörper aus einem Metalle, welches die 
meisten Ohme aufweist, dem elektrischen Strome also 
den stärksten Widerstand leistet und somit am 
wenigsten Energie aufbraucht. Nach Einschalten 
meiner am Sandboden des Aquariums in einer Länge 
von 50 cm liegenden Spiralen habe ich in ca. 4 bis 
6 Stunden den Heizeffekt von Zeit zu Zeit kontrolliert 
und den benötigten minimalen Stromverbrauch mit 
Hilfe einer separaten Stöpsel-Vorrichtung — vier 
Wärmegrade — eingestellt, ohne irgendwelche Hilfs­
apparate außerhalb des Aquariums zu benötigen.

Mein Heizkörper ist in Hartglas geschmolzen 
und wird von außen in seiner Heizintensität geregelt, 
Man kann kleinere Heizkörper für weitere kleinere 
Becken ohne weiteres ansdhließen.

Die Einfachheit der ganzen Anlage ist über­
raschend. Ein Vorteil mangelt meiner Konstruktion 
noch: die Wassertemperatur bei draußen zunehmen­
der Kälte auf demselben Wärmegrade automatisch zu 
erhalten. Dies ist jedoch eine Bequemlichkeit. Jeder 
kontrolliert täglich seine Behälter, besonders wenn 
es draußen friert, und hat somit bei meiner Kon­
struktion nur die eine Mühe, den Stöpsel um ein oder 
zwei Kontakte weiterzustecken, um die Heizanlage zu 
größerer Heizkraft einzuschalten.

Ein Kurzschluß oder Durchbrennen, wie dies bei 
den sogenannten Kochern sich oft wiederholt, ist da 
nicht möglich. Ich hoffe, daß diese Konstruktion 
sich in diesem Winter mir als die idealste bewähren 
wird, und es soll mich freuen, wenn diese Zeilen 
neue Anregung zur Schaffung dieser elektrischen 
Aquariumdauerbrandöfen geben werden.

Die Kosten dieser Heizanlage betragen Kc. 80,—, 
sind also verhältnismäßig billig und werden bei uns 
in der Tschechoslowakei zur Verbreitung dieses 
Systemes sehr beitragen.

Einige Beobachtungen an Platemys 
radiolota Mikan.

Von H a n s  K a n b e r g ,  „Lacerta“-Berlin.

P latemys radiolata Mikan ist eine nicht allzu 
häufig im Handel vorkommende, in Brasilien 

beheimatete Schlangenhalsschildkrötenart, die kürz­
lich von der Firma Scholze und Pötzschke in etwa 
20 Exemplaren den Liebhabern zugänglich gemacht 
wurde.

Die Form des Panzers dieser Schildkröte hat 
einige Aehnlichkeit mit dem der allbekannten austra­
lischen Schlangenhalsschildkröte Ckelodina longicottis

Shaw; unsere Art unterscheidet sich jedoch von 
dieser durch das am vorderen Schalenrande des 
Bauchpanzers normal gelegene Zwischenkehlschild 
und dem relativ kürzeren Hals mit dem etwas 
breiteren Kopf. Eine Verwechslung der Platemys 
radiolata Mikan mit Hydromedusa tectifera Cope, der 
argentinischen Schlangenhalsschildkröte, wie sie auch 
Kurt Wallis, Wien, in seinen Ausführungen „Eine 
seltene brasilianische Schlangenhalsschildkröte“ in 
dieser Zeitschrift angibt, ist umso unerklärlicher, da 
außer dem in eben genanntem Aufsatz angegebenen 
Unterscheidungsmerkmal, die bei Hydromedusa nach 
hinten verschobene Nackenplatte, die Form des 
Panzers eine vollkommen andere ist und der noch 
längere Hals mit dem abgesetzten, otternähnlichen 
Kopf für diese Art direkt charakteristisch ist.

Das eine meiner beiden Tiere, welches eine 
Rückenpanzerlänge von 93 mm, größte Breite von 
60 mm und Höhe von 33 mm hat, ist oberseits schön 
dunkelbraun und unten am Bauchpanzer gelbbraun 
mit dunkelbraunen Zeichnungen gefärbt. Die Rand­
platten sind unterseits kastanienbraun mit hell­
gelben Makulierungen. Kopf, Hals, Gliedmaßen und 
Schwanz sind oben grau mit dunkleren Schnörkel­
zeichnungen und unten weißlich. Beim zweiten 
Exemplar verhalten sich die oben angegebenen Maße 
wie 90 :62 :30, und die Färbung ist oberseits schwarz, 
unterseits braunschwarz mit je einem gelben Fleck 
auf jedem Schilde. Die Gliedmaßen sind wie beim 
ersten Tier gefärbt, Kopf und Hals sind oberseits 
schwarzbraun mit gelblichgrauen Zeichnungen, unter­
seits auf weißlichem Grunde mit graubraunen 
Schnörkeln versehen. Es ist noch zu bemerken, daß 
bei beiden Exemplaren Unregelmäßigkeiten in der 
Beschildung des Rücken- oder Bauchpanzers dadurch 
auftreten, daß Unterteilungen der einzelnen Platten 
eintreten, eine Erscheinung, die ich auch bei anderen 
Exemplaren dieser Art häufig beobachtete.

Meine beiden Schlangenhalsschildkröten sind als 
echte Wasserbewohner in einem Aquarium mit den 
Abmessungen 50X25X30 cm bei einem Wasserstande 
von 18 cm untergebracht. An der Hinterwand sind 
einige große, flache Steine senkrecht so aufgestellt, 
daß sie aus dem Wasser herausragen und den Tieren 
notfalls einen kleinen Landaufenthalt ermöglichen. 
Hauptsächlich dienen die Steine zur Schaffung dunkler 
Aufenthaltsorte und Schlupfwinkel im Wasser. Diese 
werden von Platemys radiolata Mikan und auch von 
den beiden noch im gleichen Behälter untergebrachten 
kleinen nordamerikanischen Schnappschildkröten 
Chelydra serpentina Linne gern aufgesucht. Tags­
über liegen die Tiere verborgen, um erst gegen 
Abend munterer zu werden. Zur Futteraufnahme 
sind sie jedoch zu jeder Zeit bereit. Das Futter 
besteht aus kleinen Fischen und Fröschen, die unzer- 
kleinert unter ruckweisem Vorstoßen des Kopfes 
verschlungen werden. Entgegen früheren Berichten 
über Platemys radiolata Mikan, wonach sie gegen 
niedrige Temperaturen recht empfindlich sei, muß 
ich sagen, daß meine Exemplare bei 17° C noch sehr 
lebhaft sind und gut fressen, immerhin ein gutes 
Zeichen ihrer Widerstandsfähigkeit. Es kann also 
auch diese Schildkrötenart zur Pflege empfohlen 
werden.

Nach geraumer Zeit werde ich auf Durch­
winterung, Wachstum, Verfärbung usw. dieser Tiere 
noch einmal zurückkommen.
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Im brasilianischen Urwald.
Von J o a c h .  A r n o l d ,  Biolog. Mitarbeiter der „Ufa“.

Mit 4 Abbildungen.

Im Mai d. J. rüstete die Decla-Bioskop des Ufa- 
Konzerns eine Filmexpedition nach Brasilien aus. 

Die Leitung dieses Unternehmens wurde dem Herrn

Urwaldpartie am Amazonas.

v. Düngern anvertraut, die Photographie übernahm 
der Operateur Brückner und die allgemeine Assistenz 
Herr Zawadski. Als Berufsbiologe und Sammler 
schloß sich ihnen Herr Rud. Rangnow aus Fa. Arnold 
& Rangnow, Berlin-Reinickendorf, O. I., an.

Der leitende Gedanke dieser Expedition lag vor­
nehmlich darin, auf dem zappelnden Bilde das viel­
seitige Leben dieser großen, kaum berührten Wälder 
auf möglichst breiter Basis dem großen Publikum 
zu zeigen. Es kam also nicht darauf an, die kom­
plette Biologie irgend eines exotische» Tieres zu 
zeigen, sondern das gesamte Leben an und für sich, 
wie es in mächtiger Weise dem Europäer beim 
ersten Betreten des Urwaldes beklemmend sich kund 
tut So wie diese Zeilen niemals eine vollständige 
Uebersicht über die Arbeiten der Expedition geben 
können, so wenig können es die kleinen Schil­
derungen der tropischen Tierwelt und Vegetation 
sein, fehlt doch das Eine und Wichtige: Das Urwald­
aroma, der Geruch des feuchtwarmen Bodens oder 
des verwesenden Reptils!

Das Charakteristische dieser Urwälder ist die 
unglaublichste Mannigfaltigkeit. Sie sind nicht aus 
gesellig lebenden Pflanzen zusammengesetzt wie bei 
uns, wo man lauter Buchen, Eichen, Kiefern oder 
dergl. zu einem Walde vereinigt findet, sondern aus 
einem Gewirr verschiedener Bäume und niedriger

Pflanzen. Ein bestimmt abgegrenztes Unterholz gibt 
es nicht, vielmehr geht das Laubwerk des höchsten 
Baumes allmählich über das der schmarotzenden 
Würgfeigen in das der kleinen Kräuter über. Durch 
ein unpassierbares Wurzelwerk, halb in der Luft oder 
im Boden, kann nur die Axt einen Weg bahnen. Eine 
jener Würgfeigen ist die Liane Cipo matador, die 
mit ihren Wurzelarmen selbst Baumriesen zur Strecke 
bringt Eine von einem Papagei gefressene Feige 
kann die Ursache dazu werden. In irgendeinem 
Geäst verfängt sich vielleicht ein Samenkorn, das 
zunächst seine Wurzeln in die Rinde des Baumes 
vergräbt und allmählich mit seinem dünnen und 
schwachen Wurzelwerk schmarotzend den Erdboden 
erreicht. Jetzt beginnt das schnelle Wachstum der 
Würgfeige. Die Wurzeln schwellen zu mächtigen 
Armen an und hindern den Baum daran, eine neue 
Rindenschicht zu bilden. Er muß an dieser Um­
klammerung zu Grunde gehen und verfaulen. Unter 
dem Wurzelwerk der Liane verfällt der Baum, und 
bald steht das gespenstische, in seiner Zusammen­
setzung wunderbare Bauwerk allein da.

Unter den Giftpflanzen steht der Mancinellbaum 
(Hippomane mancinella) obenan. Den Saft dieses 
Gummibaumes benützen die Eingeborenen, um ihre 
Waffen zu vergiften. Die Wirkung dieses Giftes ist 
so stark, daß ein von seinem Blatt herabfallender 
Tautropfen gefährliche Geschwüre hervorruft. Diese 
Behauptung ist keineswegs übertrieben, sondern dem 
Botaniker auch von anderen Pflanzen der Gattung 
Rhus bekannt

Ein wunderbarer Baum, die Mangrove Rhizophora 
mangle, besäumt die Küsten mit ihren langen Wur­
zeln. Es ist, als ob der Baum vor dem Benetzen mit 
dem Meerwasser sich fürchte, denn er steht auf 
Stelzen, die Wurzeln heben ihn ein paar Meter hoch 
über seinen Standpunkt. Er trägt an seinen weit­
ausgebreiteten Zweigen unzählige Früchte, welche, 
bevor sie abfallen, schon lange Wurzeln haben, mit­
unter schon so lang, daß sie, noch am Baume sitzend, 
den nassen Erdboden erreichen. Sie greifen sofort 
in ihn ein, und da es alljährlich an jedem Baume

Am eisenbär erhebt sich gähnend von seinem Lager.
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mehrmals geschieht, so entsteht daraus ein Wurzel­
werk der verworrensten Art. In diesen Küsten­
dickichten hausen nun die begehrten Reptilien und

Kolibrinest an der Spitze eines Palm enblattes.

auch Fische, die den Liebhaber so sehr entzücken. 
Dort hinein wirft die Flut täglich zweimal den vom 
Meer mitgebrachten Sand. Dort verfängt er sich 
und bildet allmählich Land, und die weiterschreitende 
Vegetation der Mangrovenwälder befestigt den ein­
mal errungenen Besitz. —

Papageien auf Assai-Palme.

Die im Text gebrachten Bilder wurden mir u. a. 
von der „Ufa“ zur weiteren Verarbeitung zur Ver­
fügung gestellt, und ich glaube, der Liebhaberei mit 
der Veröffentlichung einen kleinen Dienst erwiesen 
zu haben.

Das Rätsel des Lebens (vom Bau und 
Leben der Zelle).

Von Dozent E w a l d  S c h i l d ,  Mikrobiologisches Institu t, Wien. 
Mit 11 Abbildungen

nach Original-M ikrophotographien des Verfassers. 
(Fortsetzung.)

Eine andere Art der Zellbewegung läßt sich gleich­
falls besonders schön an einzelligen Lebe­

wesen erkennen, die dauernd durch einen langen

Stiel (Abb. 4) mit einer fes en Unterlage verbunden sind. 
Eine plötzlich eintretende, willkürliche Verkürzung 
dieses Stieles bewirkt ruckartig schnellende Be­
wegungen der Zelle, wobei wir wieder einen Ueber- 
gang zur Bewegung der höheren Tiere erkennen 
können, die ja im wesentlichen auf der Tätigkeit 
der Muskeln, d. h. auf der Verkürzung jeder einzelnen 
Muskelzelle beruht.

Der zweite Hauptpunkt unserer Betrachtung 
stellt das Empfindungsvermögen der Zelle dar. Alle 
lebenden Zellen besitzen die Fähigkeit, auf äußere 
Reize und Einflüsse der Umgebung mit irgendeiner 
bestimmten Tätigkeit zu antworten, womit der Beweis 
erbracht ist, daß die Zelle diese Reizeinwirkungen 
empfindet und verarbeitet. Von den Reizen, die 
hauptsächlich auf Zellen einwirken, kommen vor 
allem zwei große Gruppen in Betracht: physikalische 
und chemische Reize. Als Beispiel für die erste 
Gruppe sie der Einfluß von Wärme oder Kälte auf 
kleinste einzellige Pflanzen, die allbekannten Bak­
terien, näher beleuchtet. Der modernen Bakteriologie, 
der Wissenschaft von den Bakterien, ist es nämlich 
gelungen, die Bakterien auf verschiedenen Nähr­
substraten künstlich im Laboratorium in Reagenz­
gläsern zu züchten, und zwar jede Bakterienart bei 
einer solchen Temperatur, bei der sie am besten 
gedeiht. Wenn wir nun den Fall annehmen, daß 
irgendein beliebiges Bakterium bei 20° C. am üppig­
sten wächst und ihm diese Temperatur am meisten 
zusagt, so wird sich gar bald ein Steigen über oder 
ein Sinken der Temperatur unter 20° augenfällig 
darin äußern, daß es viel weniger rasch wächst, daß 
seine Fähigkeit, Gift- oder Farbstoffe zu bilden, 
immer mehr abnimmt, um schließlich ganz zu ver­
schwinden, mit einem Wort, daß es auf jede be­
deutendere Temperaturschwankung deutlich in allen 
seinen Lebensäußerungen reagiert. In ähnlicherWeise 
werden alle lebenden Zellen durch die Einwirkung 
äußerer Faktoren in Wachstum, Bewegung und Stoff­
wechsel merklich beeinflußt. Diese Beeinflussung 
kann auch zur Abtötung der Zelle führen, wenn ihre 
höchstzulässige Stärke — die Lebensgrenze — über­
schritten wird. Beispielsweise können einzellige 
Tiere durch elektrische Ströme zum Zerfließen oder 
Zerplatzen gebracht werden. Auch Radium- und 
Röntgenstrahlen bewirken oftmals arge Schädigungen 
und zwar nicht nur bei einzelligen, sondern auch 
bei höheren Lebewesen; gefürchtet ist ja die ver- 
ätzende Wirkung der Röntgenstrahlen auf die Hände 
der Experimentatoren.

Nicht wesentlich verschieden als physikalische, 
wirken chemische Reize, indem manche Chemikalien 
die Lebenstätigkeit der Zelle anregen oder aber 
hemmen. Wenn wir den Nährsubstraten, auf denen 
wir Bakterien künstlich züchten, Desinfektions-(keim- 
tötende) Mittel in geeigneter Menge zusetzen, so 
haben wir es in der Hand, eine Schwächung des 
Wachstumes, der Giftigkeit etc. zu erzielen. Setzen 
wir hingegen dem Nährmaterial Blutserum oder 
Zucker etc. hinzu, so werden wir bei vielen Arten 
ein wesentlich besseres Gedeihen erwarten dürfen.

Das dritte Kapitel vom Stoffwechsel der Zelle 
gliedert sich in mehrere Abschnitte; und zwar: 
Ernährung, Atmung, Produktion und Wachstum.

Das Wesen der Ernährung besteht darin, daß 
Nahrungsmittel ganz verschiedener Form und Her­
kunft aufgenommen werden, daß ihnen die für den
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Aufbau der Zelle notwendigen Stoffe entzogen und 
die wertlosen Schlacken und Ueberreste wieder aus- 
geschieden werden. Nun wird sich bei der Be­
trachtung dieser Verrichtungen ein sehr bedeutender 
Unterschied zwischen den ein- und vielzelligen

Abb. 4. Glockentierchen, Carchesium.

Organismen ergeben, denn während die einzige kleine 
Zelle gewissermaßen all die verwickelten Organ­
tätigkeiten und Organe der höheren Lebewesen in 
denkbar primitivster Form in sich vereinigt, herrscht 
dagegen in den vielzelligen Körpern der Grundsatz 
der Arbeitsteilung, d. h. jede Zellart hat nur ihre 
ganz bestimmte Verrichtung und sonst keine andere 
zu erfüllen. Jede Zelle stellt wohl etwas Selb­
ständiges dar und ist doch wieder nur im Körper 
jedes höheren Lebewesens ein winzig kleiner Be­
standteil des gesamten Körpers, ein einzelner Bürger 
in einer Milliardenrepublik! Und in dieser Republik 
herrscht strenge Ordnung, jede einzelne Zelle, vom 
Ganzen mehr oder minder abhängig, hat ihre be­
stimmten Verrichtungen zum Wohle der Gesamtheit 
auszuführen. Es müssen beispielsweise die Zellen 
des Verdauungssystems die Aufnahme und Aus­
nützung der Nahrung für alle anderen Zellindividuen 
übernehmen. Um uns dies besser verständlich zu 
machen, wollen wir nunmehr unsere Aufmerksamkeit 
kurz der Ernährung eines ein- und eines vielzelligen 
Tieres zuwenden. Beobachten wir nochmals die uns 
wohlbekannte Amöbe im Mikroskop! Das Schleim­
klümpchen verändert andauernd seine Gestalt, und 
wenn wir uns mit viel Geduld wappnen und ein 
wenig vom Glück begünstigt sind, können wir viel­
leicht Augenzeuge davon werden, wie unser Schleim- 
klümchen auf seiner Wanderung im Wassertröpfchen 
einem winzigen Nahrungsteilchen, etwa einem Bak­
terium, begegnet. Mit den lappen- oder fingerför­
migen Scheinfüßchen umfließt nun die Amöbe das 
Bakterium, um es auf diese einfachste Weise in sich 
aufzunehmen. Nach und nach wird dann das 
Nahrungsteilchen aufgelöst, verdaut, und der unver­
dauliche Rest später wieder nach außen abgeschieden. 
Wir erkennen also, daß der Zelleib, das Protoplasma 
der Amöbe, die Fähigkeit besitzt, die zur Verdauung 
des Bakteriums notwendigen Säfte zu erzeugen und 
einwirken zu lassen und die dadurch gewonnenen 
Nährstoffe dem Protoplasma anzugleichen, um auf 
diese Weise die durch den Lebensprozeß zerstörten 
Protoplasmateile zu ersetzen. Jedenfalls haben wir 
es hier mit überaus verwickelten, größtenteils noch 
unbekannten Vorgängen zu tun, und es verschlägt 
nichts, wenn wir ehrfürchtig über die bewunderns­

werte Vielseitigkeit einer so winzigen Masse lebender 
Substanz staunen, die in sich alle wichtigen Lebens­
äußerungen ebensogut wie ein höherer Organismus 
mit seiner weitgehendsten Arbeitsteilung abzu­
wickeln vermag und die spielend alle jene Vorgänge 
bewerkstelligt, um deren endliche Aufdeckung und 
Lösung sich zahllose Forscher in emsiger Arbeit 
in ihren Laboratorien abmühen!— Verfolgen wir 
nun noch kurz die Ernährung eines vielzelligen, z. B. 
eines Säugetieres, so gelangt die Nahrung durch den 
Schlund in den Magen, von dort wird sie in den 
Darm befördert, den sie in seiner ganzen Länge 
zu durchwandern hat und dessen Endteil schließlich 
die Ausscheidung der Abfallprodukte veranlaßt. 
Während des Aufenthaltes im Magen-Darmkanal sind 
die Nahrungsstoffe der Einwirkung verschiedener 
Verdauungssäfte ausgesetzt, außerdem werden sie 
mechanisch durch die Darmbewegungen zer­
kleinert und möglichst innig mit der Darm­
schleimhaut in Berührung gebracht Hier werden 
ihnen durch die Tätigkeit der Darmzellen die für 
den Körper notwendigen Stoffe entzogen. Die Darm­
zellen wieder scheiden diese Stoffe, wie z. B. Eiweiß, 
Fette etc. in das Blut, das sie an ihrer Basis umspült, 
ab, und das Blut endlich führt sie als allgemeiner 
Nahrungsstrom den zahllosen Körperzellen zu. Wie 
in der Zufuhr der Nahrungsstoffe, so sind die 
Körperzellen auch bei der Beseitigung ihrer Stoff­
wechselprodukte auf das Blut angewiesen, das diese 
Abfallstoffe aufnimmt und in besonderen Organen 
(Nieren, Schweißdrüsen etc.) ausscheidet. — Rück­
schauend finden wir somit größte Einfachheit und 
Selbständigkeit bei den freilebenden Zellen, mannig-

Abb. 5. Süß- und M eerwasser-Diatom een (Kieselalgen). 
150fach vergrößert.

fache Umwege und unbedingte Abhängigkeit von 
der Tätigkeit anderer bei den Zellen des höheren 
Organismus.

Die gleiche Scheidung in einerseits freilebende, 
andererseits größeren Verbänden angehörende Zellen 
müssen wir auch bei Betrachtung der Atmung bei­
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behalten. Jede lebende Zelle nimmt fortwährend 
Sauerstoff auf und scheidet Kohlensäure ab. Amöben, 
Bakterien, kurz die einzelligen Lebewesen überhaupt, 
entnehmen den lebensnotwendigen Sauerstoff direkt 
dem Mittel, in dem sie leben, wobei ihr Sauerstoff^ 
bedürfnis oft außerordentlich gering sein kann. Hin­
gegen sind die Körperzellen der höheren Organismen 
wiederum auf die Tätigkeit bestimmter Zellgruppen 
bei der Uebermittlung des Sauerstoffes angewiesen. 
Beim Säugetier wird dies z. B. durch die Lungen 
und das Blut bewirkt.

Auf die überaus zahlreichen, verschiedenartigsten 
Produkte, welche die Zelle entweder zu ihrem eigenen 
Vorteil oder zum Nutzen des Verbandes, dem sie 
angehört, hervorbringt, ausführlich einzugehen, ist 
unmöglich, denn jede Zelle produziert für ihre Art 
charakteristische Erzeugnisse. Nur einige wenige 
Beispiele sollen auch hier wieder angeführt werden- 
So bauen sich z. B. sogen. Diatomeen, kleinste ein­
zellige Pflänzchen, Schalen aus Kieselsäure, die an 
Formenreichtum und Mannigfaltigkeit alle Phantasien 
übertreffen. Man vergleiche dazu die Tafel in Abb. 5, 
die einen Ueberblick über den Formenreichtum der 
Schalen verschiedener Süß- und Meerwasser-Kiesel­
algen bietet. Die besonders schöne, strahlige Glie­
derung der Kieselschale einer Meeresdiatomee 
(Arachnoidiscus ornatus) bringt Abb. 6 bei starker 
Vergrößerung gesondert zur Darstellung. Auch die 
Radiolarien (Strahlentierchen), einzellige tierische 
Meeresbewohner, bauen sich Kieselsäureskelette von 
oft wunderbarer Schönheit. Einige Formen davon 
zeigt Abb. 7. Manche Bakterien erzeugen Gifte oder 
Farbstoffe etc., die Knochen- oder Knorpelzellen 
unseres Körpers bauen das Skelett auf, das unserm 
Körper Halt und Stütze verleiht, unsere Leberzellen

Abb. (5. Die strahlig  gegliederte Schale einer Meereskieselalge 
(Arachnoidiscus ornatus). 1 : 700.

produzieren die so wichtige Galle, ohne die wir 
Fett nicht verdauen könnten, mit einem Wort, es 
ließen sich noch eine ganze Reihe von Beispielen 
für die oft ganz spezifische Produktionstätigkeit der 
Zellen anführen.

Steht eine Zelle unter den günstigsten, ihr zu­

sagenden Lebensbedingungen, d. h. erhält sie vor 
allem genügend Nahrung und bleibt von widrigen, 
lebenshemmenden Einflüssen verschont, dann nimmt 
sie an Umfang und Masse zu, sie wächst. Nun hält

Abb. 7. Einzelne Skelette von R adiolarien (Strahlentierchen). 
300fach vergrößert.

aber dieses Wachstum nicht dauernd an, sondern 
findet seine Grenze dann, bis die Zelle die ihrer 
Art zukommende Größe und Ausbildung erreicht 
hat. Das Wachstum der Zelle ist oftmals mit großen 
Veränderungen ihrer Form und Zusammensetzung 
verbunden, so daß nicht selten nur durch die genaue 
Kenntnis ihrer Entwicklung ihre Wesensgleichheit 
mit der Jugendform erkannt werden kann.

_____________  (Schluß folgt.)

Herbst.
V o rtrag  im „ W a sse rs te rn “ -S te ttin  

von E r i c h  H e n z e l m a n n .
D ie n eb elschw eren  T age  kom m en; 
im le tz ten  G lanze liegen  Feld  und  W ald .
E in Ruf vom Scheiden z ieh t nun  du rch  d ie F luren , 
und  ro t und gelb  ist d ie  N a tu r bem alt.
E in Jub e lru f von froh  v e rleb ten  T agen , 
e in  G länzen  rin g s, e in  a lle rle tz tes  Schm ücken. 
W en  kö n n te  n ich t d e r H e rb st, d e r  stille , 
m it se in er re ifen  F ru ch t beg lücken?

D er H e rb st is t d a ! E in w ehm ütiges G efühl kom m t ü b er 
\den N a tu r f re u n d ; d en n  d? d rau ß en  in Feld und  W ald  b e ­
g in n t d a s  g ro ß e  Schlafen  und S terben , und e r m uß für lan g e  
Z eit von d en  D ingen, d ie ihm in d e r F re ih e it ans H erz  g e ­
w achsen  sind , A bschied  nehm en.

A ber d ie N a tu r h ö rt  in ihrem  Schaffen  n ich t auf. Die 
P flan zen , d ie ve rg eh en  m üssen, sind  m it Sam en b e laden , und  
im n äch s ten  F rü h ja h r, w enn die Sonne w ieder h ö h e r s teh t, 
b eg in n t es w ied er zu keim en und w e tte ife rt m ite in n an d er im 
W ach sen  und S treben  zur H öhe. E in  a n d e re r  Teil d e r P f la n ­
zen s tirb t ab e r n u r im O b erte il ab. W o h lg eb o rg en  in d e r 
E rd e  b leiben  d ie  W u rze ln  und sch ießen  e in s t w ied er neue 
T riebe. D ie  B äum e und S träu ch er ab er v e rlieren  n u r ih re  
B lä tte r . So w ird  d e r  M ensch bei e in g eh en d e r B e trach tu n g  
d e r  H e rb s tn a tu r  zu  dem  Schluß kom m en, d aß  d ies g ro ß e  
V ergehen  doch n u r e in  Schlafen  b ed eu te t und d e r A u ftak t 
zu  neuem  Leben ist. Z ur Sam m lung ih re r  K rä fte  b rau ch t 
d ie  N a tu r R uhe. W as zu schw ach ist, d ie  grim m e K älte  und  
den  W in te r  zu ü b ersteh en , d as sch ü tte lt sie  ab  und läß t es 
vergehen . D er K irchof der gew esenen  ist die G eb u rtss tä tte  
und d e r  N ährboden  fü r die kom m ende G enera tion .
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D er H erb st is t d ie  Z eit d e r  Reife, d ie  Z eit d e r V o llen ­

dung . D ie K äm pfe des Som m ers, d a s  D rän g en  zum  L icht 
sind  au sg ek lu n g en  in  d ie s tille  B eschau lichkeit des N a tu r ­
aben d s . D er Z w eck d es Som m ers is t e r fü ll t :  F ru ch tsch w er 
n e ig en  sich d ie  e inzelnen  B ä u m e ; d ie  B lä tte r  a lle r  ab e r sind  
im V erw elken  b egriffen , doch m it ih ren  ro te n  und ge lb lichen  
Tonen fa rb en tru n k en . D er bu n te  B lättersch m u ck  is t das 
W ah rze ich en  d es H e rb stes  und  so llte  a lle in  schon jed en  
M enschen locken, g e rad e  je tz t h in au s in d ie  N a tu r zu w a n ­
d e rn  un d  sich ih re  Schönheiten  noch e inem al an zu seh en , 
eh e  d e r  ba ld  kom m ende g ra u e  W in te r  sie öd und  lee r m acht. 
G ew iß, d ie m eisten  Vögel, d ie  m it ih ren  F arb en  u n se r A uge 
un d  m it ih rem  G esan g  u n se r O hr e rfre u ten , h ab en  uns v e r ­
lassen , m it ih r d ie  K önigin  d e r  Sänger, d ie  N ach tig a ll, d ie 
u ns an  lau en  S om m erabenden  ih re  w u n d e rb are n  W eisen  sang . 
N och a b e r  g ib t e s  g en u g  Vögel, d ie  w id e rs tan d s fä h ig e r und  
a n sp ru ch s lo se r d e r H eim at treu  b leiben  konn ten . D iesen  
T ie rch en  können  w ir u n se re  A ufm erksam keit w idm en. So 
fin d en  w ir im n a h en  W ald  d en  zu trau lich en  B uchfink. E r 
such t au f dem  B oden  un d  am  W a ld ra n d e  nach F u tte r  und 
lä ß t  in  den  M ittag ss tu n d en  o d e r g a r, w enn  e r ab en d s auf 
e inem  Z w eig lein  hockt, se in  sch m ette rn d es H erb stlied  e rk lin ­
gen. E r is t m it w en ig en  A usnahm en  fa s t n u r im W ald e  zu 
fin d en  u n d  v e r lä ß t ihn  nu r, w enn  d e r W in te r  d ie E rd e  m it 
S ch n ee  o d e r  E is ü b e rz ieh t und d e r H u n g er ihn  zu den  M en­
schen tre ib t. O d er sehen  w ir u ns d en  ro tk ö p fig en  S tieg litz  
an . E r is t je tz t o ft an  D is te ls tau d en , d e ren  Sam en seine  
L ieb lin g ssp e ise  sin d , zu finden . K opf nach u n ten  h ä n g t e r da  
u n d  lä ß t sich d as F u tte r  m unden. E r ist e in  tü ch tig e r K le tte ­
re r , a b e r  noch  g e w an d te r  is t d e r  g rü n g e ro ck te  re is ig .  Es 
m ach t v iel F reu d e , d iese  T ierchen  in ungezw u n g en er F re ih e it 
zu b eo bach ten . Es is t d as  V ogelleben d ra u ß en  w ert, b e ­
tra c h te t  zu  w erd en . U nd n ich t n u r d ieses. Es g ib t noch 
ü b e ra ll so v iel zu sehen , un d  es is t n ich ts  da , w as in  se in er 
E ig e n a rt n ich t schön zu nen n en  w äre .

Is t sie  n ich t schön, d ie  g e lb g rü n e  W iese , d u rch  die sich 
d e r  w eiße  S te ig  sch längelt. U nd d o rt, wo sie  sich senk t 
u n d  g ru n d feu c h t w ird , wo des M oores trü g erisch e  D ecke 
sich d eh n t, w o se lten  des M enschen Fuß  h in tr itt, d o r t b lüh t 
noch  d as V erg ißm einn ich t. Z w ischen  hohem  G ras is t v e rsteck t 
d as z a r tb la u e  B lüm chen kaum  zu erk en n en . Es w ird  noch  ein 
W eilchen  b lühen  un d  d a n n  auch vergehen . E in A b sch ied s­
g ru ß  !

In  den  G ew ässern  w ird  es küh ler und  d ie L eb en sreg u n ­
g en  trä g e r . V iele T ie re  ru h en  au f dem  G ru n d e  in m itten  a b ­
g e s to rb e n e r  P flan zen , in  d enen  e s  b e in ah e  w arm  un d  m ollig  
ist. D ie F ische s teh en  tie f un ten  in  den  w ärm eren  W a s se r ­
sch ich ten .

D ie H eide  e rg lä n z t im sa tte s te n  R otv io le tt. D as w a sse r­
e n tw ö h n te  d ü rre  H e id ek ra u t k ann  d en  n assen  Segen, der 
fa s t täg lich  zu r E rd e  h e rn ie d e rr ie se lt, kaum  e r tra g e n . Es 
s te h t in  h ö c h ste r  P ra c h t e n tfa lte t  da . M ag d ie  H eide v ie l­
le ich t so n st den  m eisten  M enschen e in tö n ig  un d  e insam  e r ­
scheinen , je tz t kom m t sie zu r G eltung. E in  A bend  in d e r 
fre ien  N a tu r in m itten  d e r  ro te n  H eide  w ird  den M enschen, 
d e r ih n  e rle b t, d ie  w e ite  F läche  lieb g ew in n en  lassen . R ot 
is t ih r K leid und ü b er ih r leu ch te t d e r A bendhim m el m it 
se inem  eb en fa lls  g lü h en d en  Rot. E insam keit und S tille  sind  
h ie r  zu H aus, a b e r  auch  d ie in n er-m ensch liche  E rh eb u n g  
un d  L äu te ru n g .

Vom fe rn en  W ald ran d  g rü ß t d a s  G o ld -W eiß  d e r B irken , 
d a s  m it dem  noch  du n k len  G rün  d e r E ichen und  K iefern  
u n d  dem  m ale risch en  R ot von G e strü p p - und  B au m b lä tte rn  
k o n tra s tie rt . D ie le tz ten  schw arzen  B rom beeren  lad en  zum 
E ssen  ein. D er B oden  is t feuch t, und  aus ihm sch ießen  
P ilze  in  u n z äh lig e r M enge h e rv o r.

N ü tz t die Z eit und  nehm t d ie  G elegenheit w ah r, um h in ­
a u szu w an d e rn , um  n och  e inm al d a s  g an ze  W u n d e r d e r N a ­
tu r  a u f  euch  e in w irk en  zu  lassen . W er d ie N a tu r n ich t 
lieb t un d  an  ih r ke ine  E rqu ickung  h a t, w er n u r in  d en  
K le in lichkeiten  d es L ebens se ine  Z eit v e rb rin g t, d e r  sche ide t 
a ls  M ensch aus dem  K reise  se in e r M itm enschen aus. W er 
sie  b eg re ift, w ird  d a s  W u n d e rb a re  des L ebens e rs t  re ch t 
fa ssen  u n d  e rk en n en , d a ß  d e r  Z w eck des D ase ins e in  h ö h e re r 
is t, a ls  d e r  e r  u ns m eist e rsch e in t. W ir w o llen  auch m it­
he lfen  a n  dem  g ro ß en  W erk , indem  w ir d as, w as d ie N a ­
tu r  in  Jah rm illio n en  au fg eb a u t h a t, e rh a lte n  und n ich t a c h t­
lo s z e rs tö re n  und die, d ie  e s  tun  w ollen , d u rch  u n se ren  E in ­
fluß  dav o n  a b zu h a lten  versuchen . D as können  w ir ab er nu r, 
indem  w ir sie  d as L eben un d  W eb en  da  d rau ß en , das W e r­
den  un d  V erg eh en  v e rs teh e n  leh ren . K ein b esse re r  L e h r­
m eis te r  n a tü rlich  a ls  d ie  N a tu r  se lbst.

A ber w enn e s  d ra u ß en  s tü rm t und  schneit, w enn  die E rd e  
e is ig  is t u n d  a lle  L eb en sreg u n g  ru h t, w enn  w ir se lbst den  
P la tz  am  w arm en  O fen vo rz ieh en , d a n n  finden  w ir nach 
des T ages L ast und A rb e it E rh o lu n g  un d  E rqu ickung  bei 
u n se ren  B ecken. D ra u ß en  d ie Schneeflocken un d  im Zim m er 
u n se re  A q u a rien  m it ih rem  p räch tig en  G rün!

W enn  ich bei dem  S chre iten  d u rch  die h e rb stlich e  N a tu r 
w eiß , d aß  in  d e r  kom m enden Z eit d e r g ro ß e n  L eere  m ir 
d as, w as m ir im Som m er un d  H e rb st ans H erz  gew achsen  
w ar, seh r fehlen  w ird  un d  m ich d a ro b  e ine  leise  W ehm ut 
besch le ich t, d an n  finde ich in dem  G edanken , d a ß  ich ja  
daheim  se lb st e inen  k leinen  N a tu rau ssch n itt h abe, T ro st und 
B efried ig u n g . Es v e rm itte lt m ir das, w as m ir d ie  N a tu r v e r ­
sag t. In ihm  fo rsche ich d e r  E rk en n tn is  d e r E inzelhe iten

nach , d ie m ir d ie  N a tu r d ra u ß e n  in g rö ß e re n  U m rissen  a n ­
d eu te te . In  ihm  b e g rü ß t m ich d a s  u n u n te rb ro ch en  d a h in ­
g le iten d e  L eben, w en n  im F re ien  d ie  N a tu r m it fa llenden  
B lä tte rn  A b sch ied sg rü ß e  w inkt.
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E in  W a rm , d e r  m it  d e r  G a b e l iß t . Neuere Reohacbtungen
durch  Professor Carl J. Cori an  e iner in unseren  Teichen leben­
den B orstenw ürm erart, Ripistes macrocheata, haben zu höchst 
in teressanten  Feststellungen über deren  Lebensweise geführt. 
Wie der Gelehrte nach  der „U m schau“ (F ran k fu rt a. M.) be­
richtet, haust das T ier am  Grunde der Gewässer in einer selbst- 
erbauten R öhre, aus der es n u r den V orderkörper hervorstreckt. 
Die Borstenbündel des 6.—8. Leibesringes sind seh r sta rk  ver­
längert und befinden sich gewöhnlich in lebhaft schw ingender 
Bewegung. Die Schnelligkeit d e r Schwingungen hängt von ver­
schiedenen Faktoren  ab, wie Hunger, Ruhe, T em peratur, N ah­
rungsreichtum  u. a. Gleichzeitig m it dem Auf- und N ieder­
k lappen der B orstenfächer m acht der Kopf m it dem Halsteil 
eigenartige Nickbewegungen. Sinkstoffe und Kieselalgen bleiben 
an  den w ahrschein lich  klebrigen B orsten hängen. Ueber- 
raschend  ist nun, daß d e r W urm  von Zeit zu Zeit die B orsten­
bündel durch  den Mund zieht und dadurch  die an  den Borsten 
klebenden Partikelchen abstreift. Dabei scheinen die H aken­
borsten des ersten  ventra len  Borstenbündels als Kamm zu 
funktionieren, da sie in die U m randung des Mundes hineinragen. 
Ist der abgestreifte Bissen zu groß, so w ird  n u r ein ent­
sprechend k leiner Teil geschluckt, w ährend  der restliche N ah­
rungsballen durch  eine Abwehrbewegung des Kopfes weggestoßen 
oder in d e r N ähe der R öhrenm ündung deponiert w ird . Ripistes 
ist d erartig  auf die N ahrungsaufnahm e m it Hilfe der B orsten­
fächer eingestellt, daß die ursprüngliche Form  der N ahrungs­
aufnahm e d irek t m it dem Munde aus der Umgebung nicht m ehr 
geübt w ird . Herrn. Albrecht, „Seerose“-Berlin-Lichtenberg.

Die Hydra and Ihre Verwandten. Der in unsere Aquarien 
so o ft m it W asse rp flan zen  (bes. W asse rlin sen ) o d er in  Form  
von D au ere iern  e ingesch l. S ü ß w asse rp o ly p  (H y d ra ), d e r  den  
Ju n g fischchen  so v e rh än g n isv o ll w e rd en  kann , ist — G ott 
sei D ank  — d e r e inzige  im S üß w asse r vorkom m ende V er­
tr e te r  e in e r g ro ß e n  Z ahl von T ieren , näm lich  d e r N esse l­
tie re , d ie  zu dem  T ierstam m  d e r  H o h ltie re  o d e r P fla n ze n ­
tie re  g eh ö ren . Ih rem  äu ß eren  A ussehen  nach  so llte  m an die 
m eisten  N esse ltie re  fü r kleine P flan zen  h a lten . Sie sind  g anz  
e in fach  g eb au t, h ab en  n u r  e in en  e inz igen  K örp erh o h lrau m , d e r 
bei ihnen  die S telle  des bei h ö h eren  T ie ren  so k om pliz ie rten  
V e rd a u u n g sa p p a ra te s  u n d  B lu tg e fäß sy stem s v e r tr i t t ,  h ab en  
m eist kein  e ig en tlich es N ervensystem  un d  keinen  K o p f; d ie 
e inzige  K ö rp e rö ffn u n g  is t zugleich M und und  A fter. Und 
tro tzd em  sind  d iese  T iere  in ih re r  A rt g ro ß e  R ä u b e r ; denn  
in ih re r  äu ß eren  K ö rp ersch ich t befin d en  sich d ie ge fäh rlich en  
N esselzellen , d ie so fo rt bei B e rü h ru n g  lan g e  F äd en  h e ra u s ­
sch leudern  und du rch  sie  auf d as unglück liche T ier, das die 
Z ellen sp itze  b e rü h rt  h a t, e in  G ift sp ritzen  und  es so lähm en. 
D ann  e rg re ifen  so fo rt die lan g en  A rm e, d ie  um den M und 
h e ru m steh en , d as B eu te tie r u n d  z iehen  es in  d as In n ere , wo 
es v e rd a u t w i r d ; d a s  U nverdau liche  w ird  au f dem selben 
W ege w ied er h e rau sb e fö rd e rt. D er S ü ß w asse rp o ly p  kom mt 
bei uns in d re i A rten  v o r :  d e r g rü n e , d e r b rau n e  un d  der 
g rau e . A n ih re r  K ö rp e rfa rb e  und  d e r L änge d e r A rm e sind  
sie le ich t zu u n tersch e id en . Beim  g rü n en  sind  d ie  A rm e k ü r­
zer a ls  d e r K örp er, beim  g ra u en  g ra d e  so lan g  w ie e r und 
beim  b ra u n e n  v iel län g er. A lle w e rd en  1—2 cm lang . Bei 
g u te r  F ü tte ru n g  tre ib t d e r K ö rp e r an  d e r Seite  K nospen  
a u s  w ie d ie P fla n ze n ; d iese  K n ospen  en tw ickeln  sich zu 
P o ly p en , d ie  sich d an n  sp ä te r  vom  M u tte rtie r  loslösen . Bei 
N ah ru n g sm an g e l o d e r  u n g ü n stig en  V erh ältn issen  (T ro ck en ­
h e it, K älte ) b ilden  sich E ie rb eh ä lte r  m it E ie rn  un d  H oden 
mi£ S am en k ö rp erch en , die d a n n  d ie E ier befruch ten . D iese 
D a u ere ie r  fallen  zu B oden  un d  können  g ro ß e  H itze und 
K älte  sow ie schäd liche  E inflüsse  le ich t ü b ersteh en . Bei den  
im M eere leb en d en  P o ly p en  b leiben  die K nospen  am M u tte r­
tie re  un d  es b ilden  sich so T ierstöcke . B eisp ie le  sind  F ich ­
ten p o ly p , K ran zp o ly p , G lockenpolyp , Schönbäum chen und 
Seem oos E in g ro ß e r  Teil d e r  Seepo lypen  b ild e t a u ß e r der 
fe sts itz en d en  Form  noch e ine  schw im m ende, d ie Q u allen ; 
m anche N esse ltie re  kom m en n u r in  d ieser Q uallenform  vor. 
E n tfe rn te re  V erw an d te  sind  d ie  K o ra llen tie re , d ie  eb enfa lls  
e inzeln  o d e r in T ie rstö ck en  Vorkom m en, d ie  ab er im Innern  
Scheidew ände  un d  oft S tü tzg e rü ste  aus K alk h aben . Sie e n t­
w ickeln ih re  E ier im Innern . Zu ihnen  g eh ö ren  viele Z ie rd en  
u n se re r  M eere, w ie Seerosen  und  E d elkoralle . W äh ren d  u n ­
se re  S ü ß w asse rp o ly p en  n u r  k le inere  T iere  e rb eu ten , g re ifen  
d ie  M eeresn esse ltie re  au ch  g rö ß e re  F ische an. Ih re  N esse l­
k ap se ln  können  se lb st dem  M enschen seh r unangenehm  w e r­
d e n ; ih r  G ift e rze u g t B lasen  und  Jucken  w ie die B rennesseln .

S tu d .-R at Scheurer, N euß.
Bastarde von Mas mascnlns L<. (alba) X  Mas stlvaticnn 

L. (HHusniausalfoino and Waidmans.) Am 4. VII. 24 teilte 
m ir H e rr  E. G. W o erz -W ien  freu n d lich s t m it, d aß  e r  im 
Ja h re  1921 B a s ta rd e  von oben e rw äh n te n  A rten  e rz ie lt habe, 
und  f ra g t  an , ob ich in m einer N otiz  „B l.“ 1920, S. 301 ad . 3 
m it „W ald - und F e ld m äu sen “ die W aldw ühlm aus o d er die
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ech te  W ald m au s g em ein t h a b e ?  Ich m uß h ierzu  e rk lä ren d  
bem erken , d aß  ich n a tü rlich  d ie W aldw ü h lm äu se  (E votom ys) 
m ein te , n ich t a b e r M us silua ticus (A p o d em u s [M icrom ysJ  
sy lva ticus L.), d ie  W ald m au s, w elche zu den  ech ten  M äusen 
zäh lt. B ezüglich  d e r von H e rrn  W oerz  e rz ie lten  B a s ta rd e  
M us m uscu lus L. (a.'ba) X M us silva ticu s L. en tnehm e ich dem 
Schreiben  d ieses H e rrn  fo lgende  in te re s sa n te  S te llen : „Im 
Som m er 1921 e re ig n e te  sich (in W ien ) e ine  In v asion  von 
W ald m äu sen  (M us silua ticus L .)  in  d e r H ä u se rg ru p p e , in 
w elch er ich w ohne , und  zw ar in n ä ch s te r  N ähe des P ra te rs , 
in  w elchem  d iese  M aus gem ein  ist. D ie T ie re  k le tte r ten  bei 
E inb ruch  d e r D äm m erung  an  den  M auern  d e r H äu se r hoch, 
g e la n g te n  bis auf d ie D achböden  und  m ach ten  auch  A b­
s te ch e r in d ie W oh n u n g en , de ren  F e n ste r  o ffen  s ta n d en  usw. 
H e rr  W . fing  h ie rau f in F allen  e in ige  d e r M äuse, von denen  
e r  ein  P ä rc h en  lebend  beh ielt. Von diesem  P a a r  e rz ie lte  er 
W eih n ac h ten  1922 N achzucht, 4 Junge . Zu K reu zu n g sv er­
su ch en  se tz te  e r  je  e in  M ännchen  von H ausm ausalb ino  m it 
e inem  W eibchen  d e r H ausm aus un d  u m g ekehrt 1 M ännchen 
d e r W ald m au s m it 1 W eibchen  des H au sm ausalb inos zu sam ­
m en ; n ach s teh en d  d as R e s u l ta t :

D er V ersuch M ännchen W ald m au s X W eibchen  A lbino 
blieb erfo lg los, fe rn e r alle  V ersuche m it den  B a s ta rd -M än n ­
chen. N ach zw eijäh rigem  In te rv a ll e rh ie lt W oerz  durch  
K reuzung  des e inen  schw arzen  B asta rd -W eib ch en s  X jungen  
A lb ino -M ännchens e in  w e ißes Junges. Je  e in  b rau n es B a ­
sta rd -W e ib c h e n  d e r II. G en era tio n , sow ie e in  schw arzes 
W eibchen  h ab en  sich m it A lb ino -M ännchen  g e p a a r t,  jedoch  
d ie N achkom m enschaft au fg efressen . W oerz  sch re ib t fe rn e r :  
D ie W ild fa rb e  v e re rb t sich zähe, noch  in  d e r II. G en era tio n  
w a r sie zu 50 o/o v o rh a n d en  usw . Ich bem erke dazu, d aß  K reu ­
zun g en  W ald m au s-W eib ch en  x  A lbino H ausm aus-M ännchen  
d u rch au s  n ich t s tä n d ig  g leichen. Ich h abe  solche b isher 
n u r zw eim al e rz ie lt, und  zw ar in den  Ja h re n  1910 und 1911, 
obw ohl ich W ald m äu se  m it A lbinos von H ausm äusen  schon 
se h r o ft und lan g e  zusam m en h ie lt. K reuzungen  von B ra n d ­
m aus X A lbino H ausm aus und u m gekehrt sind  m ir b isher 
noch n ie  ge lu n g en , obw ohl ich so lche T ie re  schon 2 Ja h re  
lan g  zusam m en hielt.. Am besten  g e lin g t die K reuzung  noch 
m it ju n g en  W ald m äu sen , w elche sich noch  n ich t m it T ieren  
ih re r  A rt g e p a a r t  h aben . W ie  W o erz  in  seinem  Schreiben 
bem erk t, g e s ta lte te  sich auch  bei ihm die Z uch t n ich t le ich t; 
d ie  B asta rd m än n ch en  sind  an sch ein en d  n ich t zeugungsfäh ig , 
un d  die m eisten  W eibchen  d e r II. B a s ta rd g e n e ra tio n  sind  u n ­
fru ch tb a r, w as sich aus dem  e tw as en tf e rn te n  V erw an d - 
S ch aftsv erh ä ltn is  e rk lä re n  d ü rfte .“ H e rr W o erz  w ird  über

seine  K reu zu ngsversuche  noch  an a n d e re r  S telle  au sführlich  
b e rich ten .

W i l h e l m  S c h r e i t m ü l l e r ,  „ Is is“-F ra n k fu rt a. M.

♦♦♦ S P R E C H S A A L  ♦♦♦
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U nterzeichneter bittet einen Verein oder L iebhaber um Mit­
teilung an dieser Stelle, wo er Zuchteier der „Gottesanbeterin“ 
(Mantis religiosa) und des „W andelnden B lattes“ (Phyllium ) be­
kommen könnte.

Josef F ischer, Aqu.- u. Terr.-V erein Meierhöfen u. Umg.
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Prof. Dr. Fr a nz  X. S c h a f f e r :  D ie  W a n d lu n g e n  d e s  B i ld e s

d e r  E r d o b e r f lä c h e . (Veröffentlichungen des Naturhistorischen 
Museums in W ien, Heft 3.) W ien 1924. Selbstverlag des 
„Vereines der Freunde des N aturhistorischen Museums“ , Burg­
ring 7, W ien I. — Kleinoktav, 20 Seiten, reich illustriert. 
P re is 6500 K.

Aus Anlaß des ersten  Erscheinens der vorgenannten Ver­
öffentlichungen ha tten  w ir bereits in „W .“ Nr. 17 Gelegenheit, 
auf dieses durchaus anerkennensw erte U nternehm en des W iener 
„Vereins der F reunde des N aturhistorischen Museums“ h inzu­
weisen. W ie ernsthaft e r seine Pläne, durch  Verbreitung all­
gemein verständlicher naturw issenschaftlicher L ite ra tu r volks­
bildnerisch zu w irken, betreibt, e rsieh t m an daraus, daß den 
beiden ersten  Heften nun in ku rzer Zeit das d ritte  gefolgt ist.

Im vorliegenden Hefte behandelt Professor F. X. Schaffer 
die höchsten Fragen, die die geologische Forschung stellt. In 
allgemein verständlicher Darstellung w ird  ein Bild der großen 
V eränderungen gegeben, denen die Oberfläche unserer E rde im 
Laufe ih re r  Geschichte unterw orfen  gewesen ist. Bewegungen 
der Festlandsschollen, Verschiebungen der Meere, Aufhäufung 
von Sedimenten, Faltung von Gebirgen, Erdbeben, vulkanische 
E rscheinungen und klim atische Schwankungen w erden das erste ­
m al von einem zusam m enfassenden Gesichtspunkte betrachtet 
und aus der Aenderung der E rdgestalt (infolge der durch  die 
Gezeitenbremsung bew irkten V erringerung der U m drehungsge­
schwindigkeit) erk lärt. Davon abhängig sind w eiter alle Ver­
änderungen der organischen W elt.

Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantwortlich: M a x  G ü n t e r ,  Berlin - Baumschulenweg 1, Stormstraße 1. — In der 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice 3 a. — In Deutsch-Oesterreich 

für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Kroneker, Wien V., Kliebergasse 1/27.
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V e r b a n d  D e u ts c h e r  A q u a r le n v e r e ln e  (V . D . A .). B rie fa d r.
H. S tr id d e , 1. V ors., F ra n k fu r t a. M., H absburger A llee  241.

In B aden  sch lossen  sich fo lgende  V erb an d sv ere in e  zum 
G au 16, Südw est, zusam m en: 1. K arlsruhe, V erein  von Aqu.- 
•und T e rra r ie n fre u n d e n ; 2. M annheim , N y m p h aea ; 3. P fo rz ­
heim , A qu.- un d  T e rr .-V e re in ; 4. H e idelberg , V ivarium , G ese ll­
sch a ft fü r  A qu.- und  T err.-K u n d e ; 6. F re ib u rg , V erein  der 
A qu.- und  T e rr .-F re u n d e ; 7. K onstanz, V erein  fü r  A qu.- und 
T e rr .-F re u n d e ; 8. P irm asen s , A quarium , V erein  fü r A qu.- und 
T err.-K u n d e . G au v o rsitzen d er d ieses G aues 16, Südw est, ist 
H e rr K arl F ried rich , V erw .-O b ersek re tär, K arlsru h e , Scheffe l­
s tra ß e  60. D a d ie beiden V ereine  in F re ib u rg  und K onstanz, 
d ie b ish e r den  G au 15 b ild e ten , dem  G au Südw est sich a n ­
g esch lo ssen  h ab en , is t h ie rm it d e r G au 15 au fg eh o b en  und 
d e r  Gau 16 w ird  h ierm it b e s tä tig t. — N eu aufgenom m en w u r­
d e n  in d en  V erband  d ie V e re in e : 1. Schw erin , V erein  fü r  
A qua .- un d  T err.-F reu n d e , 2. F ü rth  und  U m gebung, Iris, N a ­
tu rw issen sch aftlich e  G ese llschaft fü r A q u arien - und  T e rra r ie n ­
kunde. Ich he iße  d iese  V ereine  he rz lich st w illkom m en. — Ich 
h a lte  es fü r  n o tw end ig , nochm als auf m eine V erö ffen tlichung  
in Nr. 23 d e r „W .‘ über d ie  B edingungen  d e r m it d e r  „ Id u n a ‘- 
B erlin  ab g esch lossenen  H a ftp flich t-  und U n fa llversicherung  
h in  zuw eisen.

M it treuem  V erb an d sg ru ß  H. S t r i d d e .
„ O r ts g r u p p e  H a m b u r g “  d e s  G a u e s  3  Im  A . V . D .

(M. Preuß, Hbg. 22, Holst. K am p 110, Hs. 3.)
Die nächste M itgliederversamm lung findet am 3. XII. im 

Vereinslokal des „P teroph . sca lare“ bei Torborg, Hbg. 22, Ecke 
Lohkoppel- und O rtrudstraße, statt. Beginn pünktlich 8 U hr 
abends. Tagesordnung: E ingänge; Geschäftsbericht; V ortrag  von 
H errn  Röse über Pflege und Zucht von Pyrrhu lina  und Copeina; 
V ortrag  von H errn  B rüning über Korallenfische; Bericht vom 
Gautag in Lübeck; Verlosung; L iebhaberfragen. Es w ird  aus­

drücklich hervorgehoben, daß Gäste seh r willkom m en sind. Das 
Versam m lungslokal ist d irek t zu erreichen m it Linie 7 und 
außerdem  m it den Linien 6 und 8 bis B arm becker M arktplatz 
sowie H ochbahn bis D ehnhaide. — Die V ereinsvorstände w erden 
gebeten, in  den Vereinen darüber Besprechungen herbeizuführen 
und in der nächsten M itgliederversamm lung zu berichten, inwie­
weit eine eventuell im nächsten Jah re  stattfindende O r t s -  
g r u p p e n - A u s s t e l l u n g  Anklang findet.
G a u  1 0  T h ü r in g e n  im  V . D . A . (C. F inck, Gera, M euselwitzer- 

straße 32.)
M it R undschre iben  N r. 4 geben  w ir den  V ereinen  w ied er 

e in ige  F rag en  auf und  b itten  w ir, auch d iese  in  den  S itzu n ­
g en  du rch zu sp rech en . Im Sinne d es R undschre ibens N r. 3 
be tr. B estim m ungsste lle  un d  V erb re itu n g sg eb ie te  können  w ir 
h eu te  u n se ren  V ereinen  d ie M itte ilung  m achen, d a ß  m it H ilfe 
des E rfu rte r  V ereins d e r  G au e ine  solche S telle  h a t. D ier 
se lbe  s te h t u n te r  d e r L eitu n g  des H e rrn  L y zealleh re rs E rn st 
B rad le r, E rfu rt, B lum enstr. 5 III. D ie V ora rb e iten , d azu  g e ­
h ö ren  M eß tisch b lä tte r un d  kl. B eh ä lte r (s. R undschr. N r. 3 
u n d  4) s in d  je tz t schon zu le is ten  und m öge 'Sich jed es 
M itgl. d a ra n  bete iligen . Es ist w irk lich  e tw as W ertv o lles  g e ­
sch affen  w o rden , n u r h e iß t es je tz t m ita rb e iten . — U nser 
n äch st. G au tag  fin d e t n u n m eh r in E rfu rt s ta tt ,  P fin g sten  1925.
G a n  2 0  M itte l  r h e in  V . D . A ., S i t z  K ö ln . (P. Klein, Köln, 

Lindenthal, Sülzburgstr. 255.)
D en G auvere inen  zu r gefl. K enn tn isnahm e, d aß  d e r 2. 

V ors itzen d e  H err W . K ö rfe r (C irkel) bis zur N euw ah l des 
V o rs tan d es im Ja n u a r  (G au -G en era lv e rs.) d ie  G au g esch äfte  
le ite t. D e r 1. V ors., H e rr  R ohde, is t info lge  se in es A u s­
tr it te s  aus d e r „M ars ilia“ V ereins- und  ve rb an d slo s , m it­
h in  n ich t in d e r  L age, d ie G eschäfte  w ie b ish e r zu leiten . 
W ir  geben  uns jedoch  d e r  H offnung  h in , d a ß  H err R. bis 
zu r N euw ahl des V o rs tan d es w ieder einem  V ereine  als Mitgl.
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b e ig e tre ten  ist. — D iese r Fall b e d a rf  d e r um gehenden  A u f­
k lä ru n g ; fa lls d e r V o rs tan d  des V. D .A . h ierzu  n ich t in d e r  
L age  ist, so m uß d iese  F rag e  auf dem  n äch s ten  V erb an d tag e  
g e k lä r t  w erd en . Es is t doch u n se res  E rach ten s  n ich t z u ­
lässig , d a ß  z. B. w ie in dem  v o rlieg en d en  Falle , d e r  V ors, 
des G aues, in fo lg e  A usscheidens aus seinem  V ereine  und sich 
ü b e r N ach t n ich t en tsch e id en  kann , einem  a n d eren  V ere in e  
b e izu tre ten , se in  A m t n ied e rleg en  m uß, d a  e r  n u n m eh r v e r ­
e in lo s ist. — 22. XI. Am h eu tig en  A bend h ie lt uns H e rr
V ik to rin  von d e r „M ikrobio log ischen  G e s/'-K ö ln  im V o r tra g s ­
saa le  des M useum s fü r  N a tu rk u n d e  e inen  V o rtrag  m it L ich t­
b ild e rn  ü b er „D ie  A ugen  d e r F ische". D erse lbe  b ra ch te  m an ­
che N eu igkeit und  w a r  aus d e r A ufm erksam keit d e r  Z u h ö re r 
zu en tn eh m en , d a ß  alle  m it g roßem  In te re sse  dem  V o rtrag  
fo lg ten . L e id e r w a r d e r  B esuch d e r  K ö ln er M itgl. e in  se h r  
m in im aler, es m u ß te  so g a r fe s tg es te llt  w e rd en , d a ß  d e r V e r­
e in  „ W a sse rs te rn ' ü b e rh au p t n ich t v e r tre te n  w a r!  — D as 
g e p la n te  F am ilien fest im D ezem ber m uß in fo lge  tech n isch er 
Schw ierigkeiten  au sfa llen . — Evtl. A n träg e  zum  G au tag e  im 
Ja n u a r  können  schon  je tz t e in g e re ich t w erden .
D o rtm u n d . .„ A r b e it s g e m e in s c h a f t  d e r  A q u a r ie n -V e r e in e  

D o r tm u n d  u. U m g e b u n g .“  ( L a n g en d o rff, N e d erh o ffs tr . 81.)
23. XI. D ie h e u tig e  V ers, b e faß te  sich u. a. m it einem  

evtl. A nsch luß  an  den  V erband , d e r  ab g eleh n t w urde . M an 
w a r  a llgem ein  d e r A nsich t, d a ß  d u rch  e n tsp rech en d en  A u s­
b au  d e r  A.-G. d ie In te re ssen  d e r L ieb h ab er, d ie  sich im 
g ro ß e n  und g an zen  nach  den ö rtlich en  V erh ältn issen  rich ten , 
b e sse r und  w irk sam er v e r tre te n  w erd en  können. A nste lle  d e r 
b ish e rig en  w ird  e in e  lose  K auf- und T ausch liste  e in g e fü h rt, 
d ie  den  ang esch lo ssen en  V ereinen  jedesm al in 1 E xem plar 
ü b e rsan d t w ird . D ie A nm eldung  von K auf-, V erkaufs- und 
T ausch o b jek te  h a t  m it P re is-  und  A d ressen an g ab e  du rch  die 
V ereine  beim  S ch riftfü h re r d e r  A.-G. zu e rfo lgen . D ie D e ­
leg ie rte n  w erd en  den V ereinen  au sfü h rlich  b e rich ten . D er 
A usbau  d e r  F ischbörsen  w u rd e  nochm als besp ro ch en  und b e ­
sch lossen , d ie n ich t v e rk au ften  A p p a ra te  und  G eb rau ch sg e ­
g e n s tä n d e  in d e r  d a ra u f  fo lg en d en  V ers, zu verlosen . Die 
G ew inne w erd en  E igen tum  d e r  V ereine. Die R ich tp re ise  w u r­
d en  re g u lie r t un d  d en  h eu tig en  V erh ältn issen  an g ep a ß t. — 
N äch ste  S itzung  14. XII., vom. 10 U hr, im R e s ta u ra n t „Zum 
g o ld en en  L öw en ' in D ortm und , K am pstr. 1, m it w ich tiger 
T ag eso rd n u n g . V o rauss ich tlich  fin d e t e in  V o rtrag  m it p ra k ­
tisch e r V orfü h ru n g  s ta tt. T hem a w ird  noch bekan n tg eg eb en . 
I n t e r e s s e n g e m e in s c h a f t  d e *  A q u a r ie n -V e r e in e  D r e s d e n s  

n .U m g . ( ,I g d a 4 * * * *) (W alter Feilhemer, Dresden-A., Polierstr. 12.)
Am D o n n e rstag , 4. X II, a b en d s  8 Uhr., G enera lv ers . Es 

w ird  e rw a r te t,  d a ß  sich a lle  V o rs tandsm itg l. un d  auch a n ­
d e re  M itgl. d e r  angesch lo ssen en  V ereine  an  d iese r  w ich tigen  
V ers, be te ilig en , d a  die N euw ah l des V o rs tan d es e rfo lg t. 
E benso  sind  an d ere  w ich tige  P u n k te  zu b esp rech en . Auch 
d ie fü r  n äch s te s  J a h r  g e p la n te  g ro ß e  A u s s t e l l u n g  er 
fo rd e r t d ie  M itarb e it a ller.

A lt w a s s e r  (Schles.). „W asserrose".* (W ilh . Scheibig, Char-
lottenbrunnerstr. 18b.)

23. XI. Die heutige Versam m lung w a r die erste, welche 
abends abgehalten w urde. Es zeigte sich, daß diese neue E in­
richtung sehr guten Anklang gefunden hatte , denn die m eisten 
ä lteren  Mitgl. h a tten  ihre Damen m itgebracht. Auf der Tages­
ordnung stand: V ortrag  über Sauerstoff und V ita-Tabletten. Der 
vom E rfinder H errn  Luft ausgearbeitete V ortrag  w urde vorge­
lesen. Sonntag, 21. XII., sind w ir die Gäste des Gottesberger 
Aquar.-V ereins zu dem V ortrag  über Barbus conchonius. Treff­
punkt nachm ittag  D /2 U h r in W aldenburg, G ottesbergerstr. 3, 
neben der M arienkirche. Abm arsch Punkt 2 U hr. Die ange­
schafften T ransportkasten  sollen nach und nach zur Verlosung 
gelangen. Da unsere nächste Versamm lung Sonntag, 14. XII., 
abends 7 U hr, die letzte in diesem Jah re  und vor der General­
versam m lung, welche im Ja n u a r n. J. stattfindet, ist, so w ird 
heute schon darauf hingew iesen, daß bis zu diesem Tage alle 
Beiträge sowie Zeitungsgelder beglichen sein m üssen; da zur Ge­
neralversam m lung der Abschluß für das verlaufende Ja h r  vorge­
legt w erden muß. E tw aige A nträge auf Aenderungen in den 
S tatuten sind an diesem Abend vorzubringen. U nser Vors., Koll. 
Scheibig, klagte über großes M a s s e n s t e r b e n  un ter seinem 
Fischbestande; tro tz  allen Nachdenkens ist e r bis jetzt noch nicht 
auf die Spur gekommen, w as da ran  Schuld sein könnte. F ern er 
w ird  gebeten, in Zukunft pünktlicher zu erscheinen, dam it w ir 
auch beizeiten anfangen und alles erledigen können.
B a r m e n . Arbeitsgem einschaft der Vereine „Barmer Aquarien-

und Terrarienverein“ und „Iris" E. V
22. XI. D ie K a rten  fü r den  n a tu rw issen sch a ftlich en  K ino- 

A bend g e la n g ten  zu r V erte ilung . D ie in d e r S itzung  n ich t 
an w esen d en  M itgl. w e rd en  nochm als auf den  V o rtrag  a u f­
m erksam  gem acht. K a rten  sind  bei dem  V ors, d e r  V ereine  zu 
haben . — H e rr Simm b e rich te te , d a ß  e r  sich von H e l g o l a n d  
S e e t i e r e  und  P flan zen  h abe  schicken lassen . In le tz te r  Zeit 
h ab e  e r  e in ig e  kleine H ö h len ro san  von 1 b is D/s cm G röße 
verm iß t. Bei d e r R evision  d es B eckens h abe  e r  festg es te llt, 
d a ß  die H öh len ro sen  du rch  e ine  m it den  P flan zen  e in g e ­
sch lep p te  N ordseeschnecke, 2—21/ 2 cm g ro ß , w elche e r als 
A eo lis  pa lilosa  an sp rech e , g e fre ssen  w o rd en  seien. — N ächste  
S itzung  d e r  A rb e itsg em ein sch aft Sam stag , 6. XII., ab en d s 81,/2 
U hr, im L okale des H e rrn  H ö ren b erg , P o s ts tr . 20. T ag e s­

o rd n u n g : B erich t ü b er den K ino-A bend , A ussp rach e  ü b e r d ie 
L iebhabere i, A usgabe  von lebendem  F u tte r , V erlosung . — 
Säm tliche M itgl. b e id e r V ereine  m üssen  zur S telle  sein. B e­
so n d e rs  d ie  M itgl. d e r  „ Iris“ m üssen es a ls e ine  E h ren p flich t 
anseh en , d a ß  d ie „ Iris ' vo llzäh lig  v e r tre te n  ist.
K a rm en . „R oßm äßler", A r b e ite r -A -  u. T .-V . (W illy  Jong-

haus, B re d d ers tr  42.) V .: B re d d er - u .B a rth o lo m ä u sstr .-E cke .
22. XI. Gen. H ugo F in g erlin g  übern im m t d ie von d e r  

Z en tra le  g e lieh en en  V ollg lasbecken . E r w ird  fü r A u fs te llung  
Sorge tra g e n  u n d  sind  von je tz t ab  bei ihm auch  d ie  b e so n ­
ders  beim  T üm peln  e rb e u te te n  K äfer, In sek ten  un d  d eren  
L arven , sow ie g e e ig n e te  e inheim ische W asse rp flan zen  a b zu ­
geben. Die A usstellungskom m ission  b e s teh t aus den Gen. 
K am m erzell, M odest, Jo n g h au s  und R ich ter, w ird  ab er bei 
d e r  sich b a ld  s te ig e rn d en  A rb e it e rw e ite r t  w erd en  m üssen.
— N äch ste  Vers. Sam stag , 6. XII., ab en d s 8 Uhr. T a g e so rd ­
n u n g : G rudeheizung , F o rtse tzu n g  des V o rtrag es  „A natom ie 
u n d  P h y s io lo g ie '. Zu diesem  V o rtrag  w erd en  b eso n d e rs  d ie  
F rau en  u n se re r  M itg lieder m it e in g e lad en , da  K enn tn is d es 
m ensch lichen  K ö rp e rs  und se in e r F u n k tio n  w ohl uns a llen  
von V orte il se in  d ü rfte .
B e r lin .  „Nymphaea alba", E. V.* (A. Stahn, Berlin SW. 2f,

Friesenstr. 2.) V.: Janz, W allnertheaterstr. 3b.
5. XII. Jah resg en e ra lv e rs ., 12 XII. V o rs tan d ss itzu n g  bei 

Janz . 19. XII. L iebh ab ersitzu n g . 28. XII., n ach m ittag s  5 U hr 
W eih n ac h tsfe ie r  bei Janz. Die A nm eldung  d e r te ilnehm enden  
A nzahl d e r  K inder is t bis zum 5. XII. e rb e ten . — 17. X. E ine  
A ussp rach e  über g e n i e t e t e  u n d  g e s c h w e i ß t e  A q u a ­
r i e n g e s t e l l e  g ab  e rs te re n  den V orzug. In  d e r  P rax is  h a ­
ben sich g e n ie te te  a ls h a ltb a re re r  e rw iesen . G eschw eiß tes 
M ateria l büß t 25 °/o an  H a ltb a rk e it e in . W en n  w eiches E isen  
zum Schw eißen v e rw en d e t w ird , d an n  sind  auch solche G e­
ste lle  von D auer. L e id er w e rd en  ab er 9/ i 0 a lle r  Schw eiß­
a rb e ite n  n ich t m it d e r n ö tig en  S o rg fa lt und  d e r e r fo rd e r ­
lichen inn igen  B indung  d u rch g efü h rt, w o rau s sich d ie g e ­
rin g ere  D au erh a ftig k e it e rg ib t tro tz  des schöneren  A ussehens.
— 21. XI. H e rr  R euß von d e r „L ace rta"  h ie lt e inen  h o c h ­
in te re s sa n te n  V o rtrag  über „ e i n h e i m i s c h e  G i f t s c h l a n ­
g e n “ . G eber d en  V o rtrag  se lb st w ird  ja  von a n d e re r  Seite 
e in g eh en d  B erich t e r s ta t te t  w erd en . W ir m öchten  n u r auf 
d as O rig inelle  des V o rtrag es  se lb st h inw eisen . H e rr  R euß 
h a tte  e in e  s ta ttlich e  A nzahl K reu zo tte rn  m itg eb rach t. Auch 
e in e  schw arze  V a rie tä t d e rse lb en  sow ie eine S a n d o tte r  und 
d ie gew öhn liche  V ip e r w aren  zur S telle. A lle T iere  k rochen  
auf dem  T ische herum  und  ih r zahm es B enehm en e rre g te  
a llgem eine  B ew underung . D er Vorrtr. nahm  m eh re re  E xem ­
p la re  in  die H an d  un d  auf den  Arm  u nd  zeig te  sie in dier 
R unde herum , ohne  d a ß  e in e  e inzige  den  V ersuch m achte, 
von ih rem  G ebiß G ebrauch  zu m achen. Es h a tte  m ehr d en  
A nschein , a ls  ob d e r  R ed n er mM ju n g en  H unden  h a n tie re  
d enn  m it G iftsch langen . Es w äre  a lso  fa lsch , von ih ren  g if ti ­
g en  Z ähnen  auf e in en  eb enso lchen  C h a rak te r  zu sch ließen . 
D ie an w esen d en  D am en h a tte n  darum  auch m ehr F u rch t, 
d aß  eine von den m itg eb rach ten  w e iß en  M äusen en tw ischen  
könne, als v o r den  Schlangen. H e rr  R euß h ä n g t m it g ro ß e r  
L iebe an  se inen  P fleg lin g en  und b e faß t sich spezie ll m it d e r  
w issen sch aftlich en  E rfo rsch u n g  d e r lo k a len  V aria tio n en  d e r  
K reuzo tte r. Es is t ihm g e lungen , d iese  im T erra riu m  zu r 
N achzuch t zu b ringen . Bei so rg fä ltig e r P flege  und  ihrem  N a ­
tu re ll e n tsp rec h en d e r B eh an d lu n g  zeichneten  sich d ie S ch lan ­
g en  d u rch  ein b ed eu ten d  sch n e lleres W achstum  aus als bei 
in F re ih e it befind lichen  T ieren . D a h ie r  e rn s te , w issen sch a ft­
liche A rb e it v o rlieg t, w äre  es w ünsch en sw ert, w enn  H e rr  R. 
aus a llen  T eilen  des R eiches m it M ateria l v e rseh en  w ürde . 
Um die G iftzähne  in ih re r  W irk u n g  zu zeigen , w u rd en  6 
Sch langen  künstlich  zum B iß auf w eiße  M äuse g e re iz t, ab e r 
n u r  e ine  e inzige  e n tsp ra c h  dem  V erlangen . M an kann  auch 
h ie r  s a g e n : „W enn  die Schlange sa t t  ist, schm eckt d ie  M aus 
b itte r . ' A uch e in e  K lap p ersch lan g e  e r fre u te  uns d u rch  ih re  
A nw esenheit. Sie b e tru g  sich so s ittsam  w ie ih re  an d eren  
A rtg en o ssen . E inm al k lap p e rte  sie. Es h ö rte  sich so an , als 
w enn  e in  U hrw erk  schnell ab läu ft. W ir sag en  auch an  d iese r 
S telle  H e rrn  R euß unse ren  h e rz lich sten  D ank  und w ünschen  
ihm g u te  E rfo lge  zu den  Z ielen , d ie  e r  sich  g esteck t ha t. 
B e r l in .  „V. d. A.- u. T.-F ." (A. Kielreuter, H olzm arktstr. 3.)

V.; W ildgrube, Landsbergerstr. 82.
Jed en  2. un d  4. D o n n e rs tag  im M onat, 8 U hr aben d s , 

S itzung. Am D o n n e rs tag  den  11. XII., ab en d s 8 U hr, H a u p t­
versam m lung . E rscheinen  u n b ed in g t e rfo rd erlich . A n träg e  
zu r H au p tv ers . m üssen  sa tzu n g sg em äß  sp ä te s te n s  14 T age 
v o r d e r S itzung sch riftlich  im B esitz  des V o rs tan d es sein. — 
V o rs tan d ss itzu n g  am 3. XII. im V ereinslokal, A nfang  8 U hr 
abends.
B e r l in - S c h S n e b e r g .  „Argus."* (K. v. d. Bulck, Buch b. Berl.,

D o rfs tr . 13.) V .: Grim m , K a iser  F riedrichstr. 11.
5. XI. D a uns u n se r V ereinslokal se it e in ig e r Z eit n ich t 

m eh r zu sag te  (w ir so llten  im b ish erig en  V ereinslokal 2.00 Mk. 
p ro  A bend  e x tra  fü r H eizung  zah len ), w u rd e  besch lossen , 
nach  B een d ig u n g  d e r  S itzung das von H errn  K reß  v o rg e ­
sch lagene  V ereinslokal zu besich tigen . — Im allgem einen  
w u rd e  K lage üb er s t a r k e  I n f u s o r i e n b i l d u n g  in den 
A q u arien  g e fü h rt. Es w u rd e  vo rg esch lag en , w äh ren d  des W in ­
te rs  n ich t zu viel m it D ap h n ien  zu f ü t te r n ; b esse r m it E nchy- 
träe n , R egenw ürm ern  oder g e räu ch ertem  Fisch. Für d ie  V e r­
losu n g  w u rd en  von v e rsch iedenen  M itgl. re ich lich  F ische bezw.
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F u tte r  g e sp en d e t. W ir h a tte n  m it d en  g ek au ften  F ischen 32 
G ew inne au fzuw eisen , so d aß  w ohl alle  M itgl. m it den  G e­
w innen  zu fried en  w aren . D a jed es M itgl., w elches d ie  V e r­
b a n d sn a d e l im  V erein  n ich t t rä g t, e ine  E rin n e ru n g sg e b ü h r von 
25 Pfg. zah len  m uß, k o n n ten  fü r d ie V ereinskasse  an  d iesem  
A bend  1.60 Mk. eingenom m en w erden . — D as neue V ere in s­
lokal fand  vo lls te  Z u fried en h e it. Es w ird  b e re its  von der 
n äch sten  S itzung ab b en u tz t und w ollen  säm tl. M itgl. auf 
d ie  neue A dresse  ach ten .
B e r l in - W e lß e n s e e .  „Ambulia“.* (W . Rothe, Roelkestr. 118.)

19. XI. Unser Verein ist aus dem V. D. A. ausgetreten. Am 
heutigen Tage w urde eine „Interessengem einschaft“ m it dem 
„Verein der Aquarien- und T errarienfreunde“-Berlin abgeschlos­
sen. W ir hoffen, daß sich diese Gemeinschaft durch  B eitritt 
anderer Vereine bald vergrößern w ird. Die Interessengem ein­
schaft, die eine zwanglose Vereinigung darstellt, h a t nichts mit 
straffer Organisation zu tun. — Nächste Sitzung 3. XII.
B o b r e k  O.-S. „Riccia." (N . L ip in sk i, B rem es tr . 1.)

D ie M itgl. w erd en  auf die am  17. XII., ab ends 71/2 U hr, 
s ta ttf in d e n d e  G enera lvers . au fm erksam  gem acht. A n träg e  zu 
d e rse lb en  sind  sch riftlich  an den V o rs tan d  e inzu reichen . Am 
21. XI. sp ra ch  K ollege W u stm an n  über „ M e i n e  d i e s j ä h ­
r i g e n  Z u c h t e r f o l g e " ,  aus denen  fo lg en d es zu en tnehm en 
is t:  An einem  schönen son n ig en  T age  des A p ril se tz te  ich 
m eine B a r b u s  c o n c h o n i u s  zur Z uch t an. D as M ännchen 
h a tte  sein ro tes  F arb en k le id  an  un d  jag te  m it p fe ila r tig e r  
G eschw indigkeit h in te r  dem  W eibchen  her. E ine L aichabgabe  
b e o b ach te te  ich n ich t. D a d as T herm om eter p la tz te  und 
Q uecksilber ins W asse r kam , nahm  ich d ie F ische h e rau s  
un d  ü b e rfü h rte  sie  in e in en  a n d e re n  B eh älte r. D ort b e o b ­
a ch te te  ich an  einem  V orm ittage  geg en  10 U hr g en au  die 
L aichabgabe. D a das B ecken d ich t b ep flan z t w ar, kam en 
se h r viele Ju n g tie re  aus. A ls sich a b e r d ie A lten  an  d as 
F ressen  d e r E ier m ach ten , fing  ich sie h e rau s  und  g ab  sie 
in  d en  B eh älte r, in dem  e in ig e  T age  v o rh e r das T h erm o ­
m ete r g e p la tz t  w ar. D o rt ab e r la ich ten  sie, d a  d e r  E ie r­
v o rra t  des W eibchens noch n ich t e rsch ö p ft w a r, sog le ich  w ie ­
d e r  w e ite r. Bei dem  H in- u nd  H erjag e n  sah  ich auf einm al 
e tw as flitzen. Bei g en auerem  H inzusehen  e rk an n te  ich e in ige  
Ju n g tie re , d ie  sich vor den  A lten  in S icherhe it b rach ten . Die 
T iere  h a tte n  a lso v o rh e r ab g ela ich t und  d as Q uecksilber sc h a ­
d e te  so g a r  d en  Ju n g tie ren  n ich ts. A ls die A lten  nun  ru h ig  
in  d e r  Ecke s ta n d en , fing  ich sie h e rau s  und  ließ  sie w ieder 
in d as G esellschaftsbecken  h inein . Im Jun i zog ich noch  e ine  
B ru t, d ie  w en ig er zah lre ich  a ls d ie e rs te  w a r, da  ich einen 
k le ineren  B eh ä lte r  b en u tz t h a tte . D as W achstum  d er Ju n g ­
tie re  ist e in  seh r v e rsch ied en es. Sie .w achsen seh r langsam . 
W enn  sie a b e r  die G röße von 3—4 cm e rre ic h t hab en , w achsen  
sie  zusehends. — Im Mai e rs ta n d  ich von e inem  V ere in s­
m itg lied  u n te r  an d erem  e in  P a a r  N u r i a  d a n r i c a  var. m a- 
lab a rica . Ich Setzte sie  sog le ich  in  e in en  b e re it steh en d en  
Z u ch tb eh ä lte r, d e r  d ich t b ep flan z t w a r, ein . 2 T age d a rau f 
h a tte n  sie  b e re its  ab g ela ich t, d e r  B oden w ar m it E iern  g e ­
rad ezu  besä t. A uch an  den  P flan zen  k leb ten  seh r viele. Ich 
b eo b ach te te  nun  die E ntw ick lung  des E ies se h r genau . N ach 
24—36 S tunden  w aren  d ie  F isch lein  ausgekrochen . V erp ilz t 
w a ren  u n g e fäh r n u r  3 E ier. A lso se h r w e n ig ! S ch ä tzu n g s­
w eise  w a ren  e s  u n g e fäh r 75—85 Ju n g tie re . Es w u rd en  a b e r  
im m er w en ig er Fische. Ich konnte  m ir d as g a rn ic h t e rk lä ren , 
b is ich sch ließ lich  d a h in te r  k a m : In dem B ecken w aren  e in ige  
g an z  k leine B arb . conch, d ie  ich bei d e r d ich ten  B ep flanzung  
n ich t bem erk t h a tte . D iese v e rd an k ten  ih r L eben folgendem  
U m stan d e: M eine M utter, d ie  sich auch e in  w en ig  fü r Fische 
in te re s s ie r t, b eo b ach te te  im G esellschaftsbecken , w ie die 
P ra c h tb a rb en  ab la ich ten . Sie b rach te  m it dem  Saugheber 
Mulm und  E ie r in d en  B e h ä lte r , in  dem  die F lu g b arb en  a b ­
g e la ich t h a tten . D ie P ra c h tb a rb en  w uchsen sch n e lle r auf, als 
d ie F lu g b arb en  un d  fraß en  sie d a h e r auf, w as ja  g anz  se lb s t­
re d en d  ist. Z u le tz t su ch te  ich noch nach  F ischen und fand 
d iese  B ösew ich ter. Es w a ren  5 P ra c h tb a rb en , die sich 75 
F lu g b arb en  zu G em üte g e fü h rt h a tte n . A ehnlich  g ing  es mir 
m it e in e r  zw eiten  Z ucht. — M ein P l a t y  r  u b r  a - W eibchen  
se tz te  ich eb en fa lls  im M ai zu r Z ucht an. N ach e in igen  T a ­
g en  la ich te  d as W eibchen  ab, fraß  ab er alle b is auf 2 
w ie d er auf. Ich re tte te  d iese  zwei, indem  ich sie m it dem 
S au g h eb er vom E rd b o d en , w o sie sich ve rsteck t h a tte n , a u f­
sog. N ach zwei M onaten  zeig te  d as W eibchen  aberm als L a ich ­
an sa tz . Ich se tz te  es zum zw eiten  M ale zu r Z ucht an. E ines 
T ages v e rrie t es d u rch  e ifrig es A uf- und  A bschw im m en, d aß  
e s  ab la ichen  w ollte . Ich m achte  bei leb en d g eb ä ren d en  F i­
schen im m er die B eob ach tu n g , d aß  sie vo r dem  A blaichen  
le b h a fte r  w erden . Es ist d esha lb  e ine  irr ig e  A nsich t d e r 
L iebhaber, d a ß  leb en d g eb ä ren d e  F ische zur Z ucht n u r ganz 
k leine  B eh ä lte r  benö tigen , aus d iesem  G runde  sind  die so ­
g e n an n ten  A b la ichkästen  n ich ts  als Q uälerei. B en u tz t m an 
zu r Z ucht kleine B eh älte r, w ie E inm achkrausen , so fr iß t das 
W eibchen  die Ju n g tie re , d ie  es v iel le ich te r findet, n a tü rlich  
auf. Im vorigen  Ja h re  b e saß  ich e in  e tw a 6—7 cm lan g es 
ru b ra-W eib ch en . A nfang  A ugust la ich te  d ieses W eibchen  ab 
u nd  fraß  von den 60 Ju n g tie ren , d ie  es ab se tz te , n ich t ein  
e inz iges auf. W aru m ?  W eil es e in  geräum iges B ecken h a tte . 
D arum  keine B eh älte r, d ie n ich t m in d esten s 20 cm m essen, 
v e rw e n d e n !
B o c h u m . „N eptun." ( 0~ B ru n , D iberg stra ß e  20 b.)

23. X. U nsere  Vers, sind  je tz t im m er g u t besuch t, nu r

e in ige  H erren  können  sich n ich t an  P ü n k tlichkeit g e w ö h n e n ! 
D ie M itgl., in sb eso n d ere  auch  d ie  V orstandsm itg l. w erd en  
g eb eten , i n  d e r  n äch sten  Vers, pünk tlich  101/2 U hr zu e r ­
sche inen , dam it auch pünktlich  Schluß gem ach t w erd en  kann. 
Im le tz ten  h a lb en  Ja h re  h aben  w ir 8 neue M itgl. zu v e r ­
zeichnen. — N ächste  Vers. S onntag , 7. XII., vorm . IO1/« U hr, 
T ag e so rd n u n g : F estse tzu n g  d e r B e iträg e  fü r d as 1. V ie rte l­
ja h r  1925. B esp rech u n g  über V e ran s ta ltu n g  e ines gem ütlichen  
A bends bezw . W eih n ach tsb esch eru n g  für die K inder u n se re r  
M itgl. F estse tzu n g  d e r  G enera lvers . im Ja n u a r  1925. Säm tl. 
M itgl. m üssen erscheinen .
B o c h u m . „V. f. A.- u. T.-K." E. V. (Koblitz, Wasserstr. 4.)

V ersam m lung am Sam stag , 6. X II., abends 8V2 U hr 
im G ese llschaftsz im m er d es K asino von D tsch. L uxem ­
burg . H a lte ste lle  m it L inie 3, S te in s traß e . — Um allen 
M itg liedern  den B esuch d ieser seh r w ich tigen  V ersam m lung 
zu erm öglichen , b itte t der V o rs tan d  um rech t reg en  Besuch. 
Es h a n d e lt sich um die H aftp flich tv e rs. jed es M itgl. a ls A q u a ­
r ian e r. D ie P räm ie  w ird  sich auf jäh rlich  2—3 Mk. s te lle n ; 
w e r b e h in d e rt ist, m uß bis d ah in  m itte ilen , ob  e r  d ie  H a f t­
p flich tvers. fü r sich w ünsch t oder n ich t; d e r  B esch luß  d e r  
A nw esenden  ist sonst b indend . T ag e so rd n u n g : Seeaq u arien  
(K oblitz), H a ftp flich tv e rsich e ru n g  (H err C ollege vom A llgem . 
S tu ttg . Vers.-V .). D am en m itb r in g e n ! V ollzähliges E rsch e i­
n en  d rin g en d  e rb e ten .
B r a u n s c h w e lg .  „Riccia." (0 . Luedke, N ordstr. 46.)

A uf G rund  des b isherigen  m an g e lh aften  B esuchs u n se re r  
V ers, finden  die S itzungen bis auf w e ite res  a lle  14 T age 
s ta tt. — N äch s te r  V ersam m lungsabend  M ontag , 15. XII., 
»pünktlich 81/2 U h r im „P rin zen h o f“ , R eich ss traß e .
B r e m e n . „Roßm äßler“ E. V.* (Fr. W öll, T im m ersloherstr. 8.)

V.: Adolf Gille, N ordstr. 81 , Eingang durch die W irtschaft.
A llen  vereh rl. V erb an d sv ere in en  zu r N achrich t, d a ß  un se r 

b e k an n te r  S eeaq u a rien lieb h ab e r H e rr  H ellem ann  in  d e r  Zeit 
vom 30. N ovem ber bis 15. D ezem ber einschl. in seinem  H ause, 
C o n tresca rp e  167 (beim  D o v en to r), e in e  g ro ß e  S e e a q u a -  
r i e n a u s s t e l l u n g  e in rich te t. N eben H oh ltie ren , T angen , 
F ischen  und  K rebsen  aus d e r  N o rdsee  so llen  v o r a llem  d ie  
se lten en  M itte lm eertie re  zur Schau kom men. In an n äh e rn d  
30 g ro ß en  B ecken soll den  L ieb h ab ern  d e r See tie re  d ie  F a r ­
b e n p rac h t d e r M itte lm eertiere  g eze ig t w erd en . H e rr H e lle ­
m ann  h a t sich fü r  d ie A u sste llung  e x tra  e inen  g ro ß en  T ra n s­
p o rt  vom A quarium  in N eapel kom m en lassen . D ie se lten sten  
und  e rle sen sten  S ee tie re , w ie sie zum Teil noch g a rn ic h t 
in den  L iebhaberbecken  v o rh an d en  sind  o d er v o rh an d en  w a ­
ren , kom m en zur Schau. D er Zw eck d e r A u sste llung  soll 
v o r allem  d er sein , d e r  schönen A q u a ris tik  A n h än g er zu g e ­
w innen . A lle In te re sse n ten  sind  freu n d lich st e in egeladen . 
N ach  d e r  A u sste llu n g  fin d e t e in  V erkauf von T ieren  s ta tt. 
— N äch ste  V ereinssitzung  am  D o n n erstag , 4. XII-, pünktlich  
8V2 U hr. W egen  d e r W ich tig k e it d e r  T ag eso rd n u n g  is t das 
E rscheinen  a lle r  M itgl. d rin g en d  e rfo rd erlich .
B r e m e n . „Vereinig. Brem er Aqu.-Fr." (W. Clages, Lützow er- 

straße  42.)
U eber a u ftre te n d e  K r a n k h e i t s e r s c h e i n u n g e n  w ard  

kurz b e rich te t und  G egenm aßnahm en em pfoh len , w ie g e rin g e r 
P flanzenw uchs, E n tfe rn u n g  a llen  M ulm es und  so n stig e r R e s t­
teile. Bei e in igen  T ieren  zeig t sich e ine  s ta rk e  A ufb lähung  
des F isch k ö rp ers und  e in  K opfuntenschw im m en. W ir w erd en  
d iese r  K ran k h eitse rsch ein u n g  n ach  u n se ren  E rfah ru n g en  b e ­
geg n en  und  s p ä te r  d a rü b e r  b e rich ten . — U nsere  e ifrig en  
F reu n d e  h ab en  b e re its  schöne P a a re  von F undulus, H ap lo - 
chilus und  Jo rd a n e lia  zur Z ucht an g ese tz t, so d aß  von d iesen  
T ieren  in K ürze k rä ftig e  Jungfischchen  zu r V e rte ilung  kom ­
m en können. U nsere  S ch langenköpfe  sind  zu g ro ß en  T ieren  
h e ran g ew ach sen , 12—14 cm L ä n g e ! Ih re  R ä u b e rn a tu r h a t auch 
kein Jungfischchen  leben  lassen , ja , R ivulus von 4 cm L änge 
M au lb rü ter, M adras, re tic u la ta  u. a. h ab en  geho lfen , den  
Sch langenköpfen  so lche G röße zu geben. — U nseren  tec h ­
n ischen  W inken  können  w ir  noch e r lä u te rn d  h inzufügen , um 
bei a n d ere n  V ereinen  Irr tü m e r zu verm eiden , d aß  die von 
uns ben u tz ten  H o lzstäbchen  zum F e sth a lten  d e r  Scheiben bei 
u n d ich ten  B ecken noch keine Scheiben zerd rü ck t haben . 
D en n : e rs te n s  w e rd en  d ie S täbchen  n u r kurze Z eit zum A n ­
p re ssen  b en u tz t und  zw eitens is t bei rich tig e r A nw endung  
des S täbchens e in  Z ersp rin g en  von Scheiben d u rch  Q uellen 
des H olzes au sgesch lossen . Holz d e h n t sich durch  W asse r 
n ich t in  d e r  L änge, so n d ern  in d e r B reite .
B r e s la n .  „N eptun".* (F. Häsler, Oelsnerstr. 1 3 1.) V.: Zoolog.

M useum, Sternstr. .
Am 3. XII. w ird  uns H err Dr. Ilunder, Assistent am zool. 

Institu t d e r U niversität Breslau, einen V ortrag  über die Lebens­
weise und Entw icklung des Aales halten. E rscheinen aller Mitgl. 
ist erw ünscht. Tagesordnung: V ortrag  des H errn  Dr. Hunder, 
L iebhaberfragen, Verlosung, Verschiedenes.
B r e s la n .  „Vivarium",* E. V. (Aug. Eckert, Kaiserstr. 71.)

U n ser W in te rv e rg n ü g en  w ird  am 24. I. 25 in d e r  S e tte ­
g ast-L o g e , N eue G asse, v e ran s ta lte t. In d e r M itg liedervers. 
am  13. XII. h ä lt  d e r  1. Vors. H e rr  E ck ert se inen  2. V o rtrag  
un d  zw ar über se inen  A u fen th a lt in Spanien . H ie rzu  sind 
auch  die D am en d e r  M itgl. e ingeladen . D ie auf den 27. XII. 
fa llen d e  Vers, fä llt aus. D ie M itgl. w e rd en  jedoch  gebeten , 
sich zu einem  gem ütlichen  Z usam m ensein  an  d iesem  A bend in 
unserem  V ereinsheim  einzufinden . V or a llen  D ingen  ist die
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A n w esen h e it d e r  H e rren  V o rs tän d e  n o tw end ig , w eil g le ich ­
zeitig  e in e  V o rs tan d ss itzu n g  ab g eh a lten  w ird . G enera lvers . 
S onnabend , 10. I. 25. T ag eso rd n u n g  fü r den  13. X II.: V o r­
tra g  d es 1. Vors. H e rrn  E ck ert ü b e r se inen  A u fen th a lt in  
S p an ien . L ieb h ab e rfrag en . V ersch iedenes. V erlosung.
D h u ,r lo tten b u rg . „Wasserstern".* (P. Fiebig, Nordhausener« 

Straße 2.) V.: A. Reimer, Wilmersdorferstr. 21.
H e rr  Th. R euß, B ern au , w ird  am D ien stag , 9. XII., e inen  

V o rtrag  h a lte n  m it dem  T h em a: „E tw as ü b er G iftsch langen , 
m it D em o n stra tio n en  leb en d en  und  to te n  M a te ria ls .' D as E r ­
sch e in en  a lle r  M itgl. n eb st D am en w ird  e rw arte t. G äste  sind  
w illkom m en. A nfan g  p ü n k tlich  8 Uhr.
C h e m n itz . „Aquaria", Arbeiterverein f. Zierfischfrde. (E. Glänzet, 

Körnerstr. 6 II.)
In  d e r  le tz ten  V ers, lö ste  d ie  H e i z u n g s f r a g e  eine 

leb h a fte  D e b a tte  aus. A lle H e iza rten , vom  S p iritu s  bis zur 
G rude, w u rd en  d u rch g esp ro ch en  und  w ohl d ie  m eisten  Koll. 
w a ren  d e r A nsich t, d a ß  G as die beste, b illig ste , sau b e rs te  
un d  auch  bequem ste  H e iza rt ist. A nsch ließend  g ab  d e r Vors. 
B erich t ü b er d ie  an g eb o ten en  D u rch lü fte r, m an sah  von e in e r 
B este llu n g  ab . A uch d e r  e lek trisch e  D u rch lü fte r w u rd e  b e ­
sp ro ch en , ab er d ie  Koll. w u rd en  d u rch  den  h o hen  P re is  a b ­
gesch reck t. — Die V ersich e ru n g san g e leg en h e it w ird  bei d e r  
G en era lv ers . im Ja n u a r  e rle d ig t. — N äch ste  V ers. 2. XII. 
V e rte ilu n g  von V ita-T ab le  ten  u. -P u lver, A u sströ m erk ö p fen , 
g e tr . D ap h n ien , sow ie  E rled ig u n g  e in e r ä u ß e rs t w ich tigen  T a ­
g eso rd n u n g .
D e s s n u .  (Anh.). „Arbeiter-Aquarien-Verein “ (Otto Lang­

wagen, Friedhofstr. 26.)
Im D ezem ber fin d e t n u r  e ine  V ers, s ta tt  am 12. XII. im 

V olkshaus. Gen. E. N a jo rk  h ä lt  e inen  V o rtrag  an  H and  s e i­
n es M ikroskops. D a d ies d ie  le tz te  V ers, in d iesem  Ja h re  ist, 
so w erd en  d ie  Gen. d a ra n  e r in n e rt, d ie  re s tie ren d e n  B e träg e  
zu beg le ichen  z u r  d an n  kom m enden G enera lvers .
D esm an . „V atlisneria.“ (R. Richter, Halleschestr. 31.)

3. XI. D ie V ers, ze ig te  d ie e rh o ffte , w en ig sten s e tw as 
b esse re  B ete iligung . E in A u s s t e l l u n g s f o n d s  w u rd e  g e ­
g rü n d e t, d u rch  den  d e r  V erein  in d ie  L age  v e rse tz t w e r­
d en  soll, im n äch s ten  Ja h re  ohne g ro ß e  finanz ie lle  S orgen  
e in e  w irk ilch  gu te  A u sste llu n g  zu v e ran sta lte n . Im kom m en­
d en  W in te rh a lb ja h r  fin d e t a lle  4 W ochen  e in e  offizielle  Vers, 
s ta t t  und  a lle  14 T ag e  n ach  d e r  Verdi e in  g em ü tlich es B e i­
sam m ensein  im V ereinszim m er. — N äch ste  V ers, am 1. X II.; 
u n se r  V ereinsm itg l. H e rr  E xner, d e r  ja  b ek an n t als P f la n ­
z en lieb h ab er ist, sp r ic h t über a lle  in F rag e  kom m enden 
W asse rp flan zen  fü r u n se re  A q uarien . K ein M itgl. so llte  den 
in te re s sa n te n  V o rtrag  v e rsä u m e n ! U eb er d ie je tz t w ied er 
ak u t g ew o rd en e  H e i z u n g s f r a g e  h ö rt  m an w ied er viel 
M einungen  und  e s  w äre  doch  w irk lich  zu begrü ß en , w enn 
e in e  A n lage  gesch affen  w erd en  könn te , d ie  a ls id ea l zu b e ­
zeichnen  w äre . D ie G rude, s ich er d ie am  w e ite sten  v e r ­
b re ite te  H eizung, h a t im m er noch den  seh r g ro ß e n  N ach te il 
d e r  G as- und som it d e r G eruchsen tw ick lung . Viele u n se re r  
L ieb h ab e r sind  d u rch  d ie  h eu tig en  sch lech ten  W o h n u n g sv e r­
h ä ltn isse  gezw ungen , ih re  B ecken in den  Sch lafräum en  a u f ­
zu ste llen  u n d  in dem  Falle  is t d ie  G ru d eh eizu n g  n ich t m ehr 
zu verw en d en , d a  sie  d irek t g e su n d h e itssch äd lich  w erd en  
kann . U n ser V erein  w äre  den  a n d ere n  F reu n d en  u n se re r  
sch ö n en  L iebhabere i seh r d a n k b ar fü r M itte ilungen , d ie e n d ­
lic h  m al w as a n d e re s  V orschlägen w ü rd en  und  w onach  m an 
e in e  H eizung  e in rich te n  könnte, d ie auch bei B illigkeit a ls  
g u t an zu sp rech en  w äre . A lle b isher an g eb o ten en  e lek tr. H e i­
zungen  e r fo rd e rn  h ohe  B e trieb s- und  A n lag ek o sten , w enn 
auch  b e h au p te t w ird , d a ß  m an m it w enigen  P fen n ig en  
p ro  T ag  auskäm e. A ußerdem  is t d ie  H eizung  d e r B ecken 
d an n  im m er noch ke ine  g le ichm äß ige  und  d ie G esu n d h e it 
d e r  F ische w ird  se h r b en ach te ilig t.
D o rtm u n d . „Hydra“.* (J. Negers, Missundestr. 40.)

Die S p o rtsfre u n d e  w erd en  gebeten , d en  B e itra g  in d e r  
kom m enden S itzung  zu en tr ich te n . W er se inen  B e itra g  bis 
zu d iesem  T erm in  n ich t b ezah lt, bekom m t keine „W ." W er 
n ich t p e rsö n lich  e rsch e in en  kann , w olle d as G eld  dem  K ass ie ­
re r, F reu n d  H einrich , A rn d s tr . 10, zuschicken. — F reu n d  
P o th m an n  h a t u n te r  anderem  in d iesem  Ja h re  auch  H a p l o -  
c h i l u s  c h a p e r i  gezogen. N achdem  die T ie re  g e sc h le ch ts­
re if g e w o rd en  sind , s te llt  sich h e rau s , d a ß  säm tliche M än n ­
chen b lu tro te  B ru stflo ssen  h aben . D ie E lte rn tie re  sind  n o r ­
m al. W ir  frag e n  h ierm it an, ob d ies schon ö fte r v o rg ek o m ­
m en o d e r  e in  e inz ig  d a s teh e n d e r Fall is t?  — N ächste  S itzung 
S onnabend , 6. X II. T a g e so rd n u n g : W eih n ach tsfe ie r, L ite ra ­
tu rb e rich t.
D o rtm u n d . „Interessengemeinschaft d. A.- u. T.-Fr.“ (Konrad 

Denker, Körnebachstr. 117 a.)
N ächste  S itzung  S onnabend , 6. XII., ab en d s 8 Uhr, bei 

W este rm an n , S aa rb rü ck e r-  und  W eiß en b u rg e rs tr.-E ck e . T a ­
g e so rd n u n g : L ite ra tu rb e rich t, B erich t d es A.-G., V e rb an d s­
ansch luß , S a tzu n g sän d e ru n g en , L ieb h ab e rfrag en .
D o rtm u n d . „Triton." (Hugo Schied, Nordmarkt 22.)

N ächste  V ers. 6. XII., R e s ta u ra n t Jäg e rh o f. D as E r­
scheinen  säm tlich e r M itgl. w ird  bestim m t e rw a rte t. T ag e s­
o rd nung , d ie seh r w ich tig  ist, w ird  d u rch  R u n dschre iben  b e ­
k a n n t gem acht. In je d e r  S itzung  w ird  leb en d es F isch fu tte r 
ab g eg eb en .
D r e sd e n . „Ichthyol. Gesellsch.“ (R. Giesemann, Elisenstr. 46.)

Im In te re sse  d e r g la tten  A bw ickelung d e r  K assengeschäfte

e rsu ch en  w ir d ie M itgl., d ie  noch B e itrag s-, b eso n d e rs  Z ei­
tu n g sre s te  zu beg le ichen  h aben , d ies um gehend  zu regeln . 
In d e r  n äch sten  S itzung  lieg t e ine  L iste  aus zu r E inzeichnung  
fü r d ie H aftp flich tv e rs ich e ru n g ; d u rch  g ü n stig e  B ed ingungen  
is t d ie  Sache d en  M itgl. se h r  zu em pfeh len . — Die vom V er­
ein B iskup itz  z u r  H y d rav ertilg u n g  em pfoh lene  S o dalauge  e r ­
sch e in t uns n ich t u n b ed in g t g e fah rlo s ; d a  d ie  P flanzen  seh r 
le ich t bei s ta rk e r  L ösung  v e rseifen , em p fieh lt es sich, L ö­
su n g ss tä rk e  anzugeben . E benso  g eh en  d ie A nsich ten  über die 
V erw endungsm öglichkeit d es B erg m an n k itts  zum D ichten  
leck er A q u arien  s ta rk  a u se in an d er. N ach län g erem  A u sp ro ­
b ieren  des n euen  H ärte lsch en  H eizkegels w u rd e  d e r v o r lä n ­
g e re r  Z eit b ek an n t g eg eb en e  h ö h e re  H eizeffek t von 3—5 G rad  
bei g le ichen  B ed ingungen  voll b e s tä tig t. A uch b e rich ten  die 
B esitze r d e r  neuen  T o n au sströ m er, d aß  d iese  w egen  ih re r  
Z u v erlässig k eit und  u n b eg ren z ten  H a ltb a rk e it seh r zu e m p ­
feh len  se ien . — H e rr F ischer e rzä h lte  uns e in iges ü b e r  
S p i n n e n .  In te re ssa n t is t d as  9—lOmalige H äu ten  bis zum 
v o lls tän d ig en  E rw achsense in . Bei den  H äu tu n g en  w erd en  e t ­
w a v e rlo ren e  G liedm aßen  w ied er e rse tz t. K om pliz iert ist d e r  
S p in n e n a p p a ra t von 6—8 S p in nw arzen  m it ca. 680 S p in n ­
spu len , m it d e ren  H ilfe d a s  T ier im stande  ist, den  v e rsch ied e ­
n en  Z w ecken e n tsp rec h en d  versch ied en e  N etze  herzu ste llen . 
U n tersch ied lich  von a llen  a n d ere n  S pinnen  ist d e r so g en an n te  
W eb erk n ech t, kein Jä g e r, so n d e rn  e r  n ä h rt  sich m eist von 
to ten  In sek ten  o d e r  fau len d en  P flan zen sto ffen . G iftig  ist 
zw ar die K reuzsp inne , doch fü r den  M enschen un g efäh rlich , 
da  ih re  K iefer d ie  m enschliche H au t n ich t d u rch d rin g en  kö n ­
nen. G efäh rlich  is t n u r die T a ra n te l und d ie V ogelspinne. 
E ig e n artig  ist d ie  g esch lech tliche  B e tä tig u n g  d e r  Spinnen. 
Zum g rö ß ten  Teil m uß d as b eg a tten d e  M ännchen  se inen  G e­
nu ß  m it dem  L eben bezah len , w enn  es n ich t schon v o r  E r ­
re ich u n g  se ines Z ieles g e fre ssen  w ird . D as W eibchen  übt 
bei den  E ierk lüm pchen  treu e  B ru tp fleg e  und ist d en  Jungen  
beim  Schlüpfen  behilflich.
D r e s d e n . „Liebhaber-Verein.“ (A. Schaar Schmidt, Dresden-A., 

Stiftstr. 5.)
Den Mitgl. zur Kenntnis, daß der angesagte Bericht unseres 

Vors, über „Seine E indrücke im B erliner Museum für Meeres­
kunde“ am M ittwoch, 3. XII, im Vereinslokal stattfindet. Be­
sondere E inladungen hierzu  ergehen nicht. — In der letzten 
Sitzung w urden D u r c h l ü f t u n g s h ö l z e r  aus E rle und 
Aspe zum A usprobieren verteilt. Das E rlenholz eignet sich vo r­
züglich für Ausström er. Es h a t n u r den Nachteil, daß es, wenn 
der A pparat außer Betrieb gesetzt w ird , bald verquillt. Das 
Aspenholz ist äußerst h a r t  und verlangt einen guten Druck, um 
ausström en zu lassen. Die L uftbläschenproduktion ist bei Aspen­
holz ganz wie bei Buchsbaum. — In  einer d e r nächsten Sitzungen 
findet eine G ratisverteilung von T rockenfutter und D urchlüftungs­
gum m ischlauch statt. Es w ird  empfohlen, daß sich die Mitgl. 
diese Gelegenheit zu nutze m achen. — Beschlußgemäß ist das 
W erk „Schnok“ von F leuron angeschafft wrorden. Es steht den 
Mitgl., nachdem  es der Vereinsbibliothek einverleibt ist, zur Ver­
fügung.
D r e s d e n . „Wasserrose“. (Adolf Bösenberg, Dresden-A., Serre- 

straße 7 11.)
1. XI. H eute  w u rd e  d ie vo rg eseh en e  G u p p y i s c h a u  a b g e ­

h a lten . D en 1. P re is  e rh ie lt H e rr  Z ürn er, d en  2. H e rr K um ­
m er. D ie V ersich e ru n g sfrag e  h a t  sich g e k lä rt, w ird  sind  der 
„ In d u str ie -  und H an d e lsv ers ich eru n g “ b e ig e tre ten . Evtl. 
Schäden sind  so fo rt bei H e rrn  F e ilh au er, D resden-A ., P o lie r­
s tra ß e  12, zu m elden. E ine G ra tisv e rlo su n g  g e s tif te te r  Fische 
besch loß  den  V ereinsabenö .
D n is h n r g . „V. d. A.- u. T.-F.“ * (0 . Niederlaak, Scharnhorst­

straße 15.)
Bei einem Mitgliede ha tte  sich an  den Scheiben seiner Be­

hä lte r ein Belag angesiedelt, der, m it dem Scheibenreiniger ent­
fernt, schon nach  kurzer Zeit w ieder als dünner H auch die ganze 
F läche überzog. Am nächsten Tag w a r der Belag w ieder in 
seiner früheren  D ichtigkeit vertre ten . E r ist leicht mit dem Finger 
wegzuputzen und überzieht nu r die dem L icht zugekehrte Scheibe. 
Die A quarianer nennen ihn m eistens S c h m i e r a l g e .  Seine 
Farbe ist schm utzig-grün. Von diesem Zeug w urde ein Teil mit 
in die V ereinsversam m lung gebracht, wo ein Kleinseher stets vor­
handen. Man brachte schleunigst einen Tropfen auf ein T rag­
gläschen, und jed er durfte durch  die R öhre gucken. Da lagen die 
Uebeltäter! In  d e r äußeren Form  gleichen sie runden Aepfeln 
m it kleinen Stielen und sind vollständig grün. Im K örper fallen 
ein k leiner ro te r  Punk t und einige helle Bläschen besonders auf. 
Anfangs lag alles schön ruhig, aber es dauerte  n icht lange, und 
ein Mitgl. m eldete: „Es kom m t Leben in die Bude“. Langsam  
sich um ihre Achse d rehend  schaukeln einzelne durch  das Ge­
sichtsfeld. Je tzt sieht m an, daß sie flach wie eine Scholle sind. 
Diese Bewegung w urde ihnen zum Verhängnis. Gelehrte Bo­
tan iker vor unserer Zeit, die dem Lebewesen gerade ein Schub­
fach in ihrem  großen Pflanzensystem  einräum en wollten, ver­
wiesen das zappelnde „U ntier“ an die Zoologen. Diese H erren 
lehnten nach ku rzer B etrachtung aber auch die Aufnahme ab: 
„Alles, w as B lattgrün im K örper ha t, gehört unbedingt ins 
P flanzenreich“ . So ist es bis heute geblieben. Eine dauernde 
U nterkunft h a t d e r Bösewicht noch n icht gefunden. Es ist näm ­
lich ein Angehöriger der Gruppe der Geißelzellen oder Flagel­
laten, die fast ein besonderes Reich zwischen Pflanzen und Tieren 
bilden. Im vorliegenden Falle handelt es sich um die s ta rre  Art 
P h a c u s. Da sie im Innern  B lattg rünkörper besitzt, w ird  die
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E rn äh ru n g  größtenteils auf pflanzliche W eise erfolgen. Es scheint 
zw ar auch gelegentlich organische N ahrung auigenom m en zu 
w erden. So fand ein Mitgl. in einer B akterienkultur farblose 
Stücke, die un ter dem Kleinseher auch ih ren  W ackeltanz auf­
führten , also unbedingt noch lebendig w aren. Auch sprich t da ­
für, daß die m ehrfach  versuchte Beseitigung der P lage durch  
vollständige Abdunkelung n icht zum Ziele führte. Die in der 
B akterienkultur gefundenen Phacus h ä tten  in  sta rk  verdünnter 
Lösung sicherlich bald ih ren  B lattg rünapparat w ieder herge­
stellt. Auffallend ist besonders noch die W anderung nach der 
Lichtseite. W er sich von der Schnelligkeit dieser Bewegung 
überzeugen will, reinige die Scheibe in seinem von Phacus be­
fallenen B ehälter und fülle dann einen innen weißen Krug mit 
W asser aus dem Becken. Bereits nach einer V iertelstunde zieht 
sich ein grüner King an der W asseroberfläche entlang. Da 
Phacus nun stets die L ichtseite aufsucht, können nu r L ichtreize 
die W anderung beeinflussen. W ie w erden diese aber aufge­
nommen? Der rote Fleck fiel — genau wie uns auch — den 
Forschern  besonders auf. E r w urde deshalb auch gründlich un ter­
sucht. Man stellte fest, daß e r aus einem wabigen Grundstoff be­
steht, in welchem  rote Kügelchen eingelagert sind. F rance fand 
dazu an ihm  noch einige sta rk  lichtbrechende Körnchen, die 
als Linsen angesprochen w erden. Der Fleck unterscheidet sich 
also kaum  w esentlich von den einfachen Augen eines B äder­
tierchens. E r nimm t die L ichtreize auf. Die W issenschaft nennt 
ihn Augenfleck oder Stigma. Die Geißelzellen verm ehren sich 
durch  Teilung, welche genau wie bei einer Pflanzenzelle erfolgt. 
Die Hauptteile verdoppeln sich zunächst, und dann geht die 
Teilung von vorn nach h in ten  vor sich. Dem nächst m al näheres 
über die in teressante Gruppe. Uns „H eringsbändiger“ in teressiert 
ja  nun aber am m eisten die Beseitigung der Plage. H ier ist 
guter Kat teuer. Wie bereits erw ähnt, fü h rt Abdunkeln n icht zum 
Ziele. Hohe W ärm egrade — 35—40 0 auf einen Tag — w erden 
ihm  zw ar das Lebenslicht ausblasen, aber auch die m eisten 
Pflanzen w erden leiden. B äder m it Chemikalien schädigen eben­
falls stets die Pflanzen. H ier w urde b isher nu r ein gutes Mittel 
e rprob t und zw ar: die Becken einer solchen Lichtfülle aussetzen, 
daß sich richtige Grünalgen an  den Scheiben bilden. Diese 
nehm en Phacus näm lich L icht und N ahrung weg. Allerdings 
w ird  n icht jeder seine Becken beliebig verstellen können. W er 
h a t auf andere W eise — außer vollständigem  Ausräum en — E r­
folg gehabt?
D nfN l»iir]f-A Teidevich. „V. d. A -  u. T.-F .“ (W alter Köper, 

Düppelstr. 9.)
23. IX. Außerordentliche Generalversam m lung. Die umge­

arbeiteten Satzungen w urden genehm igt; d e r Verein ist in das 
V ereinsregister gerichtlich eingetragen. — 28. X. U nser Mitgl. 
Dr. Brose h ielt einen V ortrag  über V i t a - T a b l e t t e n  an 
H and seiner U ntersuchungsergebnisse. Die Tabletten sind w eder 
billig noch halten  sie das, w as ih r H ersteller ihnen nachsagt. 
D urch Versuche konnte einw andfrei festgestellt w erden, daß 
sich die H auptm enge des Sauerstoffs aus dem W asserstoffsuper­
oxyd entw ickelt, und zw ar aus 50 ccm 3prozentigem  W asserstoff­
superoxyd bildeten sich 550 ccm Sauerstoff, w ährend  die bei­
gefügten Tabletten (2 Stück) n u r einen ganz geringen P rozent­
satz (10 ccm) Sauerstoff lieferten. D urch H ineinw erfen m ehrerer 
Tabletten in die V ita-Flasche w urde lediglich die Geschwindig­
keit d e r Zersetzung des W asserstoffsuperoxyds, m it anderen 
W orten  die Stärke der Gasentwicklung erhöht, w ährend  die ent­
standene Sauerstoffm enge bei Verwendung gleicher Mengen W as­
serstoffsuperoxyd prak tisch  stets die gleiche blieb. Die Tabletten 
en thalten  ja n u r Spuren eines Sauerstoff erzeugenden K örpers 
und erhöhen bloß durch  die E inw irkung desselben die Zersetz­
lichkeit d e r H20 2, begünstigen also seinen Zerfall in W asser- 
und Sauerstoff. Die in obiger Weise erzeugte Menge Sauerstoff 
von etw as über i /2 L ite r ist im Vergleich zu d e r Menge Luft, 
welche andere D urchlüftungsarten liefern, u. E. zu gering, um 
ein Aquarium  in den gebräuchlichen Dimensionen für die Dauer 
w irksam  zu durchlüften. W ir können deshalb das Urteil des 
H errn  Randow, „L acerta“-Berlin, über seine E rfahrungen  m it den 
V ita-Tabletten n icht bestätigen. Derselbe gibt selbst den besten 
Beweis für die M angelhaftigkeit der V ita-D urchlüftung, wenn er 
in seinem Beispiel erw ähn t, saß sich nach Ingangsetzung der­
selben die Aktinien in die unm ittelbare N ähe des Ausströmers be­
wegten; folglich w a r ihnen das A quarienw asser an  ihrem  u r­
sprünglichen S tandort nicht genügend reich an Sauerstoff. Die 
B ehauptung Randows, „daß es bei der V ita-D urchlüftung n icht 
auf die W asserbewegung ankom m t, weil w ir reinen Sauerstoff 
vor uns haben“ en tbehrt u. E. jeglicher Begründung. U nserer 
Meinung nach besteht der Zweck jeder D urchlüftung in der Zu­
fuhr von Sauerstoff und der E ntfernung der im Ueberschuß vor­
handenen, für die Tiere schädlichen Kohlensäure. Die letztere 
kann n u r auf zwei W egen beseitigt w erden, näm lich erstens in­
folge Aufnahme durch  die Pflanzen, zweitens indem m an dem 
W asser die Möglichkeit schafft, den Ueberschuß an Kohlensäure 
an  die umgebende Luft (also an d e r W asseroberfläche) abzugeben, 
w as natürlich  bedeutend erle ich tert w ird , wenn im m er neue 
W asserschichten an die Oberfläche gelangen. Ein kohlensäure- 
arm es W asser verm ag eine größere Menge Sauerstoff als ein 
„ reiches“ zu lösen. Aus diesem Grunde ist eine W asserbewegung 
ganz entschieden von Vorteil. Den Vorschlag R andows, auch 
T errarien  m it der V ita-Flasche zu durchlüften, finden w ir un­
natürlich . Das m öchten w ir denjenigen überlassen, welche an 
ihren  Tieren herum experim entieren, w ährend  doch die übef* 
wiegende M ehrheit zum m indesten das Bestreben h a t, ihreff

Pfleglingen die natürlichen Lebensbedingungen zu bieten und 
dazu gehört fü r den T erra rian er m it in e rs te r Linie, daß er 
seine B ehälter möglichst rasch  und sorgfältig von den tierischen 
Exkrem enten befreit und das T errarium  regelm äßig durch  Oeffnen 
der Luftklappe m it frischer Luft versorgt, die uns doch kosten­
los in reichlichstem  Maße zur Verfügung steht. — Dem Verein 
der Aquarienfreunde „Linne“-H annover zur Kenntnis, daß w ir 
bei einem Mitgl. das gleiche M a s s e n s t e r b e n  h a l b w ü c h ­
s i g e r  S c h e i b e n b a r s c h e  im Verlaufe w eniger Stunden 
beobachtet haben. Da ein Teil der Fische frisch vom T rans­
p o rt eingesetzt w ar, führen w ir, da beste Durchlüftung und 
Heizung vorhanden, den schnellen Tod der Tiere auf die Tätig­
keit von K iem enparasiten (Cyclochaeta) zurück. Die Befürchtung, 
daß sogen, verbrauchte Zim m erluft zu wenig Sauerstoff fü r die 
Tiere en thalten  w ürde, erschein t uns doch etw as zu ängstlich; 
jedenfalls w ürden sich schädigende Einflüsse viel eher beim 
Menschen (W arm blüter) als beim Fisch  (Kaltblüter) bem erkbar 
m achen. Allerdings haben w ir auch schon festgestellt, daß m anche 
A quarianer in übertriebener Aengstlichkeit, dam it die T em peratur 
in ihrem  Aquarium  ja  n icht falle, Türen  und F enster ständig ge­
schlossen halten, an sta tt ab und zu etw as frische, w enn auch 
kalte Luft ins Zimmer hereinzulassen. — Vom Dezember an sind 
unsere Versamm lungen auf den 1. und 4. Dienstag im Monat ver­
legt, so daß die nächste V ereinsstunde am 2. XII, abends 8 U hr, 
in unserem  seitherigen Vereinslokal stattfinden w ird. U nser bis­
heriger Vors., H err Dr. pil. nat. Brose, w ird  an  diesem Abend 
zum letzten Male wegen baldigen W egzuges die Versamm lung 
leiten und ha t zum Abschied einen interessanten V ortrag in Aus­
sicht gestellt. W ir b itten um pünktliches und vollzähliges E r­
scheinen.
D ü s s e ld o r f .  „Lotos", Aelt. Verein f. Aquarien- u. Terrarienkunde.

Tagesordnung zur Generalversam m lung am 10. XII. Sitzungs­
lokal: Schum annstr. 78 bei H errn  Dr. med. Kuliga. Jah res­
bericht, Neuwahl des Gesam tvorstandes, Rechnungslegung und 
Berichte, Verschiedenes, Ausstellungsangelegenheit, W eihnachts­
feier am  20. XII. Punk t 8 U hr. Gäste stets willkommen. 
E lb e r fe ld . „Nordstädt. Arb.-Aqu.- u. Terr.-Verein.“ (J. Schu­

m acher, Königstr. 78 II.)
Am 6. XII. findet eine außerordentliche Generalversam m lung 

sta tt zwecks W ahl eines neuen Vorsitzenden. W egen E rkrankung  
des bisherigen Schriftf. w urde Koll. Schum acher zum 2. Schriftf. 
gewählt. Unsere Zierfischschau w urde von 8 Mitgl. m it 107 
Becken beschickt, die in bester Verfassung w aren. Infolge der 
Schau h a tten  w ir einen Zuwachs von 6 neuen Mitgliedern. 
E lb e r fe ld . „Sagittaria“ .* (L. Tönnesm ann, Langestr. 31.)

21. XI. Das Them a „II y d r a  u n d  S c h m i e r a l g e “ 
w urde angeschnitten. Man liest über diese Punkte in fast jedem 
V ereinsbericht, ohne jedoch zu endgültigem  Ergebnis zu kommen. 
H err Schönneis h ielt uns h ierüber einen interessanten V ortrag, 
der dem nächst an dieser Stelle zum Abdruck kommt. Es w ürde 
uns seh r freuen, auch von anderen  L iebhabern über ih re  E r­
fahrungen zu lesen. — 10 E in trittskarten  von d e r Arbeitsgem ein­
schaft der B arm er A quarienvereine zu dem am  5. XII. s ta tt­
findenden L ichtb ildervortrag  in d e r Schule B arm en, Gewerbe- 
schulstr. 17, w urden verteilt. Aus Anlaß dieses V ortrages fällt 
unsere nächste Versam m lung ans. Die Mitgl. wollen deshalb zu 
der V eranstaltung vollzählig erscheinen.
E lb e r fe ld .  „Wasserrose.“ (P. Windrath, Kl. Klotzbahn 12 b.)

Die nächste Versam m lung am 5. XII. fällt aus, da fast alle 
Mitgl. nach Barm en zum K inovortrag gehen. Treffpunkt 71/2 U hr 
Döppersberg-Schwebebahn. Bericht und Tagesordnung fü r die 
Sitzung am  19. XII. folgt in nächster „W .“ .
E r la n g e n .  „Toxotes.“ (Paul Neubauer, Theaterplatz 13.)

14. XI. U nser Mitglied H err stud. ehern. Schleebach gab 
einige Aufklärungen über die B o d e n g a s e  i m  A q u a r i u m .  
E r  führte dabei aus, daß d e r gewöhnliche Humusboden, sowie 
auch Torfm ull aus verschiedenen chem ischen Substanzen zu­
sam m engesetzt ist, außerdem  ist e r auch m it unzähligen Bak­
terien durchsetzt. D urch die E rw ärm ung des Bodengrundes 
findet ein Zersetzungsprozeß sta tt, w odurch verschiedene che­
mische Verbindungen entstehen, die dann als verschiedenartige 
Gase in die Höhe steigen. Als Vorbeugungsm ittel ist es ganz 
richtig , w enn der Bodengrund vor dem Einbringen ins Aquarium 
behandelt w ird , sei es durch  W aschen desselben m it verdünnter 
Salzsäure oder durch  Abbrühen mit heißem  W asser. Es w erden 
dadurch  alle B akterien (Fäulniserreger) abgetötet, ohne daß die 
Nährstoffe, wie Salze und M ineralien, dem Bodengrund ent­
zogen w erden. Diese Ausführungen lösten eine sehr anregende 
Debatte aus. — Verschiedene H erren  verbreiteten  sich über 
Heizung und V ita-D urchlüftung. H err Rabe lobte die V i t a -  
T a b l e t t e n ,  die ihm  bei Sauerstoffm angel jederzeit aus der 
Verlegenheit geholfen hätten . H err G ebhardt behauptet, daß 
das W asser überhaupt so m inim al den aufsteigenden Sauerstoff 
auf nimmt, daß eine D urchlüftung fast n icht in F rage kommt, 
es sei denn, daß das Becken gut abgedeckt ist, d e r Sauerstoff 
sich längere Zeit zwischen der Deckscheibe und dem W asser­
spiegel halten  kann und dann sich dem W asser allm ählich m it­
teilt. Von anderer Seite w ird  behauptet, daß die V ita-Tabletten 
als Notbehelf im äußersten Falle angesehen w erden  könnten, 
wogegen H err Rabe bem erkte, daß bei ihm  die Durchlüftung 
m it den Tabletten tagelang ohne irgendw elche Störung ihren  
Dienst tat. Die w eitere Diskussion über diesen Punkt ergab, 
daß von der unzufriedenen Seite w ahrschein lich  schlechtes 
W asserstoffsuperoxyd, das sich ohnedies bei L icht leicht zer­
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setzt, verw endet w urde. Die Mitgl. sind der Ansicht, daß sich 
von berufener Seite doch ohne Zweifel feststellen lassen müßte, 
ob sich der durch  die V ita-Tabletten erzeugte Sauerstoff dem 
W asser m itteilt oder nicht; die Sache ist doch sicher w ichtig. — 
Im  Jan u ar w ird  H err Professor Z ander einen V ortrag  über ein 
noch zu bestim m endes Them a im H örsaal des Zoolog. Instituts, 
m it L ichtbildern, halten . Die W eihnachtsfeier m it Verlosung 
findet am 21. XII. im Vereinslokal statt.
E s s e n  (R u h r ). „Iris“.* (W . Tyberski, Ess.-W ., Kuglerstr. 18.)

N ächste Versam m lung 2. XH., abends 8 U hr in den Ver­
sam m lungsräum en des K ruppschen Bildungsvereins, Hoffnung­
straße 2. Das Janus-E pidiaskop ist jetzt von uns gekauft. Die 
bereits angekündigten L ichtb ildervorträge des H errn  Dr. med. 
Koegel über Anatomie des Menschen beginnen in dieser V er­
sammlung.
E ss e n -O s t . „W asserrose.“ (K. Frese, W ächtlerstr. 28.)

15. XI. W ir können m it Befriedigung feststellen, daß unser 
Verein n icht n u r im Zunehmen der M itgliederzahl, sondern auch 
in H insicht der geistigen Tätigkeit gewachsen ist. Die sogen. 
M auserzeit liegt h in te r uns. In  Zukunft nennen w ir uns Verein 
fü r Aquarien- und Terrarien-K unde „W asserrose“ Essen-Ost 
(früher Gesellschaft der A quarienfreunde, Essen-Ost). U nser Mitgl. 
Kollege Breckow sprach  über C o p e i n a  g u t t a t a .  Der 
F isch gehört zur Fam ilie der C haraciniden. Der Name ha t 
seinen U rsprung von H enry W. Fow ler, P rofessor der Nationalen 
Ac. Ph iladelph ia , der diesen F isch zu E hren  des am erikanischen 
Am phibiologen und Ichthyologen E dw ard  D. Cope benannte. 
D er rechtm äßige Name ist also: Cope-ina gu tta ta  und lautet 
nicht, wie vielfach irrtüm lich  ausgesprochen w ird  Copei-na-gut- 
tata . G uttata =  gefleckt. In seiner engeren Heim at, in Manos, 
Obidos, Cudajas und Tabatunga ist e r in Nebenflüssen und Bächen 
des Am azonenstrom es sowie des Bio Negro zu finden. Im por­
tie rt w urde dieser F isch im Jah re  1912 von Koprack in Ham burg. 
In unseren Aquarien erre ich t e r eine D urchschnittsgröße von 
12—15 cm. Seine Grundfarbe ist ein durcheinanderfließendes 
Violett bis Himmelblau. Auf den 3—4 m ittleren Längsstreifen, 
oder besser gesagt längslaufenden Schuppenbändern befinden 
sich beim M ännchen rote Punkte, in  je einem Schuppenfeld ein 
ro te r  Fleck. Einige verschw om m ene, abw echselnd hellere und 
dunklere Fleckchen befinden sich auch auf den m ittleren Kan- 
dalstreifen sowie in der h in teren  Hälfte der Anale. Die Ge­
schlechter sind unschw er zu unterscheiden, besonders ist das 
M ännchen in der Färbung deutlicher als das W eibchen, und 
dieses hauptsächlich  an  dem im m er sichtbaren schw arzen Fleck 
in  der Bückenflosse erkenntlich. Die T em peratur soll im allge­
meinen n icht w eniger als 18 0 C. betragen. In d e r E rnährung  ist 
dieser F isch  sehr anspruchslos, er ist ein sogen. „A llesfresser“ . 
In der Laichzeit gibt m an ihm  m öglichst ein größeres Aquarium. 
Zum Laichen w ählt sich das T ier eine frei Stelle auf dem Sand­
boden oder auch einen größeren Kieselstein, ganz besonders zieht 
es helle F lächen vor. (Nach m einer Beobachtung.) Die Vor­
bereitungen zum Laichgeschäft dauern  gewöhnlich einen Tag. 
In  den m eisten Fällen  (auch stets beim V ortragenden) laichen 
die Tiere in  den N achm ittagsstunden. W ährend  des Laichaktes, 
der etwa 2—3 Stunden dauert, w erden vom W eibchen in  Ab­
ständen jedesm al ca. 25—30 E ier ausgestoßen, vom M ännchen in 
der hörnchenartig  geform ten Flosse aufgefangen, befruchtet und 
ausgestreut. Nach Beendigung des L aichaktes treib t das M ännchen 
seine „bessere H älfte“ in eine Ecke des Aquarium s, aus der es 
sich n ich t m ehr hervorw agen darf. Die E ier w erden vom 
M ännchen bis zum Ausschlüpfen der Jungen befächelt, eine 
M aßnahme, die das Verpilzen der E ier verhüten  soll. Nach 
2—3 Tagen hängen die Jungtiere an den Scheiben und Pflanzen. 
Sobald die ersten Jungtiere sich zeigen und zu schwim m en be­
ginnen, h a t der L iebhaber die E ltern tiere  aus dem Aquarium  zu 
entfernen. In vielen Fällen  w ird  der F eh ler gemacht, daß das 
W eibchen sofort nach dem Ablaichen entfern t w ird , welches zur 
Folge ha t, daß das M ännchen die ganze B ru t auffrißt. Der 
W asserstand ' in einem Copeina-Becken soll n icht m ehr wie 
höchstens 20 cm betragen. Legt der L iebhaber W ert auf eine e r­
folgreiche Nachzucht, so muß e r  in den ersten  10—14 Tagen für 
reichliche Infusorien-N ahrung sorgen, später kann  m it Staub­
feinem Trockenfutter und gesiebten Daphnien gefüttert w erden. 
Da die Jungtiere ungleich heranw achsen , ist es ra tsam , größere 
von den kleinsten zu trennen. Die Jungtiere sehen m it ih rer 
dunklen Färbung und dem schneeweißen, leuchtenden Fleck in 
den Flanken seh r drollig aus. — Die nächsten  Versamm lungen 
w erden uns w eitere interessante V orträge über diesen oder jenen 
unserer Lieblinge bringen.
F le n s b u r g . T^anio“.* (Edm . Jessen, Iiarrisleerstr. 52a.)

20. XI. Der 1. Vors, und d e r Kass. stellten ih re  Aemter zur 
Verfügung; Neuw ahl in der nächsten Versamm lung, E rscheinen 
a ller Mitgl. darum  nötig. — In unserem  Verein sind 33 ver­
schiedene Arten Exoten und 11 Einheim ische vertre ten . — Freund 
Schramm  ha t im Magen eines 12 Pfund schw eren und 86 cm 
langen Dorsches 2 m ittelgroße Scherkrabben, davon eine noch 
vollständig erhalten , und ein kleines Bündel Mießmuscheln ge­
funden. Man sieht also, daß d e r Dorsch nicht w ählerisch  ist 
und über gute Magensäfte verfügt. — Zum B ericht Ham burg, 
„P teroph . sca lare“ , betr. Albinos: H ier w urde im vergangenen 
Jah re  längere Zeit ein w eißer Spatz beobachtet. — Betr. „Ideal- 
A usström erkopf“ von H. H ärtel: F reund  Schramm  h a t den Probe­
ausström er probiert, bzw. noch im Betrieb. N ach seiner An­
sicht eignen sie sich gut zur Durchlüftung, jedoch gibt er dem

„Austria “-Ausström er den Vorzug, da sich dieser besser regu­
lieren läßt, von feinsten Perlen  bis zu großen Blasen. 
F r a n k f u r t  a . M , „Biolog. Ges.“ E. V.* (F. Menz, Oderweg 39.)

Dezember: 6. XII.: Aufgabe der Biologie. 13. XII.: Nutz­
fische des Meeres. 20. XII.: W eihnachtsfeier im D om restaurant, 
abends 8 U hr. 27. XII.: N aturw issenschaftliche U nterhaltung 
und Mitteilungen. 3. I. 1925: Hauptversam m lung: Jahresberich t, 
Bechnungslegung, N euw ahl des V orstandes, Verschiedenes. An­
träge zur Hauptversam m lung m üssen im Dezember dem V orstand 
eingereicht w erden. — V ortrag  des H errn  W illege stud. med. 
über K r o k o d i l e :  Die Heim at des N ilkrokodils ist das tro ­
pische Afrika. D er gestreckte K örper h a t E idechsengestalt (bis 
6 m lang). E r st auf dem Rücken und an den Seiten m it 
Knochentafeln gepanzert, die m it H ornschildern  überzogen sind. 
Die 4 kurzen aber kräftigen  Beine stützen den schw eren K örper 
bei nächtlichen Landausflügen. Die Bewegungen auf dem Lande 
sind n icht etw a schwerfällig. Das T ier kann  seinen schw eren 
K örper sehr schnell und m it großer W ucht herum drehen. Die 
Vorderbeine tragen 5 freie, die H intergliedm aßen 4 durch  
Schwim m häute verbundene Zehen. N icht n u r die Schwim m ­
häute , sondern auch der muskulöse Buderschw anz deuten da­
rauf hin, daß das Krokodil dem W asserleben angepaßt ist. Der 
Schwanz ist besonders in seiner h in teren  Hälfte seitlich stark  zu­
sam m engedrückt. E r  kann  zur fu rchtbaren  W affe w erden, mit 
der das T ier ein Boot zum K entern bringen kann. Die halb­
m ondförm igen Nasenlöcher und die Ohröffnungen w erden beim 
Tauchen geschlossen. So feige und scheu sich das Krokodil auf 
dem Lande zeigt, so frech und räuberisch  ist es im W asser. Es 
schnappt nach großen Säugetieren, die in seiner N ähe ih ren  D urst 
stillen wollen. Die kegelförmigen Zähne, - die in Höhlen der 
Kieferknochen eingekeilt sind, dienen nicht n u r zum Fangen der 
Beute, sondern auch zum Abtrennen d e r N ahrungsbissen. Das 
Krokodil verbringt den Tag m eistens m it Schlafen. Dabei liegt 
es im W asser und streckt n u r die Nasenöffnungen über dem 
W asserspiegel hervor. Mit E inbruch d e r Däm merung w ird  es 
rege. Mit w eitaufgesperrtem  Bachen jag t es im W asser nach 
Fischen, die neben anderen kleinen W assertieren  hauptsächlich  
seine N ahrung bilden. Versiegen in d e r heißen Jahreszeit seine 
W ohngew ässer, so vergräbt es sich in den Schlamm und 
verfällt in eine T rockenstarre  (Som m erschlaf). Das weibliche 
Krokodil legt bis 100 hartschalige  E ier, die die Größe eines Gänse- 
aies haben. Sie w erden i/2 m tief im Sande v e rsch arrt und von 
der M utter bew acht, bis die Jungen nach 40 bis 50 Tagen qua­
kende Laute von sich geben. Dann gräb t sie die etw a 15—20 cm 
langen Nachkom m en aus und beschützt sie noch eine Zeit lang. 
Die jungen T iere w achsen anfangs seh r schnell, sp ä ter jedoch 
seh r langsam . Ein k leiner k iebitzähnlicher Vogel steht zu dem 
Krokodil in einem Freundschaftsverhältn is. E r sucht zwischen 
den Zähnen im aufgesperrten B achen des Krokodils nach  N ah­
rungsresten  und Ungeziefer, die ihm  zur N ahrung dienen. Das 
Krokodil läß t sich diesen Dienst der F reundschaft gern erweisen 
und verletzt den Vogel nie. N aht Gefahr, so fliegt der Kro­
kodilw ächter, wie das Vögelchen heißt, davon und auf seinen 
W arnruf tauchen die anw esenden Krokodile un ter W asser. Das 
Panzerkrokodil bildet den Uebergang zwischen den Gavialen und 
den eigentlichen Krokodilen. Das Krokodil Indiens ist das 
Sumpfkrokodil. Die V erbindung zwischen den A lligatoren und 
den echten Krokodilen stellt das Stum pfkrokodil her; das am eri­
kanische Krokodil ist das Spitzkrokodil. Der langschnauzige, 
etw a 5 m lange Gavial bew ohnt indische Ströme. E r verläßt 
selten das W asser und lebt vorwiegend von Fischen. Das Männ­
chen träg t einen eigentüm lichen, knolligen Aufsatz auf d e r 
Schnauzenspitze. — D er etw a 4 m lange A lligator in N ordam erika 
w ird  in A lligatorfarm en gezüchtet wegen der Felle. Auf B rut­
m aschinen w erden die A lligatoreier ausgebrütet. Aus dem Kro­
kodilleder verfertig t m an Brief-, Z igarren- und Geldtaschen, 
Dam engürtel und Pantoffeln. Die Zähne w erden zu allerlei Zier­
ra t  verarbeite t, aus dem F ett w ird  Oel gekocht.
F v e i b n r g  1. R . „V. d. A - u. T.-F .“* (H. Müller, Gntenbergstr. 2.)

In der letzten Versam m lung sprach  E lektroingenieur Jung 
über elektrische Heizung. Der V ortrag  w ird  in der „W .“ be­
kannt gegeben. H err Plössl h ielt einen V ortrag  über „Der Aqua­
rian er als N aturfreund“ ; auch dieser V ortrag w ird  in der „W .“ 
zum Abdruck kommen. H err Grumwitz em pfiehlt als D i c h ­
t u n g s m i t t e l  für A quarianer „ In a to l“, welches als Binde­
m ittel für Zement benützt w ird . N ächstes Mal w ieder vollzäh­
liges E rscheinen erbeten!
F r e it a l  I. (Sa. ..Wasserstern. ’ (E. Moses, Freital-B., Jägerstr. 12.)

Am 13. XII. findet unsere Generalversam m lung im Rest. 
„S tad t F re ita l“ statt. Es ist Pflicht eines jeden Mitgl., zu e r­
scheinen. Es ist die N euw ahl des Vorstandes vorzunehm en und 
noch andere w ichtige Beschlüsse zu fassen. Die „W ochenschrift“ 
fürs IV. Q uartal ist um gehend an den Kass. zu bezahlen. Am 
13. XII. ist das I. Q uartal 1925 zu bezahlen, da andernfalls die 
„W .“ nicht bestellt w erden kann. Am 13. XII. soll über die 
w eitere Abhaltung von Versam m lungen im W in terha lb jah r Be­
schluß gefaßt w erden.
G lo g a n . „M akropode.“ ( R ieh. U nglaube, P reuß ischestr. 50.)

V .: B auchsche  W ein stu b en .
13. XI. Es w urde die E inrichtung einer Vereinsbibliothek und 

die Anschaffung des W erkes„Bade, Das Süßw asseraquarium “ für 
dieselbe einstim mig beschlossen. Mitgl. Unglaube w urde mit dem 
Amte des B ibliothekars betraut. W ichtige V orträge sollen seitens 
der Mitgl. für die Vereinsbibliothek schriftlich niedergelegt
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w erden. Jugendm itgl. F rey er h ielt einen V ortrag  über seine 
Zuchterfolge, die als ganz beachtensw ert bezeichnet w erden 
müssen. Mitgl. Unglaube sprach  darauf in längeren Ausführungen 
über V i t a t a b l e t t e n  und führte die neue Durchlüftung auch 
prak tisch  vor. Der V ortragende ha tte  für diesen V ortrag  auch 
alle in der „W .“ b isher veröffentlichten Vitanotizen zusam m en­
gestellt, um ein um fassendes Bild der bisher gem achten E rfah ­
rungen und Beobachtungen geben zu können. An den V ortrag 
selbst schloß sich eine rege Debatte an und es w urde d e r Be­
schluß gefaßt, von Vereinswegen V itatabletten und Perhydrol- 
pulver anzuschaffen. D er V ortragende konnte die Sauerstoff­
durchlüftung auf Grund seiner eigenen E rfahrungen  n u r em p­
fehlen. Verschiedene Mitgl. faßten den Entschluß, m it der H al­
tung von Seetieren zu beginnen. — Die Zeichnung eines selbst­
gebauten H eizapparates nach Unglaube fand allgemeinen Bei­
fall, besonders da d e r Heizeffekt seh r gut ist. (Hoffentlich 
lesen w ir im nächsten B ericht näheres darüber, noch besser in 
einem besonderen Artikel, dem die Zeichnung beigefügt w erden 
könnte! G. W. & S.) — N ächste Versam m lung D onnerstag, 11. XII. 
in den B auch’schen W einstuben.
G o th a . „Danio“. (Kurt Koch, Roseggerstr. 6.)

22. XI. Um die Mitgl. fü r den leider noch wenig betriebenen, 
doch seh r in teressanten  Zweig der S e e a q u a r i s t i k  zu in te r­
essieren, w urde ein V ortrag  über dieses Gebiet gehalten. Mei­
stens sind es schon die ersten  Mißerfolge, die den angehenden 
Seeaquarianer veranlassen, auf diesem Gebiete n icht w eiter vor­
zudringen. Zur Herstellung von Seeaquarien eignen sich am 
besten Vollglasbecken, da in denselben eine Metall- oder Kitt­
zersetzung vollkommen ausgeschaltet ist. Leider ist m an in der 
Größe dieser B ehälter beschränkt, da V ollglasaquarien über 
50 cm Länge infolge des W asserdruckes n icht m ehr genügend 
Sicherheit bieten. Man kann in diesem Falle ohne Bedenken 
Gestellaquarien verw enden, wenn m an auf die Herstellung d e r­
selben einige Sorgfalt verw endet. Ein Kittfalz soll nach Mög­
lichkeit nicht entstehen; aus diesem Grunde m üssen die Scheiben 
so zugeschnitten w erden, daß sie bündig aneinander passen und 
genau rechtw inklig zu der Bodenglasscheibe stehen. Sollte je­
doch noch eine Kittstelle sichbar sein, so muß dieselbe isoliert 
w erden. Bevor nun an  die Inneneinrichtung gegangen w ird, 
muß das Becken gut gew ässert w erden. Als Bodenbelag verw endet 
m an am häufigsten Flußsand, da Seesand, w elcher allerdings 
n a tü rlicher w irkt, leider schw erer zu beschaffen ist. F e rn er 
stellt m an sich aus festen Steinen (Granit, kalkhaltige Steine 
w ürden durch  die Salze des Seewassers zersetzt w erden) eine 
F’elspartie  her. H ierbei füge m an die Steine jedoch so zu­
sam m en, daß keine Ecken entstehen, da sich sonst leicht F u tte r­
reste  sammeln, die in Fäulnis übergehen und das W asser ver­
derben. Eine Bepflanzung kom m t n icht in F rage, m an kann 
jedoch zur Hebung des Gesam teindruckes noch einige See­
m uschelgehäuse verwenden. N atürliches Seewasser ist künst­
lichem  vorzuziehen, jedoch muß m an sich in den m eisten Fällen 
m it letzterem  behelfen. Den im Handel befindlichen Seesalzen 
ist eine genaue Anweisung über die A rt der Auflösung beigefügt. 
Um die Dichte des Seewassers zu prüfen, benutzt m an ein Aräo­
m eter. Da im m er ein Teil W asser verdunstet, die Salzgehalte 
jedoch Zurückbleiben, muß m an die Dichte des W assers öfters 
p rüfen  und ev. durch  Nachgießen von F rischw asser w ieder her- 
stellen. An besondere L ichtverhältnisse ist das Seew asseraqua­
rium  nicht gebunden; wenn es an einem Platze steht, der nur 
auf kurze Zeit einige Sonnenstrahlen erhält, so genügt dieses voll­
kommen. Die T em peratur soll 18" nicht übersteigen. Von großer 
W ichtigkeit ist eine gute regelmäßige Durchlüftung. W enn das 
Becken einige W ochen bei m äßiger D urchlüftung gestanden ha t, 
kann m an an die Besetzung desselben gehen. Es ist ra tsam , die 
T iere, bevor m an sie in den Behälter einbringt, e rst zum Ab­
schleimen in ein m it Seewasser gefülltes flaches Gefäß zu tun. 
Man halte  Seetiere stets nach Arten getrennt, dam it n icht die 
festsitzenden von den um herkrabbelnden gestört w erden. Um 
eine unbedingt nötige genaue Kontrolle zu haben, hü te  m an sich 
vo r zu sta rk er Besetzung, da sonst verendete Tiere, die leicht 
d as ganze W asser verderben, übersehen w erden. Die Fütterung 
rich tet sich nach  der A rt der Tiere; es kommen Enchytraeen, 
Begenw ürm er, kleine F ischchen usw. in Frage. Vor allen Dingen 
ist beim Seeaquarium  die größte Sauberkeit erforderlich, da sie 
fü r ein gutes Gelingen ausschlaggebend ist. Durch den h e rr ­
lichen Anblick, den ein solches Becken bietet, w ird  der L iebhaber 
für seine Mühe reichlich entlohnt w erden. — Nächste V ersam m ­
lung Sonnabend, 6. XII., im Lokal „Neudeutsches E rholungs­
he im “, Schw abhäuserstraße.
G o t t e s b e r f f  i .  S c h le s .  .,Ludwigia.“ (Aug. Karpf, Ober­

herm sdorf 43.)
Am 21. XII., 2 U hr nachm ., Versamm lung und V ortrag  über 

Pflege und Zucht der P rach tbarbe. Zu diesem V ortrag laden w ir 
h ierm it den Verein „W asserrose“-Altwasser ein. Die bestellten 
Verbandsabzeichen sind eingetroffen.
H a lle  a . S .  ..Roßmäßler", Arbeiterverein f. A.- u. T.-K. (0. Hüde- 

brandt. Ladehbergstr. 49.)
Nächste Versammlung Sonnabend, 6. XII., im „M arkgrafen“ . 

Kollege E itner w ird  uns seinen angekündigten V ortrag halten. 
Die Damen, sowie Freunde und Bekannte sind herzlichst ein­
geladen.
H a lv e r  1. W e stf . „Danio“, Arb.-Aqu.- u. Terr.-Verein. (Otto 

Müller sen., Südstr. 3.)
Nächste Versamm lung 6. XII., abends 6 U hr im „Deutschen

E ck“, Oeckinghausen. Tagesordnung: Beitragszahlung, V ortrag 
über Schnecken, Sylvesterfeier, Verschiedenes. Es w ird  jeder 
Kollege gebeten, unbedingt zu erscheinen

H a m b u r g . „Ges. f. Meeresbiologie“ E. V. (Dr. Löwenhaupt, Har- 
burg-E., Eissendorferstr. 35.)

12. IX. H err W ilde übernahm  die Herstellung des Gerüstes
für die anläßlich der Verkaufsmesse des H ohenfelder B ürger­
vereins auszustellenden Aquarien. Die Aquarien w erden mittels 
Oberlicht beleuchtet und gegen das Publikum  d e ra rt abgeblendet, 
daß nu r die V orderscheibe sichtbar ist. H err W. stellt auch 
die Durchlüftung. — V ortrag  des H errn  A potheker Hegewisch 
über „V i t a “ - T a b 1 e 11 e n : „N ach den bisherigen E rfah ru n ­
gen ist für Seeaquarien von norm alen Ausmaßen eine künstliche 
D urchlüftung unbedingt nötig, weil die natürlichen Sauerstoff­
spender, die grünen Pflanzen, fast fehlen und eine wellenschlag­
artige Bewegung des W assers bis jetzt noch nicht in einw and­
freier W eise ausführbar ist. Außer den üblichen Durchlüftungs­
appara ten , welche schon längere Zeit im Handel sind, tauchen 
von Zeit zu Zeit Durchlüftungsm ethoden auf, welche entw eder 
zweckm äßiger oder vor allen Dingen billiger sein sollen. Von 
der F irm a Luft-Leipzig w urden uns einige „V ita“-Tabletten zur 
Begutachtung überwiesen, welche — im Gegensatz zu den 
früheren  Methoden — reinen Sauerstoff erzeugen sollen. Die 
m it einem porösen Verschluß versehene „Tauchflasche“, welche 
die V itatabletten und das W asserstoffsuperoxyd enthält, w ird 
auf den Grund des Aquariums hinabgelassen. Die Sauerstoff­
entw icklung ist anfangs seh r lebhaft, flaut natürlich  nach kurzer 
Zeit ab, um dann nach ca. 5—6 Stunden ganz aufzuhören. Die 
Tauchflasche muß jetzt heraufgeholt und aberm als m it einigen 
V itatabletten beschickt w erden. Diese M anipulation ist seh r um ­
ständlich, der ganze A pparat u n ter U m ständen auch gefährlich. 
D urch einen unglücklichen Zufall können sich die Poren  des 
A usström ers verschließen. Die Folge w ird  sein, daß durch  den 
in der Flasche entstehenden starken  U eberdruck entw eder der 
A usström ungskörper herausgeschleudert w ird, oder aber die 
Flasche selbst explodiert, w odurch n icht n u r die T iere, sondern 
un ter U m ständen auch die Scheiben des B ehälters in Gefahr 
kommen. In der Hand eines Fachm annes mögen diese Tabletten 
ganz zweckmäßig sein, jeder N ichtfachm ann soll bei d e r alten 
D urchlüftung bleiben. F ü r den Fänger (Im porteur) sind die 
V itatabletten sicher ein guter Notbehelf, um die T iere gesund 
an die Küste zu bringen, denn es ist eine bekannte Tatsache, 
daß die m eisten T ransporte  wegen der m angelhaften D urch­
lüftung verunglückten.“ — H err Gienke berichtet, daß ihm  bei 
Benutzung der V itatabletten die Tauchflasche explodierte, ohne 
glücklicherweise Schaden anzurichten. — 17. X. Die A u s s t e l ­
l u n g  fand vom 5.—12. X. in der E rnst Moritz A rndt-T urnhalle 
anläßlich der H ohenfelder Herbstm esse statt. Die Aquarien 
w aren  m ittels Oberlicht beleuchtet und gegen das Publiküm  d er­
a r t  abgeblendet, daß n u r die Vorderscheibe sichtbar ist. H err 
Gienke berichtet über unsere Ausstellung. Gegen frü h er sind 
m erkliche Fortsch ritte  gemacht. Die Abblendung d er B ehälter 
ließ die Insassen gut zur Geltung kommen. Im  Falle einer 
späteren  Ausstellung muß dafür gesorgt w erden, daß die Ab­
blendung stabiler ist. Der Besuch w a r gut. Die A quarien­
abteilung h a t nach Aussage der H erren  vom V orstand der 
„H ohenfelder Messe“ eine große A nziehungskraft auf die Be­
sucher ausgeübt. Auch das ausgestellte M aterial w a r rech t viel­
seitig vertreten . Besonders schöne Tiere in reichlicher Abwechs­
lung ha tte  H err W ilde ausgestellt. Das Publikum  zeigte großes 
Interesse und w ar für Aufklärung seh r dankbar. Eine solche 
w a r sehr nötig, es w urden z. B. Garneelen für Seepferdchen 
gehalten usw.! — H err Schubert k lagt über die seh r hohen 
F rach tkosten  einer Sendung M ittelm eertiere von H errn  L. 
Schm itt-Nürnberg. Die Tiere kam en sehr frisch in prächtigen 
Stücken an, aber die F rach t betrug fast 100 °/n der Kosten! 
Dies liegt hauptsächlich  an  den hohen Gebühren d e r Ham burger 
Spediteure, w orüber ja  auch von anderer Seite geklagt w ird. 
H err Dr. L öw enhaupt, der ebenfalls M ittelm eertiere von L. 
Schm itt-N ürnberg bezog, ha tte  in H arburg  bei weitem  nicht 
solch hohe T ransportkosten . Seine Sendung kam  in zwei Post- 
kollis. Im m erhin em pfiehlt sich eine Sammelbestellung m ehrerer 
H erren, die sich in die T ransportkosten  teilen können.
H nm bnrfT. „Ngmphaea“, E. V.* (F. Lahrtz, Borgfelderstr. 18,

Hs. 1, III.)
Es w ird  w iederholt dai'auf aufm erksam  gem acht, daß unsere 

Versam m lungen w ieder jeden 1. und 3. M ittwoch im M onat im 
St. Georger Hof, Kreuzweg 6, Besitzer Neuhof, stattfinden. Um 
zahlreiches Erscheinen w ird  gebeten.

H a m b u r g . „Sagittaria.“* (W. Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)
13. XI. H err C hristian B rüning h ielt einen V ortrag über 

Entw icklungsgeschichte von T ier und Erde. Der V ortragende 
holte weit aus; m it präzisen  W orten  streifte e r große Gebiete. 
Die anfangs etw as philosophisch gehaltenen W orte über den 
m enschlichen Geist, über Seele, Gemüt, Traum , E rinnerungs­
bilder, optische Täuschungen gingen bald auf konkrete Gebiete 
über — er sprach über die Ergebnisse des m enschlichen Geistes. 
Von der E rde ging es zum Mars. Dann fielen Streiflich ter auf 
die Theorien von Einstein, dann w eiter in flüssigen W orten  und 
geschickten Uebergängen kam  die Rede auf die Möglichkeiten 
und H andhaben über die Beurteilung und das A lter der E rd ­
schichten und Ausgrabungen, bis H err B rüning m it den W orten
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abbrach: genug fü r heute Abend, zum nächsten Vereinsabend 
(27. XI.) kann ich w iederkom m en und spreche über das Thema 
„U nsere Gegend im W echsel d e r Zeiten“. — D anach entw ickelte 
sich eine lebhafte Aussprache über den A a l ,  wozu besonders 
auch H err Röse-„N ym phaea“ viel In teressantes und Stichhaltiges 
m itteilen konnte. Die F rage über den nordam erikanischen Aal, 
der zurzeit auffallend pre isw ert in R iesenexem plaren von Ueber- 
arm dicke und -länge in einigen F ischräuchereien  zu sehen ist, 
w urde offen gelassen, da n u r wenige unserer Mitgl. diese großen 
T iere gesehen hatten . — W eiter kam  ein S p iritu sp räparat zur 
Diskussion, das H err R rüning als das weibliche E xem plar der 
V i e r e c k s k r a b b e  erkannte, einen Krebs, d e r die am erika­
nischen Küsten ebenso bevölkert, wie bei uns die Strandkrabbe 
und der Taschenkrebs es tun. — Dann w urde über ein Angebot 
über eine N euerscheinung für die Bibliothek, „eine Aquarium s­
k a rte i“, gesprochen. W ir haben indessen doch einige n äh er­
liegende Anschaffungen zu m achen, daß w ir vorläufig von dieser 
K artei, in  der eine R iesenarbeit und -m ühe stecken muß, ab- 
sehen müssen. Aufgenommen w urde ferner von allen Mitgl. 
der F ischbestand. Es ergab sich, daß der h e rrliche  Pteroph. 
scalare bei uns kein seltener B ew ohner unserer A quarien ist 
oder schon gewesen w ar. Die Genügsamkeit dieses FTsches be­
züglich N ahrung  und T em peratur, seine geringe Scheu, seine 
besondere Gestalt w erden ihm  w ohl bald, w enn die Zucht­
erfolge, wie sie in Ham burg an d e r T agesordnung sind, so w eiter 
fortschreiten , a lle rorts seinen Einzug sichern, und dam it ist ein 
w eite rer Zuwachs an Mitgl. und Freunden  unserer schönen Lieb­
haberei zu erw arten . Schließlich fanden noch Vorbesprechungen 
über unsere d iesjährige W eihnachtsfeier sta tt, die zu einem 
netten  Fam ilienabend un ter L ichterglanz gestaltet w erden soll.

H a m b u r g .„ Z ie r fisch -B ö rse“ Gr. H am burg. (A . F o kken , V o ig t­
s tra ß e  11.) V .: S chm üser, E cke  F u h len tw ie te  u. A m e-  
lu n gstraße .

In  der nächsten  Börse, 6. XII., gelangen neben einem Posten 
guter Fische zwei M ikroskope zur Verlosung. Keiner darf 
fehlen! T ransportg läser m itbringen. Beginn präz. 8 U hr. Außer­
dem w erden  die bestellten T ransportkannen  und die roten 
M ückenlarven verteilt.
H a m b u r g -  E im sb ü tte l .  „Danio rerio." (Georg Specht, Meißner- 

straße 6 11.)
U nser 18. Stiftungsfest findet am Sonntag, den 7. XII., in 

H am anns Klub- und B allhaus s ta tt (früher „Schw arzer B ä r“), 
Altona, P inneberger Chaussee 88. Anfang 4 U hr. Alle F reunde 
des Vereins sind herzlichst eingeladen. — Nächste Versamm lung 
F reitag , 5. XII. Da dieses die letzte Versam m lung vor dem Fest 
ist, ist es unbedingt erforderlich , daß säm tliche Mitgl. erscheinen. 
Gäste sind ebenfalls herzlich  willkommen.
H u m b u rg -K ln iM b tit te l .  „Platy ', Tischrunde. (F. Gerlach, H. 31, 

Lutterro thstr. 52.)
25. IX. U nser Mitgl. Stavenhagen bringt einen kleinen A r­

tikel aus einer hiesigen Zeitung zur Verlesung. W ir bringen 
ihn  den Lesern der „W .“ zur Kenntnis. E r lau te t: W a s s e r  
u n t e r  d e m  S a n d  d e r  S a h a r a .  Das N iederbringen 
artesischer B runnen h a t seit Jah ren  die E rfah rung  bestätigt, 
daß sich un ter dem glühend heißen Sand d e r Sahara ein W asser­
spiegel befindet, dessen Grenzen m an b isher zw ar n icht genau 
feststellen konnte, der aber die Annahm e rech tfertig t, daß e r 
sich un ter den Boden w eiter Teile d e r Sahara erstreckt. Man 
muß bis zu e iner Tiefe von 70 bis 150 m (Anm.: Die Tiefe ist 
gering; eine B ohrung, die 1892 in F inkenw ärder b. Ham burg 
vorgenom m en w urde, förderte  e rst W asser aus e iner Tiefe von 
375 m. D er Schriftf.) graben, ehe m an auf das W asser stößt, 
das in hohem  S trahl aus dem Bohrloch hervorbrich t. Dieser 
W asserstrah l befördert Fische und kleine Krabben springfrisch 
an  die Oberfläche, in Begleitung von allerlei anderen  lebenden 
W asser- und M uscheltieren in untadelig  frischem  Zustande. Wie 
berichtet w ird , gehören diese T iere denselben Gattungen an, die 
in den Seen von Palästina heim isch sind. Die W issenschaft 
sieht sich vor eine ganze Kette von schw er zu lösenden P ro ­
blem en gestellt. W oher kom men diese Tiere und wovon leben 
sie in der Tiefe? Die Tatsache, daß sie existieren, läß t an  sich 
den Schluß zu, daß diese unterird ischen  Gewässer eine enorm e 
Ausdehnung haben m üssen und daß die erbohrten  B runnen ver­
m utlich genug W asser liefern können, um einen Teil der W üste 
in fruchtbares L and zu verw andeln. — Das „H am burger F rem ­
denblatt“ b ring t unterm  14. V. 1924 eine in teressante Abhandlung 
über den A a l b r u t i m p o r t .  Einiges aus dem Artikel w ird  
ohne Frage neu und auch für den L iebhaber des B innenlandes 
von Interesse sein. So heißt es im Verlaufe des Artikels wie 
folgt: „D er F ischereiverein e rw arb  ein Grundstück in W est- 
England an der Stelle, wo d er Severn in  den B ristol-K anal ein­
m ündet. An dieser Stelle w erden zu den Springtiden die jungen 
Aale in die Flußm ündung hineingedrückt und können dort in 
riesenhafter Anzahl gefangen w erden. H ier w erden diese Tiere 
in Kisten verpackt, in die eine Anzahl von R ahm en eingesetzt 
w ird , die m it Leinw and bespannt sind. Der oberste Rahm en 
w ird  m it feiner W atte ausgefüllt und auf diese W atte eine große 
Menge kleingehacktes Eis gelegt. Das Eis schm ilzt nun und 
tropft in den ersten  E insatz, in dem sich, wie auch in all den 
anderen  Einsetzen, je 5000 Aale befinden, die nun aus dem 
W asser den Sauerstoff entnehm en. Das von Sauerstoff freie 
W asser trop ft dann in den nächsten E insatz und sä ttig t sich auf 
dem Wege dorth in  w ieder m it Sauerstoff, so daß die kleinen 
Tiere bis in den untersten  R ahm en stets W asser bekomm en, das

in ausreichendem  Maße m it Sauerstoff gesättigt ist. Diese 
Methode, Aale zu verschicken, h a t sich natü rlich  e rst durch  die 
E rfahrungen  m ehrerer Jah re  bis zur heutigen Vollkomm enheit 
ausbilden lassen. In  der ersten  Zeit kam en durch  T ran sp o rt­
schw ierigkeiten a ller A rt stets eine große Anzahl Aale um s 
Leben, so daß die W irtschaftlichkeit der Sache oft rech t zweifel­
haft w ar. In den Jah ren  1908—1914 sind m ehr als 40 Millionen 
Stück junge Aale nach Deutschland geschafft w orden, wo sie 
das w ichtigste E rsatzm aterial für unsere A alw irtschaft bildeten. 
Die Kisten m it Aalbrut w erden in der Fischhalle  in St. Pau li 
geöffnet und in große, von fließendem W asser durchström te Be­
h ä lte r  gesetzt, wo sie sich einige Tage erholen können, ehe sie 
zum W eitertransport in das In land  w ieder in  ihre  Kisten ver­
packt w erden. Die kleinen Aale sind ca. 7 cm lang und voll­
ständig durchsichtig .“ — Diese A rt des T ransportes erinnert 
sta rk  an  den unserer D aphnien. Vielleicht ließe sich aus dem 
Aufsatz eine N utzanw endung fü r den D aphnien-T ransport in 
der heißen Jahreszeit ziehen. E in großer Teil der auf Rahm en 
tran sp o rtierten  D aphnien geht zugrunde, da es den T ieren an 
Sauerstoff gebricht. Vielleicht findet ein P rak tikus eine geeignete 
V orrichtung, die tropfenw eise den D aphnien den benötigten 
Sauerstoff zuführt. E is w ird  n icht in F rage stehen, w ohl aber 
W asser. — Nebenbei bem erkt, sind die Jungaale an  der eng­
lischen Küste eine Delikatesse. W ie uns m itgeteilt w urde, w er­
den die Jungaale in großer Menge gefangen, so, wie sie sind, in 
einer B ratpfanne gebacken und m it Behagen von den Küsten­
bew ohnern Englands verzehrt.
H a n a n  n .  M . „V. f. T.- u. T .-Fr.“ (Rob. W ißm ann, Gneisenau- 

str. 13.)
19. XI. Die Sitzung m it Damen w ar erfreulicher W eise gut 

besucht. U nser Mitgl. H err M aier erfreute uns m it zwei L icht­
b ildervorträgen: „D urchs T iro ler L an d “ und „Indien, das M är­
chenland“. An der am 3. XI. einsetzenden H ochw asserkata­
strophe, welche in verschiedenen Teilen unserer Stadt erhebliche 
V erheerungen anrichte te, w urde auch unsere F r e i l a n d a n ­
l a g e  seh r in M itleidenschaft gezogen. Das W asser durchbrach  
den in unm ittelbarer N ähe vorbei gehenden E isenbahndam m  und 
ergoß seine F lu ten  über unsere Anlage und die um liegenden 
Felder. Der W asserspiegel erre ich te  eine solche Höhe, daß d e r 
Sohn unseres Mitgl. H errn  Böhme un ter eigener Lebensgefahr 
m it seinem Paddelboot über die Umzäumung hinw eg fuhr, um 
die in d e r Anlage stehenden Bienenvölker und anderes M aterial 
in Sicherheit zu bringen. Nachdem  das nasse Elem ent w ieder so 
w eit zurück gegangen w ar, daß w ir an unsere Anlage gelangen 
konnten, rü h rten  sich auch unsere w ackeren P ioniere, um einen 
Abfluß zu schaffen, dam it w ir in den nächsten W ochen trockenen 
Fußes in unsere allen am Herzen liegende Anlage gehen können. 
D urch diese K atastrophe w urden w ir lange W ochen in unseren 
Arbeiten zurückgeworfen und erlitten  ganz gehörigen Schaden 
(Abgang der Fische usw .), d e r bis jetzt noch n icht zu übersehen 
ist. Trotz alledem  w erden w ir, sobald es möglich ist, unsere 
Zeit und K raft zur Verfügung stellen, um im kom m enden F rü h ­
ja h r  unsere Anlage w ieder in den gew ohnten Stand zu setzen. 
— Am 3. XII. w ird  unser M aingau-Vors., H err H. Günther!, 
einen V ortrag  über „V ererbungslehre“ halten . W ir fordern  alle 
Mitgl. auf, zu erscheinen. Die Sitzungen finden bis auf w eiteres 
jeden 1. und 3. M ittwoch im Monat, abends 8 U hr, im R estauran t 
„K rieg“ statt.
B H n n n v r r .  „Aquarienfreunde“.* (Fr. Schwabedissen, Engel- 

bostelerdam m 23.) V.: „Zur E isenbahn“ , Karlstraße.
18. IX. U nser H err Senne stiftete eine Anzahl F ischpärchen, 

die den anw esenden Vereinsmitgl. als Verlosungspräm ie zugute 
kam en. — V i t a - T a b l e t t e n :  Die Nr. 11 der „Bl.“ bringt 
die Veröffentlichung eines U ntersuchungsergebnisses, das zu Un­
gunsten d e r Tabletten ausfällt. Es w äre  indessen noch der Be­
weis zu führen , daß die D urchlüftung überhaupt nur bei W asser­
bewegung w irksam  ist, sonst fällt das ganze Ergebnis, als von 
falschen Voraussetzungen ausgehend, in sich zusammen. W ir 
verw eisen h ierzu auf Seite 720 der „W .“ , wo H err R andow  sich 
anerkennend über die V ita-D urchlüftung ausspricht und schreibt: 
„Es kom m t n i c h t  auf die W asserbewegung an, denn w ir 
haben reinen Sauerstoff vor uns.“ Auch unsere Mitgl. stehen 
nach  ihren  V ersuchen dieser Durchlüftungsm ethode n icht ein­
heitlich gegenüber. Der W ert der Tabletten als Notbehelf und 
fü r F isch transporte  ist n icht zu bestreiten; wenn sich fü r den 
D auergebrauch noch Mängel zeigen (w as ja bei vielen N euerun­
gen der Fall sein w ird), so lassen sie sich vielleicht m it der Zeit 
abstellen. Ein .zu h oher P reis w ürde der allgemeinen E in­
führung h inderlich  sein. W enn H err Dr. Schmidt-M agdeburg 
(„W .“ Seite 626) m eint, „daß m an ideal denken und seine E r­
fahrungen bedingungslos der Allgemeinheit zugute kommen 
lassen solle“ , so ist das zw ar w ünschensw ert, in heutiger Zeit 
aber durchaus n icht im m er zu verlangen, zumal stets findige 
Köpfe bereit sind, aus d e r Entdeckung oder Erfindung eines 
anderen  Kapital zu schlagen. — Dem Verein Danzig auf seine 
Anfrage in der „W .“ 34 bezüglich Vertilgung der blauen 
S c h m i e r a l g e  zur Kenntnis, daß uns als Vertilgungsm ittel 
Eisenfeilspäne genannt w urden. Auch sollen sich farbige Glas­
p latten  als w irksam  erw iesen haben, die so aufzustellen sind, 
daß das L icht h indurch  und auf die Algen fällt. W elche Farben 
in B etracht kom men, ist uns allerdings w ieder entfallen. — Dem 
Verein „W asserrose“-Dresden zur N achricht, daß w ir nicht die 
G a s h e i z u n g  als die idealste betrachten , sondern die elek­
trische als die zuverlässigsta und sauberste erkann t haben (ge­
ruchlos, kein Verlöschen der Flam m e durch  Zugluft oder
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Schwitzw asser, keine Lam penbedienung, kein D urchbrennen der 
Böden, Heizkegel überflüssig, keine Explosionsgefahr). — Es ist 
beschlossen, für die am  2«. XII. stattfindende W eihnachtsfeier 
einen Garantiefonds zu zeichnen, an  dem säm tliche Mitgl. be­
teiligt sind. Die Anzahl d e r K inder ist baldigst in der V er­
sam mlung bekannt zu geben. Listen zur Einzeichnung und für 
die Einladungen liegen am heutigen Vereinsabend aus. 
H a n n o v e r -L in d e n . „Z i e r f i s c h - V e r e i n ( J o h .  Senger, Char- 

lottenstr. 791V.)
Am Sonntag, den 7. XII. findet unsere W ursttour statt. Es 

geht nach Everloh. Treffpunkt m orgens 8 U hr im Vereinslokal. 
Nächste Versamm lung Sonnabend, 6. XII. Restierende Mitgl. 
wollen doch in dieser Sitzung die „W .“ und den Beitrag ent­
richten.
H a r b u r g  (E lb e ) . „Roßmäßler", Arbeiter-Verein f. A.- u. T.-L. 

(W. Ralhke, Postweg 61III.)
15. XI. Kollege R athke teilte über seine Beobachtungen an 

der c h i n e s i s c h e n  K r a b b e  (Eriocheir sinensis Milne 
Eduards) folgendes m it: Zweimal ist es derselben gelungen, das 
Becken zu verlassen und zw ar kann sie n u r an dem dünnen 
B leirohr hochgeklettert sein, welches frü h er zur Belüftung ge­
dient hatte. Nach der letzten W anderung w urde das T ier erst 
nach 2 Tagen aufgefunden, und zw ar in einer dunklen Ecke un ter 
dem Herd. Leider ha tte  es ein Bein dabei eingebüßt. Kollege R. 
h a t das B leirohr nun entfern t und das Becken offen gelassen. 
Die Krabbe verm ag seh r geschickt an  dem kleinen Felsen in der 
Mitte des Beckens em porzuklettern und sitzt m eist oben auf dem 
Felsaufbau. Anscheinend fühlt sich das T ier do rt am wohlsten. — 
U nser Stiftungsfest w a r wie im m er urgem ütlich. Auch einige 
H am burger Kollegen w aren  anw esend, denen w ir zu ihrem  Feste 
den Gegenbesuch m achen w erden. Die Kollegen treffen sich 
7.20 U hr am  H auptbahnhof; fü r U nterkunft ist Sorge getragen. — 
Viele Kollegen h a tten  zu der letzten Versamm lung kein T rans­
portglas mit. Es w aren  ca. 30 Fische zur Verlosung vom Koll. 
Hansen gestiftet. E ine Anzahl von lebend gebärenden Zahnkärpf- 
lingen gelangte zur Verteilung. Es w aren frische Im porttiere. 
Koll. Hoffmann hielt einen guten V ortrag  über fleischfressende 
Pflanzen. Die Veröffentlichung erfolgt später.
H a r b u r g  (E lb e ) .  „ W asserstern .“ (A. Fernandez, Friedrich­

stra ß e  3.)
Sonntag, 2. XI., 8 U hr früh , versam m elte sich d e r Verein zu 

einer Exkursion in die Haake. Leider w a r die Beteiligung trotz 
des schönen W etters sehr gering. Es w a r ein w undervoller 
Herbstm orgen. D er W ald erstrah lte  nach in  d e r N acht voraus­
gegangenem Regen in seltener Reinheit und F rische. Dazu die 
prachtvollen Farben  des von d e r Sonne bestrah lten  Herbstlaubes, 
welche einen fast h a rte n  Ton h a tten , ein Zeichen des nahenden 
W inters. Die Vegetation bot trotz der vorgeschrittenen Jah res­
zeit noch a llerhand  In teressantes. Gleich bei Beginn unserer 
W anderung fanden w ir im alten  Schießstand m ehrere Büsche 
S t e c h g i n s t e r  (U lex europaei), die in  voller Blüte standen. 
Es ist dies w ohl die einzigste Stelle in der Umgebung H arburgs, 
wo w ir den Stechginster antreffen, wie er überhaupt in N ord­
deutschland wenig gefunden w ird . Die Blüte des Stechginsters 
h a t einen angenehm en Cocosgeruch. Gegen F rost ist die Pflanze 
sehr empfindlich. — 11. XI. Die nächste außerordentliche Ver­
sam mlung findet M ittwoch, 10. XII., im Vereinslokal Ost, Sand 
Nr. 10, statt. Alle Mitgl., die es ernst m it unserer Sache meinen, 
w erden gebeten, d a ran  teilzunehm en. — Als ein Beispiel fü r die 
W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e r  E i n s i e d l e r k r e b s e  
können w ir folgendes m itteilen: E in Mitgl. unseres Vereins h a tte  
sich vor kurzer Zeit in Büsum 60 L ite r Seewasser bestellt. Das 
W asser kam  in einem Glasballon auch pünktlich an  und w urde 
versehentlich in den Keller gestellt, ohne dem betreffenden 
H errn  die Ankunft desselben m itzuteilen. Auf eine Reklam ation 
von Seiten unseres Mitgl. teilte Büsum m it, daß das Seewasser 
längst angekom m en sein müsse, ferner befänden sich in dem­
selben m ehrere E insiedlerkrebse als Extrabeigabe. Als darauf 
schnellstens d e r Ballon geöffnet w urde, stellte sich heraus, daß 
das W asser sowie die Tiere in tadelloser Verfassung w aren, 
trotzdem  die letzteren 14 Tage ohne N ahrung und Durchlüftung 
zugebracht hatten . — H err W eynand bat um  Auskunft über eine 
S c h n e c k e ,  die e r in T ren thorst fand. Dieselbe h a t die 
Größe einer W alnuß und lebt auf Bäumen und Sträuchern. Die 
E inw ohner von T. konnten die Schnecke n icht bestim m en, gaben 
jedoch an, sie w äre  frü h er m al eingeschleppt w orden. Schein­
b ar handelt es sich um die in Süddeutschland vorkom m ende 
W einbergschnecke. Vielleicht ist es H errn  W eynand möglich, 
ein E xem plar der Schnecke in einer der nächsten Versam m ­
lungen vorzulegen. — H err W eisser ha t bei jungen selbstgezüch­
teten S u m p f d e c k e l s c h n e c k e n  beobachtet, daß dieselben 
auf dem Gehäuse 2 Reihen B orsten tragen, die sich jedoch beim 
G rößerw erden der T iere verlieren. Vielleicht ist auch in einem 
anderen Verein dieselbe Beobachtung gemacht w orden. 
H aH lnfl**" « i L r .  A r b .-A -  u. T .-V . „Roßm äßler". (W . H ü ls­

m ann, W elp er, B o g en str . 56.)
Nächste Versam m lung Sonntag, 7. XII., m orgens 9 U hr, bei 

K irchmeier; Verteilung der neuen M itgliedskarten. Um voll­
zähliges Erscheinen w ird  gebeten. — Der Verein „Rollm äßler“- 
Bremen schreibt in Nr. 34 der „W .“, daß einige Guppyi Tem pe­
ratu ren  bis 12<> C ausgehalten hä tten ; die Tiere w ären  dann 
aber eingegangen. Aehnlich erging es unserm  Mitgl. Papenhoff. 
E r m achte sein Guppyibecken für einen andern  Zweck frei und 
füllte es w ieder mit B runnenw asser. Am andern  Tage sah er

zu seinem E rstaunen 4 Stück 10-—15 mm große Guppyi d a rin  
schwim men, die aus Versehen im Aquarium  verblieben w aren ; 
die T em peratur w ar 9» C, w as m ehrere Mitgl. bestätigen kön­
nen. Die Fische w urden in ihrem  B ehälter belassen und leben 
heute noch, trotzdem  sie 3 Tage lang auf 9 bezw. 10 und 12 o C 
standen, w ährend  das frühere  A quarienw asser, in welchem  sie 
sich befanden, 23 0 aufwies.
H o h e n s te in  E r. „Sagittaria." (R. Leipziger, Röhrensteig  46.)

Am 7. XII., vorm. 9 U hr, findet unsere Generalversam m lung 
statt. Tagesordnung: B ericht von der V orstandssitzung; Neu­
w ahlen; Versam m lungsverlegung im W interhalb jahr; V ortrag 
über „Unsere einheim ischen L urchen und deren U eberw interung“ ; 
L iebhaberaustausch. Anschließend findet eine Fisch Verlosung 
statt; Gläser sind m itzubringen. D er Vereinsleitung ist es ge­
lungen, ein g e p r ü f t e s  T h e r m o m e t e r  heranzuschaffen. 
Die Kollegen w ollen d aher ihre T herm om eter in die Versamm lung 
m itbringen und w erden sie allesam t kontrolliert. F e rn er ist am 
7. XII. das letzte Q uartal der „W ochenschrift“ zu begleichen. 
Ebenso w ird  an diesem Tage die E intragsliste fü r die Haftpflicht- 
und Unfallversicherung geschlossen. Die V ersicherung selbst 
tr it t  fü r uns ab 1. I. 1925 in W irkung. — Unsere Mitgl. m achen 
w ir darauf aufm erksam , daß Mitte Dezember ein öffentlicher 
F i l m a b e n d  in d e r A ltstädter Schulturnhalle über „Unsere 
N ordsee“ stattfindet. V orführungsdauer ca. 21/2 Stunden. F ü r 
diese V eranstaltung ist regste Propaganda zu treiben, zumal für 
einige genußreiche Stunden erhebliche Unkosten entstehen. — 
Den w erten  Gauvereinen h ierm it zur Kenntnis, daß lau t Be­
schluß d e r G a u t a g im Jan u a r in H ohenstein-Er. abgehalten 
w ird . Am Vorabend desselben beabsichtigen w ir ein Vergnügen, 
verbunden m it der W eihe unseres V ereinsschrankes. Dazu laden 
w ir alle Gauvereine herzlich  ein. F ü r  Q uartiere w ird  Sorge ge­
tragen. Dies vorläufig zur Kenntnis, dam it sich ein jeder darauf 
vorbereiten kann.
H 5 r d e . V. d. A .- u. T.-F. (H einrich Jaspert, A lter M arkt 4.)

In  Zukunft beginnen die Versam m lungen in den W inter­
m onaten pünktlich 6 Uhr. Nächste Versam m lung am 7. XII., 
nachm ittags 4.30 U hr. Restloses und pünktliches E rscheinen 
wegen der vielen Punkte d e r Arbeitsgem einschaft. Nach der 
Versam m lung Nicolausfeier; es w ird  gebeten, m it den Kindern 
um 5.30 anw esend zu sein.
K a r ls r u h e . „V. f. A .- u. T.-F ." (K. Friedrich, Scheffelstr. 60.)

H err Dr. F rentzen  h ielt in der Sitzung vom 14. X. seinen 
angekündigten, durch  zahlreiche W andtafeln und Belegstücke 
ergänzten V ortrag  über „ D i e  S t a m m e s g e s c h i c h t e  d e r  
F i s c h e “ und führte etw a folgendes aus: Zu den die F isch­
fauna d e r Gegenw art zusamm ensetzenden 4 Ordnungen: Elasmo- 
b ranch ier (Haie im w eiteren Sinne), Ganoiden (Schm elzschupper), 
Teleostier (Knochenfische) und D ipnoer (Lurchfische) gesellen 
sich in der Vorw elt die zwei Ordnungen Placoderm en (Panzer­
fische) und A rthrodiren . Die Panzerfische sind in  zahlreichen 
Gattungen und A rten vom Obersilur an bekannt, erw eisen sich 
reich entfaltet im Devon und sterben, wie die A rthrod iren , m it 
Ende dieser Form ation  aus. Bezeichnend fü r die Panzerfische 
ist neben der Panzerung des vorderen  K örperabschnittes durch  
K nochenplatten das Fehlen p aariger Flossen. Die A rthrodiren , 
Zeit- und zum Teil Ortsgenossen d e r Panzerfische, erw eisen 
sich durch  den Besitz h a r te r  Kiefer und paarig er Flossen als 
h öher organisiert als die Panzerfische. Die Haie gehören eben­
falls zu den ältesten V ertre tern  des Fischstam m es. Reste von 
ihnen haben bereits Gesteinsschichten obersilurischen A lters ge­
liefert. E inzelne Gattungen der Haie sind seh r langlebig; Noti- 
danus der heutigen Fauna re icht z. B. bis in die Juraform ation 
zurück. Die heute n u r noch in wenigen an A rten arm en Gat­
tungen vertre tenen  Schm elzschupper w aren  in der Vorw elt, im 
erdgeschichtlichen A ltertum  und M ittelalter in großer Mannig­
faltigkeit entw ickelt. Sie zeigen sich in Anpassung an  die ver­
schiedenartigsten Lebensbedingungen w eitgehend differenziert. 
Die Angehörigen d e r C rossopterygier-Reihe besitzen in den 
paarigen Flossen ein w ohl ausgebildetes Achsenskelett, bei denen 
der A rchipterygier-R eihe ist dieses sta rk  reduziert. Die bei den 
älteren  Form en heterozerke Schwanzflosse w ird im Laufe der 
Stamm esgeschichte diphyzerk. Von den Schm elzschuppern leiten 
Uebergangsform en zu den Knochenfischen unm ittelbar über. 
Diese treten erstm alig  im un teren  Ju ra  auf. Von Knochenfischen 
w erden zahlreiche Belege aus der Ju ra-, Kreide- und T ertiä r­
form ation dem onstriert. Besondere B eachtung findet P riscacara, 
ein V orläufer der heutigen Gattung Acara aus dem T ertiä r von 
N ordam erika und die allbekannten Form en der heutigen Fauna: 
Schleie, Bitterling, W eißfisch, Steinbeißer, Groppe, Ukelei, Hecht, 
B arsch und ein Zahnkarpfen (Lebias perpusillus) aus dem Miozän 
von Oeningen a. Bodensee. Als höchstorganjsierte V ertre ter des 
Fischstam m es w erden die Lurchfische behandelt. Die Funktion 
der Schwimmblase als Lunge ist bei den älteren, aus d e r Devon- 
bezw. Kohlenform ation stam m enden, zu den D ipnoern gestellten 
Form en nicht zu erw eisen und nach Lage der Dinge wenig 
w ahrscheinlich, eher dürfte  dies für die Arten des erdgeschicht­
lichen M ittelalters zutreffen. Von den letzten w erden die eigen­
tüm lich gestalteten Pfasterzähne vorgezeigt. D er V ortragende 
weist zum Schlüsse darauf hin, daß d e r F ischstam m  von seinem 
ersten  Auftreten an eine weitgehende D ifferenzierung auf weist. 
Lediglich das spätere W erden von Rochen aus Haien, von 
Knochenfischen aus Schm elzschuppern erschein t paläontologisch 
genügend verbürgt. Die ältesten bekannten F ischtypen sind be­
reits sehr weit vom U rsprung der Fische entfernt; es muß des­
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halb  eine sehr lange uns unbekannte Vorgeschichte des F isch­
stam m es angenom m en w erden. Die geologischen Befunde deuten 
darauf hin , daß die Heim at dieser e rsten  Fische kaum  das Meer 
w ar, sondern daß h ierfü r w ohl eher die Gewässer d e r Konti­
nente in F rage kom men und daß von h ie r aus die Eroberung 
des Meeres d u rch  den F ischstam m  zu Beginn und im Verlaufe 
des erdgeschichtlichen A ltertum s erfolgte. — In der Sitzung vom 
11. XI. h ielt H err Professor Dr. Leiningen einen V ortrag über 
„Die Grundzüge d e r V ererbungslehre“ . Ueber den V ortrag  w ird  
noch berichtet w erden. — H err Professor Dr. Auerbach w ird  
in der Sitzung am  9. XII. einen V ortrag  halten  „Aus d e r Biologie 
d e r Bodenseefische“ . Die Mitgl. w erden gebeten, zahlreich und 
pünktlich  zu erscheinen. Beginn i /29 U hr. Es kommen rote 
M ückenlarven zum Verkauf.
K ö ln  a .  R h . „Cirkel“.* (A. Willi Körfer, Blumenthalstr. 9.)

21. XI. W ir besuchten gemeinsam den im Stapelhaus ge­
haltenen  L ichtbilder-V ortrag. Die A usführungen des H errn  Vik­
to rin  w ären  äußerst in teressan t und lehrre ich , aber d e r Besuch 
der V eranstaltung w ar sehr schw ach. Ein Verein w a r überhaupt 
n icht erschienen. W ir schließen uns aber d e r Hoffnung des Gau- 
Vors. an, daß derartige  V eranstaltungen in Zukunft besser und 
pünktlicher besucht w erden. — Am Sam stag, den 29. XI., findet 
eine außergew öhnliche Versam m lung sta tt, wozu pünktliches E r­
scheinen a ller Mitgl. nötig ist. — Am 6. XII. w ird  ein gemüt­
licher Abend veransta lte t, zu dem besonders die besseren E he­
hälften  und Gäste herzlichst eirigeladen w erden. — Wie sich 
nach träg lich  herausstellte , beruh t das Versagen des elektrischen 
Heizers der F irm a Gustav Miehe auf feh lerhafter B ehandlung 
seitens des betr. Mitgl. — V. f. A., Danzig: Zur V ernichtung der 
blauen S c h m i e r a l g e  empfehlen w ir das E inbringen von 
großen Bündeln Fadenalgen. W ir m achen jedoch darauf auf­
m erksam , daß bei diesem Experim ente ev. im Becken v o rhan­
dene Spitzhornschnecken zu entfernen sind, da dieselben die 
Fadenalgen, w ahrschein lich  ih res K alkgehaltes wegen, gerne ver­
zehren. W ir haben w iederholt beobachtet, daß nach  E inbringung 
solcher die Schm ieralge aus dem Becken verd räng t w urde, wie 
überhaup t diese beiden A rten auf längere Zeit in ein und dem ­
selben Becken niem als Vorkommen. —
K O ln. „W asserstern .“ (Andr. S toppler, Eigelstein 104.)

19. XI. In der heutigen gutbesuchten Sitzung w aren  w ieder 
einige unserer Mitgl. m it ih ren  F rauen  zugegen; w ir wünschen, 
daß sich diese gute Sitte in Zukunft noch m ehr einbürgert. Unser 
ältestes Mitgl., H err Vollmer nahm  am 25. Stiftungsfest der „Sa- 
g itta ria “ teil und überbrach te  neben unseren  Glückwünschen eine 
von unserm  Vors., H errn  K unstm aler Schimmel, gemalte E hren ­
urkunde. — In  d e r am  3. XII. stattfindenden Sitzung w ird  H err 
Ommer über „Entw icklung des V erkehrs am Ende des 17. und 
Anfang des 18. Ja h rh u n d erts“ sprechen; w ir bitten um pünkt­
lichen und zahlreichen Besuch.
K O In-Sftlz. „V. d. A.- u. T.-F.“* (P. Klein, K.-Lindenthal, Sülz- 

burgstr. 255.)
Am 13. XI. fand d e r längst geplante „ L ö n s - G e d ä c h t -  

n i s a b e n d “ statt. Mitgl. Schorn schilderte uns in kurzen m ar­
kigen W orten  die Lebensgeschichte des leider für uns so früh  
durch  den H eldentod dahingeschiedenen D ichters und Schrift­
stellers Löns. (Der V ortrag kom m t in der „W .“ zum Abdruck.) 
Im Anschlüsse h ieran  fanden verschiedene Vorlesungen aus seinen 
W erken statt. Am 20. XI. w a r allgem einer Liebhaberabend. 
H ierzu muß bem erkt w erden, daß die Mitgl. m ehr bem üht 
bleiben wollen, geeignetes M aterial herbei zu schaffen, dam it auch 
ein rich tiger „L iebhaber“-Abend zu Stande kommt.
L e h r te .  „Norddeutsche Zoologische Gesellschaft“. (Dr. P. Flieg- 

ner, Burgdorferstr. 50.)
22. XI. Der Name unseres Vereins w urde in den obigen ab­

geändert. U nser V ersam m lungslokal ist „B ayrischer-H of“ am 
Bahnhof. Die V ersam m lungen w erden jetzt w ieder gut besucht, 
und ist für eine Reihe guter V orträge Vorsorge getroffen. H err 
B randes h ielt einen V ortrag  über sein Acara portalegrensis-Zucht­
p aar, das ca. 3000 Junge in die W elt gesetzt hat. H err Fliegner 
sp rach  über: Die Lebensäußerungen der Fische in Beziehung zu 
anderen  Lebewesen. Es w a r h ie r deutlich betont, von welchem 
W erte Sauerstoff und W ärm e bei d e r Eiablage sind. — Nächste 
V ersam m lung am 6. XII. B ayrischer-Hof. V orträge: I. Die 
Fü tterung  unserer exotischen Vögel m it Cayennepfeffer und ihre 
Folgen. II. Die Fische in ih re r  Abhängigkeit von den chem isch­
physikalischen Bedingungen ihres W ohnraum es.
L e ip z ig .  „Biolog. Ver.“ (E. Brandt, L.-Lindenau, Hähnelstr. 3.)

D ie g em einsam e S itzung  m it d e r „A m bulia“ w u rd e  a b g e ­
sa g t un d  fin d e t n u n m eh r am  2. XII. im „ D o ro th ee n g a rten “ 
h b en d s 8 U hr s ta tt . T h em a: V orfü h ru n g  und  E rläu te ru n g  
des B io sa p p a ra te s  von H e rrn  Luft. — Schon je tz t w ird  auf 
u n se re  W eih n ach tsfe ie r  am  S o n n tag , 4. I. 25, „K oburger 
B ierhalle"* B rüh l 8, h ingew iesen . B eg inn  6 Uhr. P flich t e ines 
jed en  M itgl. ist es, d ie  fe s tg ese tz ten  V eran s ta ltu n g en  p ü n k t­
lich  u n d  reg e lm äß ig  zu besuchen . G äste  s in d  s te ts  herzl. 
w illkom m en. — F ü r den  20. I. 25 is t d ie  G enera lvers . fe s t­
g e se tz t  w o rd en .
L ü b e c k . V. f. volkstiiml. N aturkde. (E. Schöbet, Moislinger 

Allee 40a.)
29. X. H e rr W . H agen  h ie lt e in en  V o rtrag  ü ber das 

T h e m a : „ S c h u t z  u n d  T r u t z  i m  F i s c h r e i c h e “ und 
fü h rte  e tw a fo lgendes a u s : F ressen  o d e r g e fre ssen  w erden  
is t  d ie  L osung  im F ischreiche. D er W asse rflo h  fä llt der 
H y d ra  zum O pfer, d e r  H echt dem  F isch ad le r und  d e r Ju n g ­

fisch  m ehr o d er w en ig er se inen  e ig en en  E lte rn . Die N a tu r 
so rg t au f d iese  W eise  se lb st fü r d as n ö tig e  G leichgew ich t 
im W asser. T ro tzdem  h a t  ab er d ie  N a tu r jed es e inzelne  
W esen  vo r dem  A u fg e fressen w erd en  d u rch  S chutzfarbe, 
-W affen  o d er -Form  gesch ü tz t. D ie O berflächenfische  h ab en  
alle  dunkle  R ückenfarbe  und w eiße  S e itenflächen . E in über 
dem  W asse r  schw ebender R äu b er w ird  die O berfläche  des 
W asse rs  im m er dunkel sehen  un d  d ad u rch  d en  F isch n u r 
schw er e rk en n en . S ieht m an  a b e r  e tw a  in einem  W inkel 
von 45 G rad  vom  W asse r nach  d e r O berfläche  (w as jed e r 
am A quarium  au sp ro b ie re n  k ann), so w ird  d iese r  w eiß 
e rsch e in en  u n d  d e r R aubfisch  w ird  d en  a n  d e r O berfläche  
schw im m enden Fisch , d an k  se in e r w eißen  Seiten flächen , 
kaum  erken n en . D ie G rundfische, w ie W els, gefleck te  G ru n ­
d e l, A a lq u ap p e , F o re lle  sind  d a n k  ih re r  dunk len  und  g e ­
fleck ten  F a rb e  n u r schw er zu erk en n en . W ie sch w er e in  im 
K rau t s te h en d e r H ech t zu sehen  ist, d ü rfte  w ohl schon m an ­
cher e rfa h re n  hab en . F ische in  e in e r T iefe von 500 m hab en  
ro te  F arbe . D a d ie ro te  F a rb e  des S pek trum s noch bis in d iese  
T iefe d r in g t, so sind  auch  d iese  F ische d u rch  ih re  F ä rb u n g  
gesch ü tz t. F ische in e in e r T iefe von 1000 m sind  schw arz, 
h ie r  h e rrs c h t tie fs te  F inste rn is . A n d ere  T iere, w ie Seenadel, 
S eepferdchen , Fe tzen fisch , sind  w ied er d u rch  ih re  Form en g e ­
sch ü tz t un d  schw er au fzu finden . S tichling , B arsch  u. a. 
h ab en  du rch  ih re  S tacheln  e ine  g u te  W affe , ih re  W id e r­
sach er abzuw ehren . D as P e term än n ch en  b es itz t so g a r S ta ­
cheln m it G iftd rüse . S tech rochen  un d  A d le rro ch en  sind  über 
den  gan zen  R ücken m it S tacheln  bese tz t. E r in n e rt sei w e ite r 
an  die W affe  des Schw ert- und S ägefisches un d  n ich t z u ­
le tz t an  den  Z itte ra a l, g e fü rc h te t d u rch  seine e lek trisch en  
Schläge. A ls in te re s sa n te s te r  d ü rfte  a b e r w ohl d e r  fliegende  
F isch  p n zu sp rech en  sein , d e r sich au s dem  W asse r schnellt 
und , vom  W in d e  g e trieb en , w eite  S trecken  zu rück leg t und 
so fe in e n  V erfo lgern  zu e n tg eh en  v e rsuch t. N och viele B e i­
sp ie le  zu  obigem  T hem a k o nn ten  a n g e fü h rt w erd en . Auch 
die F a rb e  u n se re r  A q u arien fisch e  m uß als S chu tzfarbe  a n g e ­
sehen  w erd en . V ielle ich t k ann  m an auch beim  A npflanzen  
d e r  A q u arien  Schlüsse auf d ie Fische, d ie m an  d a rin  h a lten  
'will, z iehen .
L ü d e n s c h e id . „Arb.-Aqu.-Ver. „Roßmäßler“. (J. Bartholomey, 

Im Hasley 4.) V.: W. Stute, Wilhelmstr. 48.
23. XI. Genosse Ramm  hielt einen V ortrag  über Libellen­

larven. An H and von 3 lebenden Larven gestaltete sich der­
selbe sehr in teressan t und lehrre ich ; insbesondere noch dadurch , 
daß w ir ein lebendes Guppyi-M ännchen zusetzten, welches nach 
kurzer Zeit e rsp äh t w urde und dann seinem Schicksal erlag. 
Eine Anzahl vom Vors, neu erw orbener vorgezeigter Zierfische 
fanden den ungeteilten Beifall säm tlicher Mitgl. und zeigten 
w ieder einm al, m it welchen w underbaren  Farben  die N atur 
unsere Lieblinge ausgestattet hat. — F ü r  Sonntag, 7. XII., vorm. 
i /210 U hr, ist uns ein V ortrag  von H errn  H öllerm ann zugesagt 
w orden. Derselbe w ird  an H and von 3 A pparaten  und einer 
großen Anzahl T rockenpräparate  seinen V ortrag  w irksam  un ter­
stützen. Damit der V ortrag  n icht unnötig unterbrochen w ird , 
b itten w ir die Mitgl. um pünktliches E rscheinen. F reunde unserer 
schönen L iebhaberei sind willkommen.
L n d w lg s h a fe n . „Gesellschaft f. A.- u. T.-K.“ (H. Ritter, Lim-

burgerstr. 19.)
18. XI. H err R itter fü h rt zu den verschiedenen Anfragen, 

ob der P t e r o p h y l l u m  s c a l a r e  T em peraturschw ankungen 
brauch t oder nicht, aus, daß für seine Tiere diese T em peratur­
schw ankungen geradezu zum Bedürfnis geworden sind. E rst 
nachdem  e r T em peraturschw ankungen ein treten  ließ, zeigten 
sich die Fische in ih re r  vollsten P rach t und w aren  viel leb­
h afte r als bei dauernd gleichbleibender Tem peratur. — Dem 
1. Arbeiter-Aquarien- und T errarienverein-D resden können w ir 
auf seine Anfrage „W  a s  v e r s t e h e n  w i r  u n t e r  e i n e m  
B a s t a r d ? “ folgende Definition unterbreiten: U nter B astard  
verstehen w ir eine Kreuzung innerhalb  einer Fam ilie, z. B. die 
W eißfischarten. Dabei ist zu beachten, daß V arietäten (Spiel­
arten) nicht zu B astarden gerechnet w erden können, denn sie 
entstehen ja durch  Auswahl geeigneter Zuchttiere m it beson­
deren  Eigenschaften. Zum Beispiel K arausche X  K arausche 
geht m it d e r Zeit und bei guter Auswahl d e r Zuchttiere mit 
den besonderen E igenschaften in den Goldfisch über. Auf ähn­
licher Z uchtausw ahl beruh t auch die Goldorfe. Außerdem muß 
noch bem erkt w erden, daß es w ohl kaum  eine Kreuzung von 
V ertre tern  verschiedener Fam ilien gibt. Nebenbei sei noch ge­
sagt, daß der Begriff „G attung“ w issenschaftlich n icht genau 
definiert ist. Verschiedene W erke verstehen un ter Gattung 
etw as ganz voneinander Abweichendes. Deshalb haben w ir 
diesen Begriff in unserer Definition nicht gebraucht. B astarde 
sind oft n icht fortpflanzungsfähig. Eine ausführliche Bearbeitung 
der B astardfrage durch  einen Fach W issenschaftler w äre  sicher 
im Sinne vieler L iebhaber gelegen.
M a p d e b n p g . „A.- u. T.-Fr."* (P. Walzel, Morgenstr. 59.)

15. XI. E in  in te re s sa n te r  B erich t w u rd e  ü b e r  K r o ­
k o d i l e  g egeben . D ie K rokodile  g a lten  in  ih re r  H eim at im 
allgem einen  a ls  he ilige  T iere. D ie a lte n  A eg y p te r  b e sch ü tz ­
ten  un d  fü tte r te n  sie, weil sie e in en  n a tü rlich en  Schutz g e ­
g en  ih re  F e in d e  auf dem  jen se itig en  U fer des N ils b ild e ten , 
d en n  (diese konn ten  in fo lge  des K rokod ilre ich tum s w ed er ein  
D urchschw im m en noch e in  D u rch fah ren  des F lusses m it f la ­
chen  B ooten  w agen . Bei d en  In d e rn  ist das K rokodil dem  
W asse rg o tt  W ischnu  gew idm et. D ie F ü tte ru n g  d e r heiligen
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T iere  is t  e in  b eso n d eres A m t d e r P r ie s te r . D ie U eb erre ste  
d e r  L eich en v erb ren n u n g  w erd en  teilw eise  den  K rokodilen  
v o rg ew orfen . Es g a lt d an n  a ls  ein  Zeichen d e r b eso n d eren  
G unst d e r  G o tth e it fü r den  V ersto rb en en , w enn die U eb er­
re s te  von den T ieren  g e fre ssen  w urden . A uch bei G o tte s ­
u r te ilen  w urde  das K rokodil v e rw an d t. W a r  e in  V e ru rte il­
te r  g lück lich  durch  den  F luß  geschw om m en, so w ar d ad u rch  
se ine  U nschuld erw iesen . — Beim  K ap ite l H eizung  w u rd e  
d ie  G r u d e  als die beste, p ra k tisc h ste  und b illig ste  M e­
th o d e  bezeichnet. — D er R eferen t üb er G au an g e leg en h eiten  
b e rich te te  über die vom  V. D. A. m it d e r „ Id u n a “ ab g e ­
sch lossene H aftp flich t- un d  U nfa llversicherung . E r v e r­
such te  m it b eg e iste rten  W o rten  die M itgl. von d e r N o t­
w en d ig k eit e iner so lchen V ersich eru n g  zu überzeugen . E n t­
g eg en  d e r M einung des „ S aa leg au “ s ta n d  d e r B e ric h te r­
s ta tte r  auf dem  S tan d p u n k t, d aß  au ch  e ine  U nfa llv e rsich e­
ru n g  fü r den  A q u a rian e r no tw en d ig  ist. E r e r in n e rte  die 
M itgl. an  d as trag isch e  E nde  u n se res  frü h eren  V ereinsvors. 
M öbus, d e r bei A usübung  se in e r L ieb h ab ere i d u rch  E x p lo ­
sion  d e r K arb idheizung  töd lich  v erung lück te . D ie anw esenden  
M itgl. tra te n  d e r Vers. bei. — Die n äch s te  Vers, am 20. 
D ezem ber ist u n se re  G enera lvers . D a  N euw ahl des V orst, 
s ta ttf in d e t, m uß jed es M itgl. e rsche inen . A n träg e  zu d ieser 
V ers, sind  bis zu r V o rs tan d ss itzu n g  am 11. XII. an  den V orst, 
e inzureichen . D ie B ib lio th ek are  b itten  um A bgabe säm tlicher 
B ü ch er zu d ieser V ers. D er V o rtrag  am  20. XII. fä llt aus. 
D er näch ste  V o rtrag  in d e r Ja n u a rs itz u n g  w ird  von F reu n d  
Schrum pf über „Infusorien* g eh a lten  w erden . — D a die le tz te  
F ischverlosung  fü r u n se re  T üm pelkasse  e in  rech t e rfreu lich es 
E rgebn is e rb ra c h te , fin d e t in  d e r D ezem bersitzung  w ied er 
e in e  F ischverlosung  s ta tt .
Magdeburg. „W asserrose“. (Husung, Friesensir. 17.)

22. XI. H err Dessmann ha tte  in liebensw ürdiger W eise für 
den Abend sein M i k r o s k o p  zur Verfügung gestellt. E r  e r­
k lärte  anfangs den Bau und die H andhabung desselben. D arauf 
zeigte er in verschiedenen Vergrößerungen D aphnien, B lätter der 
W asserlinse und einige seh r gute E xem plare des grünen „all­
beliebten“ Polypen. Die Mitgl. folgten m it regem  Interesse. — 
Sodann erzählte  H err Schum ann in rech t hum orvoller W eise 
„wie e r  A quarianer w u rd e“ . N atürlich  w ar von Jugend auf die 
Vorhebe fü r Tiere vorhanden. Sein erstes Aquarium  w ar der 
Glaskasten eines B rautkranzes, der bald aus dem Leim ging. 
Dann folgte der sogenannte M arterkasten, ein rundes Glas, das 
leider noch heute käuflich ist. Dann kam en das viereckige und 
das Gestell-Aquarium. U nterhaltend w aren  die Ausführungen 
über die Heizung, wobei sogar ein G ardinenbrand entstand und 
Fische gekocht w urden. Recht gelacht w urde, als H err Schu­
m ann erzählte , wie e r ein Abzugrohr ins F reie  füh rte  und der 
W ind dafü r sorgte, daß der Rauch prom pt w ieder ins Zimmer 
h inein kam . E rst der gegründete Verein b rachte Austausch von 
E rfahrungen  un ter den Mitgl. Es fanden aber auch feucht- fröh­
liche Tüm pel-Touren sta tt, bei denen m itunter wenig F isch­
nahrung m it heim gebracht w urde. Die A ussprache über diesen 
V ortrag  w ar darauf auch ziemlich rege. -»  Angeregt durch  den 
vorerw ähnten  V ortrag, erzählte  auch H err Dessmann, wie er 
T erra rian er w urde. E in Besuch im Försterhause  weckte zu­
erst diesen Sinn. Leider m ußte e r bald seine Liebe zur N atur 
m it Prügeln von seiten des L ehrers bezahlen. D er F örstersohn  
brach te  Eidechsen m it in die Schule, diese verließen die Schachtel 
und m arschierten  auf seinem Rücken un ter dem Gelächter der 
M itschüler hin und her. Noch heute k ram pft sich sein Herz zu­
sammen, wenn e r da ran  denkt, daß sein L ehrer eine 1 m lange 
Schlange, die er auf Geheiß seines V aters m it in die Schule 
nehmen m ußte — in Spiritus versenkte. In  der Heim at F ü r­
stenwalde nach dem Kriege gefangene Zaun-Eidechsen w aren die 
ersten Beutetiere. Jetzt sind es 25 B ehälter m it allen möglichen 
Schlangen, Eidechsen, Schildkröten usw. zur größten Freude der 
Eheliebsten. M olch-Liebhaber ist H err Dessmann durch  den be­
kannten und allseitig verehrten  H errn  Dr. W olterstorff geworden. 
— Nächste Versamm lung am 13. XII. im Vereinslokale. Tages­
ordnung: W ahl von Kassenrevisoren. T agesvortrag: H err Con­
rad  über Lebias sophiae.
M a n n h e im . „'Nymjthaen E. V.“ * (Leo Bummele, Wotanstr. 22.)

V ersam m lung vom 18. XI. w a r seh r g u t besucht. M itgl. 
F ed ero lf e rs ta tte te  B erich t über die G au tag u n g  in K arls- 
fuhei In d e r  n ächsten  Vers, sp rich t d e r 1. Vors, über H a f t­
p flich tversicherung . F e rn e r b ringen  w ir unse rn  M itgl. zu r 
K enntn is, d aß  am 13. XII. ein Fam ilienabend  bezw . eine 
W eih n ach tsfe ie r v e ra n s ta lte t  w ird . N äh eres w ird  noch  b e ­
kann t gegeben .
Meerane I. S .  „Aquarium." * (W . Thümmler, Karl Schiefer­

straße 22.) V.: W iesenthal.
Oktober-November: Infolge Geschäftsüberbürdung legt H err 

Bovensiepen sein Amt nieder. Als 1. Kass. w ird  H err Hieke 
einstimmig gewählt. Zum 2. Vors, w urde H err Rosenberg ein­
stimmig gewählt. Das Angebot Dr. Behrens betr. K artothek 
w urde fallen gelassen, m an will erst die weitere Entw icklung ab- 
w arten. Bei Besprechung d e r V erbandsnachrichten Nr. 3 be­
schloß m an, in einem der nächsten Monate eine L ichtbilderserie 
mit V ortrag anzufordern. Eine um fangreiche Vereinsmücken- 
larvenbestellung w urde bei B aum ann-N ürnberg getätigt. — Koll. 
Rosenberg zeigt ein Danio rerio-W eibchen vor, welches von der 
S c h u p p e n s t r ä u b e  befallen ist. E igenartig  ist es, daß jedes 
Ja h r im Herbst ein einzelner von den Danios im Gesellschafts­
becken davon betroffen w ird. M itgliederseitig konnte kein ge­

naues Mittel zur Heilung der Schuppensträube angegeben w erden, 
da sich die verschiedenen Berichte in  der „W .“ über Heilung 
derselben w idersprechen. W ir fragen h ierm it bei den B ruder­
vereinen an, ob jem and ein sicher w irkendes Mittel zu r Heilung 
der K rankheit angeben kann. E in Mitgl. beklagte den Verlust 
von m ehreren  Scheibenbarschen, welche durch  Umsetzen in ein 

eheiztes Becken eingegangen sind. Man sucht die E rklärung 
arin , daß gerade der S c h e i b e n b a r s c h  in den W inter­

m onaten das Umsetzen in  anderes W asser n icht verträg t. Es 
w urde dies auch von m ehreren  Mitgl., welche h ierin  E rfahrungen 
gem acht haben, e rläu tert. In  d e r A ussprache über S e e ­
w a s s e r a q u a r i s t i k  führte  unser Vors, an, daß die An­
nahme, Seetiere im ungeheizten Zim m er zu überw intern , falsch 
ist. Nordseetiere, hauptsächlich  Aktinien, ziehen sich bei Tem pe­
ra tu ren  von un ter 10 0 Celsius unw eigerlich zusammen, auch ver­
weigern sie die N ahrungsaufnahm e. Man schließt das daraus, 
daß auch in d e r N atur im W inter die Aktinien die tieferen und 
w ärm eren W asserschichten auf suchen. — Nächste Versamm lung 
2. XII.: Prak tische E rläu terung  über Konservierung von Fischen; 
Vorlesung aus Löns-W erken. Die Mitgl. w erden gebeten, recht 
zahlreich m it ihren  F rauen  zu erscheinen.
M e e r a n e  I. S .  „Zierfisch-Verein.“ (Kurt Grüner, Chemnitzer­

straße 45 )
Am 17. XI. fanden sich die Mitgl. zu einem geselligen Bei­

sam m ensein in  unserem  Vereinslokal zusammen. In zwangloser 
U nterhaltung verbrachten  w ir einige frohe, gem ütliche Stunden. 
V erschönt w urde d e r Abend durch  M usikvorträge unseres be­
w ährten  Mitgl., H errn  Höhle. — N ächsten M ittwoch, 3. XII., 
Hauptversam m lung. E rscheinen jedes Mitgl. ist Pflicht!
M e f e r h ö f e n  u .  U m g e b n n g .  „Aquar - u. Terr.-Verein.“ (Josef 

König, Meierhöfen, „Glasfabrik“.)
In d e r letzten Sitzung sprach  Obmann König über U e b e r -  

w i n t e r u n g .  E r w arn te  alle Mitgl. vor Abhärtungsversuchen 
m it unseren Pfleglingen, denn m an m acht dadurch  den Fischen 
die Gefangenschaft n icht nu r zur Qual, sondern schw ächt auch 
das Tier, w odurch es den verschiedenen K rankheiten keinen 
nennensw erten W iderstand entgegenzusetzen vermag. Müssen 
unsere Lieblinge im W inter (zum Unterschiede von ih re r  Heimat) 
schon m it unserem  kargen  Sonnenlicht zufrieden sein, so sollte 
m an wenigstens m it der T em peratur n icht geizen. Um das 
U eberhandnehm en der B raunalge zu verm eiden, stelle m an die 
Becken so nahe als möglich ans Fenster. Diese Alge kann da­
durch  gefährlich w erden, daß sie die Pflanzen überzieht und 
dieselben wegen Mangel an L icht zum Absterben bringt. Bei 
V erfütterung von D aphnien wolle m an darauf achten, daß sie 
n icht von dem gefährlichen F ischparasiten  Ichthyophth irius be­
fallen sind — K assierer F ischer sp rach  noch über die B e ­
k ä m p f u n g  d e s  I c h t h y o p h t h i r i u s :  Im  vorjährigen 
H erbst bem erkte e r an  seinen Fischen (Characiniden) die be­
kannten  weißen Bläschen — eben die W ohnung des P arasiten  — 
der sich hauptsächlich  in den Flossen der Fische angesam m elt 
hatte . H err F ischer erhöhte  nun die T em peratur des W assers 
auf 35 o und konnte nach 11 Stunden bereits eine Besserung der 
K rankheit w ahrnehm en. Nachdem  e r  nun die bis auf 24» ge­
sunkene T em peratur des W assers noch einm al bis auf 3 3 0 e r­
höhte, w aren  die Fische vollständig geheilt, ohne daß das W asser 
e rneuert w urde. E igentüm licherweise w aren  von den Parasiten  
blos Characiniden befallen, w ährend  die sich in demselben Becken 
befindlichen Schwertfische, Guppyi und Scheibenbarsche ver­
schont geblieben sind. Daß die W asserpflanzen in unseren Aqua­
rien  (laut M itteilung des Vereins „N ajas“ in Beuthen in Nr. 31 
der „W .“) im W inter m ehr Sauerstoff verbrauchen als sie e r­
zeugen, können w ir n icht gut glauben, denn w enn das W asser 
aus der a tm osphärischen Luft soviel Sauerstoff entnehm en kann 
um dam it T iere und Pflanzen zu versorgen, so w äre  es ja besser, 
die Pflanzen aus den Aquarien überhaupt zu entfernen, w odurch 
die Fische den Sauerstoff allein zur Verfügung hätten . — F ü r 
die nächsten Sitzungen sind folgende V orträge angesagt: „Zucht 
des Haplochilus chaperi, Scheibenbarsches, Acara c. p. und 
Schleierschw anzes“ . — W eiteres ein V ortrag über „Das Leben 
der Schm etterlinge“ und „E nchytraeenzucht“ . —
M ei> « « b n rg . „A.- u. T.-Verein“.* (R. Schwalbe, Annenstr. 3.)

U nsere  d ies j. G en era lvers . fin d e t am 8. XII. im V e r­
e in s lo k a l „P re u ß isch e r A d le r"  s ta tt .  D ie M itgl. w erd en  g e ­
be ten , v o llzäh lig  zu e rscheinen .
M ü h lh a n s e n  I. T h .  „V. f. A.- u. T.-K.“ (Haase, Kl. Waidstr. 12.)

10. XI. Infolge Versetzung unseres 1. Vors, nach N ordhausen 
w urde Sportsk. Haase als 1. Vors, gewählt. F ü r  treue Dienste 
und seine beachtensw erten  Leistungen in unserm  Verein dankte 
die Versam m lung Sportskoll. Siegfried und ernannte  ihn  zum 
Ehrenm itglied. Der Bericht d e r Besuchskommission bewies das 
V orw ärtsschreiten  d e r L iebhaberei u n ter uns. Becken- sowie 
Fischbestände w urden im D urchschnitt als seh r gut befunden. 
W ir verfügen im Verein über 45 F ischarten  in einer Gesamt­
zahl von 1440 Fischen. Zuchterfolge w aren  bei 9 Sportskoll. gut. 
Die Beckenanlagen unserer 28 Mitgl. sind im D urchschnitt ein­
heitlich. Vereinsbeckenm aß ist: 60 X  26 X  28 cm. Kurz gesagt, 
die geleistete Arbeit ist seh r gut und nächstes Ja h r  wollen w ir 
den Lohn dafür in einer beachtensw erten A u s s t e l l u n g  e r­
ringen. Den I. Preis e rrang  Sportskoll. Klimpel m it 20 Punk­
ten; II. Siegfried 178/a; III. Haase 158/4; IV. Hasenbein 148/4 und 
V. Schubert 142/3. F ü r  T errarienpflege: Sportskoll. Apel. Den 
Sportskollegen w urde ein E hrendiplom  überreicht. W ir sind 
der Ansicht, daß die Anlage vom Sportskoll. Klimpel als die



772 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
größte und beste von ganz Thüringen anzusprechen ist, und 
laden alle In teressenten  ein, dieselbe zu besichtigen. An der 
P reisw ertung zeigte sich, daß die ältesten A quarianer auch die 
besten w aren. — Nächste Versam m lung Montag, 8. XII., i /28 Uhr. 
Tagesordnung: Jed er Sportskollege, d e r Zuchterfolge hatte , gibt 
diese nach seinem V erfahren  bekannt, sowie etw aige E nt­
täuschungen; L iebhaberaussprache; W eihnachtsfeier m it Damen. 
Die M itgliedskarten sind zum K assierer zu besorgen wegen der 
Jahresabrechnung. Lokal ist geheizt. Gäste herzl. willkom m en. 
M ü n s te r  I.W . „V. f. A.- u. T.-K.“* (0. Irmler, lndustriestr. 14.)

V.: Rest. „Bullenkopp“, A lter Fischmarkt.
Zum nächsten V ereinsabend w erden die Mitgl. gebeten, 

rech t zahlreich  zu erscheinen, da über die diesjährige W eih­
nachtsfeier beraten  w erden soll. — H err Götthen sp rach  über 
seinen A ufenthalt in Rum änien. — Diejenigen Mitgl., welche ih ren  
Verpflichtungen fü r das verflossene Q uartal noch n ich t nachge­
kom men sind, w erden nochm als dringend gebeten, die fälligen 
Beiträge unverzüglich dem K assierer zuzustellen.
P e in e .  „Danio r e r i o ( A .  Viefhaus, B odenstedtstr. 2.)

22. XI. Die Durchlüftung m it V ita-Tabletten w urde p rak tisch  
vorgeführt. Die vom Verein bestellten Tabletten w urden an die 
Mitgl. verteilt, und soll über die gem achten E rfahrungen  be­
rich te t w erden. — Zwecks Aufnahme in die Haft- und Unfall­
versicherung des V. D. A. w erden die Mitgl. gebeten, bis spä­
testens zur nächsten V ersam m lung am  6. XII. ih re  Anmeldung 
dem Schriftf. zukommen zu lassen. D er Jah resbeitrag  von zu­
sam m en 1,80 M ark je Mitgl. ist im voraus zu entrichten. Die 
nächste Versamm lung, zu d e r auch unsere Dam en herzlichst ein­
geladen sind, findet n icht im V ereinslokal, sondern beim Mitgl. 
U hlm ann, B raunschw eigerstr. 44 (Druckerei) sta tt. F ü r das leib­
liche W ohl ist bestens gesorgt, so daß n u r noch um rech t zahl­
reichen Besuch gebeten w ird. U nser F reund  Sachtleben nebst 
F rau  h a t sein Erscheinen bestim m t zugesagt, vielleicht sorgen die 
Damen der häufig abw esenden Mitgl. dafür, daß d e r ,T>anio“ 
wenigstens diesm al seine A nhänger alle um sich geschaart sieht. 
P fo r z h e im . „V. f. A.- u. T.-K.“ (Rob. Burkhard, Germaniastr. 12.)

V.: „Bavaria“.
24. XI. Die H erren , welche ih re  Preise von d e r Zim m er­

schau noch n icht haben, wollen dieselben doch in der nächsten 
Versam m lung abholen. Angenehm überrasch t w a r m an von dem 
renovierten Versam m lungslokal, und so sollte es jedem  Lieb­
haber eine Freude sein, einige Stunden m it seinen Sportsfreunden 
in diesem schönen Raum  zu verweilen. Nächste Versamm lung 
Montag, 8. XII.
R r f e h r n b a o h  I. V . „V. f. A.- u. T.-K." (Lehrer Bodenschatz,

Zwickauerstr. 83.) V.: Bürqergarten.
Sonnabend, 13. XII., findet unsere Jahreshauptversam m lung 

statt. Das E rscheinen a ller Mitgl. ist Pflicht. Beginn Punkt 
8 Uhr. — Auf den B ericht von „A ndreae“-Hildesheim  hin w urde 
allgemein der W unsch laut, das 1,20-m-Becken besichtigen zu 
können; denn w enn bei den aufgeführten Futterm engen ein 
halbes Ja h r  kein Mulm abgezogen w urde und das verdunstete 
W asser, w as doch m indestens 20 cm in der Zeit an  W asser­
stand zurückgeht, n icht nachgefüllt w urde, muß so ein Becken 
n icht gerade einw andfrei sein. W enn m an nachdenkt, daß in 
d e r H eim at u n se rer Pfleglinge, speziell des Pt. scalare, eine E r­
neuerung des W assers ständig sta ttfindet und w ir ihnen die 
Lebensgew ohnheit schaffen wollen, ergibt sich ein F rischw asser­
zusatz von Zeit zu Zeit von selbst. W ie bei den Menschen im 
dum pfigen Zim m er die beim Oeffnen d e r Fenster einström ende 
reine Luft ein W ohlbefinden hervorruft, so tu t es ein F risch ­
w asserzusatz bei den Fischen.
P o lin n e n . „Arb.-Ver. f. A.- u Natur-Fr.“ (R. Schmidtseifer,

Katternbergerstr. 279.)
Die nächste Versam m lung findet am 4. XII., abends i /28 U hr, 

im G ew erkschaftshaus sta tt und e rw arten  w ir  einen guten Be­
such. Der Verlauf des gem ütlichen Abends w a r ein glänzender, 
fast säm tliche Mitgl. m it Anhang w aren  erschienen und am ü­
sierten  sich bis in die frühen M orgenstunden. Den Zweck des 
Festes, die Mitgl. m it Fam ilien etw as n äh er gebracht zu haben, 
sehen w ir als gelungen an. De Musik leistete Vortreffliches, was 
ja auch im Tanz sich ausw irkte. Die Verlosung w a r reichlich 
ausgestattet und konnte fast jedes Mitgl. einen Gewinn m it nach 
Hause nehm en.
S o m m e r fe ld . „Vereinigung d. A.- u T.-Fr.“ (Rieh. Schulz,

In den Gärten 278c.)
4. XI. D er G au -V erb an d  te ilte  uns u. a. m it, d a ß  d e r  jä h r ­

liche P rä m ie n sa tz  fü r d ie  V ersich eru n g  au f 50 Pfg. h e ra b ­
g e se tz t w o rd en  ist. G leichzeitig  g ing  u ns auch e in  B ü ch ere i- 
V erze ichn is vom  G au zu, w onach  w ir u ns B ücher u n e n t­
g e ltlich  le ih en  können. D ie n äch s te  V ers, fin d e t aus b e ­
stim m ten  G rü n d en  als G enera lv ers . am S onnabend , 6. XII., 
im V ereinslokal s ta tt . A n sch ließend  soll w arm es A bendessen  
g e re ich t w e rd en , u nd  m öch ten  sich d ie  D am en gegen  
U hr im v o rd e ren  Z im m er e in fin d en . F ü r d as E n tle ihen  von 
B ib lio thekbüchern  soll lt. B esch luß  p ro  B uch un d  M onat 5 
P fen n ig  g e zah lt w erden . H e rr  H ase lb ach  g ab  e in en  n äh eren  
B erich t ü b er d ie  Ju g en d -V ersam m lungen , w o rau s  zu erseh en  
is t, d a ß  bei den  K indern  fü r u n se re  L ieb h ab ere i re ich lich  
In te re sse  v o rh a n d en  ist.
V e lb e r t .  „Wasserrose". (Otto Schuhoff, Kuhlendahlerstr.)

20. XI. H err Otto Schuhoff sprach  über „W  i e  p f l e g e  
i c h  m e i n  A q u a r i u m  i m  H e r b s t  n n d  W i n t e r “ : Da 
im W inter die Tage kü rzer sind und die Sonne n icht m ehr die

nötigen L ich tstrah len  abgibt, gedeihen die Pflanzen n ich t m ehr 
und atm en ansta tt Sauerstoff Kohlensäure aus. D aher ist es 
nötig, die Pflanzen, etw as zu lich ten  und n icht zuviel Fische im 
Becken zu halten . Es muß auch im W inter seh r große Sauber­
keit im Aquarium  herrschen , Schlamm und Mulm muß abge­
zogen und die schlechten B lätter von den Pflanzen entfernt 
w erden, weil dieselben sonst Fäulnisherde bilden. Die Fische 
dürfen im W inter n icht zu w arm  gehalten w erden, dam it der 
Geschlechtstrieb n icht vorzeitig erreg t w ird ; nur dadurch  kann 
m an seine Fische fürs F rü h ja h r  zur Zucht stärken. W ir müssen 
im m erhin das biologische Gleichgewicht in unseren B ehältern 
peinlichst beachten, besonders wenn m an viel Fische züchtet 
und m ehr Pflanzen haben will, als der Raum  zuläßt. "Werden 
diese Punkte n icht berücksichtigt, dann w erden Sterbefälle in 
nächster Zeit n icht ausbleiben. Da im W inter die Beschaffung 
von lebendem F u tte r schw er ist, sollte jeder A quarianer darauf 
bedacht sein, eine Enchytraeen-K iste sein Eigen zu nennen. 
T agesordnung zum 4. XII.: Geschäftliches, W ann soll m an Salz­
b äder anw enden?, L iebhaberfragen, Verschiedenes, Verteilung 
von getrockneten D aphnien und E nchytraeen.
W e im a r . „ V .f.A .-u .T .-K .“ (W illy  Sperling, D öllstedtstr. 7.)

20. XI. In d e r  G enera lvers . am 12. XI. w urde  vom Vors, 
e in  U eberb lick  ü b e r d ie  T ätig k e it des V ereins gegeben . D er 
K ass ie re r  e r s ta t te te  d en  K assenberich t. Dem G esam tv o rs tan d  
w u rd e  fü r se ine  G esch äftsfü h ru n g  E n tla s tu n g  e rte ilt. In der 
d a rau ffo lg en d e n  W ah l w u rd e  d e r b ish e rig e  V o rs tan d  w ie­
d e rg ew äh lt. D ie S a tzungen  w u rd en  e n tsp rec h en d  den V o r­
sch lägen  d e r  P rüfungskom m ission  ab g eä n d e rt. D er G rü n ­
d e r  u n se res  V ereins, H e rr  Schre iner, soll auf einstim m igen 
B esch luß  w egen  se in er g ro ß en  V erd ien ste  um den  V erein 
zum  E hren m itg lied  e rn a n n t w erden .
W e ls se n fe lf t  a .  8 .  „Nitelia“.* (P. Kaatz, Merseburgerstr. 55.)

Nächste Versam m lung D onnerstag, 4. XII., 8 U hr, im Stadt­
garten: Bücherverteilung, Fischverlosung, Therm om eterprüfung. 
Alle Therm om eter m itbringen.
W e ste r f i ld e . „Daphnia.“ (Emil Nieser, Zeppelinstr. 13.)

Nächste Versam m lung Sonntag, 14. XII., nachm . 5 U hr, im 
Lokale „W esterfilder H of“. Tagesordnung: Tausch der Biblio­
theksbücher, Aufnahme neuer Mitgl., Zahlen der Beiträge, Dele­
giertenbericht, Beschlußfassung über Silvesterfeier, L iebhaber­
aussprache. — Es w ird  um vollzähliges E rscheinen ersucht und 
wegen der Silvesterfeierbesprechung sind die Damen m itzu­
bringen.
Z e itz .  „Wasserstern.“ (K. Müller, Weinbergstr. 4.)

Nächste Versam m lung am 4. XII. Tagesordnung: Geschäft­
liches, L iteratu rberich t, Fischverlosung, Verschiedenes. W ir e r­
suchen um zahlreiche Beteiligung. (Fische und Gläser m itbringen!)
Z e r b s t . „Arb.-A.- u. T.-V“ (G. Spring, Hohenholzmarkt 10.)

Die Sitzungsabende finden von jetzt ab jeden 1. und 3. Diens­
tag im Monat sta tt. Nächste Versam m lung 2. XII. im Vereins­
lokal. Pünktliches E rscheinen ist erforderlich  zwecks Regelung 
der angesetzten W eihnachtsfeier.

A n s d e r  T s c h e c h o s lo w a k e i .
A q u a r i s t i s c h e  S e k t i o n  d e s  M ä h r .  L a n d e s -  

F i s c h e r e i - V e r e i n s .  Auf Anregung des lang jährigen  Mit­
gliedes und gewesenen Sekretärs dieses Vereins, w elcher über 
500 Mitgl. zählt, H errn  K. Ullmann, w urde beschlossen, eine aqua­
ristische Sektion zu gründen, welche sich hohe Ziele gesteckt hat. 
Insbesondere die w eitgrößte öffentliche Propaganda für Verbrei­
tung der Aquarienkunde in M ähren.

I. V o r t r a g s c y k l u s  ü b e r  A q u a r i e n k u n d e .  Der 
vorbereitende Ausschuß der aquar. Sektion des M ähr. Landes- 
Fischerei-V ereins veransta lte t in den nächsten M onaten einen 
größeren V ortragscyklus über Aquarienkunde in Begleitung von 
Zeichnungen, P räp ara ten , Modellen, L ichtbildern und Filmen. Zu 
diesem Zwecke h a t das M ährische Landesm useum  seinen Vor­
tragssaal zur Verfügung gestellt Die V orträge in deutscher und 
tschechischer Sprache w erden unentgeltlich durch  drei Monate 
an jedem Sonntage, vorm ittags, abgehalten. Am V ortragstische 
R edakteur K. Ullmann, Brünn, U Solnice 3a.

N e u e  E r f i n d u n g e n .  N achträglich  w ird  uns berichtet, 
daß unserem  R edakteur K. U llm ann die Konstruktion eines über­
aus verläßlichen, autom atisch sich regelnden e l e k t r .  H e i z ­
a p p a r a t e s  gelungen ist, w elcher in D eutschland zum Patente 
angem eldet w ird . D er A pparat ist ganz aus Messing, in allen 
Teilen in ein festes Gehäuse gebettet, so daß eine Beschädigung 
des sinnreichen M echanismus ausgeschlossen ist. G arantie zwei 
Jahre. Nach rech tskräftiger Anmeldung erfolgt Beschreibung und 
Einsendung d er Modelle. Nachdem  der Mechanismus gar keinen 
chem ischen, störenden Einflüssen w eder durch  W asser noch 
durch  elektr. Strom  unterw orfen  ist und auf ein Viertel Grad 
Celsius reagiert, som it seh r sparsam  arbeitet, versprich t dieses 
Resultat jah re langer Bemühungen einen erfreulichen Erfolg. Der 
P reis w ird  ein äußerst m äßiger sein, so daß d e r L iebhaberei da 
eine gute und billige Sache geboten w ird.

D i e  N u m m e r  33 d e r  W o c h e n s c h r i f t  ist für die 
Slowakei von d e r Post verschickt w orden und n u r zum Teile in 
B rünn eingetroffen. Jene Abonnenten, welchen diese Num m er 
n icht zugestellt w urde, w erden dieselbe m it Num m er 35 erhalten.

Druck und V erlag: Gustav W enzel & Sohn. Brannsrhweig



E l o d e a  d e n s a
frischgrün, mit Kronen, 100 Stück 2,50 Mark, 
500 Stück 10 Mark, 1000 Stück 18 Mark. 
Größere Posten billiger.Zierfisehe,
aller Art.

Zoologischer Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

R o te  S c a t o p h a g u s  a r g n s ,  zum 1. Male nach dem Kriege importiert, 
punktierte Scatopbagus argus, Kugelfische, Terapon jarbua.

WILH. EINEHE, Hamburg 23y Eilbecker Weg 90

In verbesserter Friedensqualität endlich wieder lieferbar! 
A p o th e k e r  W a g n e r s  F is c h -K r a f tn a h r u n g

Aquarien, Terrarien
l n  a l l e n  M e t a l l a r t e n ,  autogen geschweißt oder gelötet.

Transport- und Exkursionskannen, 
Ablaichkästen, Luftkessel, Heizkegrel,
Spez.: D R. G- M. Nr- 860085. Dieser Kegel verhindert 
jedes Condenswasser, deshalb von unschätzbarem Vorteil 

für jeden Züchter.
H e iz la m p e n , einfache, zum Anhängen und Einstellen.

Otto Ottldemeister
B p e s la l f a b r lk  fü r  z o o lo g i s c h e  B e d a r f s a r t ik e l

Griebenowstr. 14 Berlin N. 37 Tel.: Humboldt 5499
Postscheckkonto: Berlin 85920.

-■■■ Anfragen Rückporto

Import and Export!

Schoize 4 roizschke. Benin 27.
Alesauderstrafle 12

ca. 1000 qm A usstellungsräum e
Günstigste Bezugsquelle für Händler in 
Fischen, Reptilien, Aquarien, T errarien und 

Zubehör, in nur solider Ausführung.

a wii
Spezialfischfutter für alle lebend- und eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.

Ein hervorragendes Präparat zur 
Aufzucht von Fischbrut aller Art.

Läßt sich zwischen den Fingern leicht zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. Dose SO P ig .  

Generalvertrieb:
Robert Waldmann, Leipzig 2, Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von M 1.— 3 Dosen im In- und Auslande franco. 
Postscheckkonto: Leipzig 57005. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Veitreter für Berlin: K in d e l u . S t o e ß e l ,  Neuen bürgere trcße 18.

N e u  I WasserpnmpeausZellnloid
U n z e r b r e c h l i c h  I

----- ,------------------- 1-------
y^rv

1/8 natürl. Größe

liir Süß- und 
Seeurasseraquarien

D u r c h lf if tu n g s  - A p p a r a t  K . D. A ., L u f th a h n  A I R ,  nebst 
A n ss tr ö m e r , G a s b la n b r e n n e r  „ P e r fe k t  4 sow. F i l t e r  K .D .A .

ergeben die allseitig anerkannt

besten Durchlflftungs-, Heizungs- u. Filteranlagen der Gegenwart. 
Kindel * Stössel, “
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: BerlinNW. 15210

B n o h y tr fte n . Nur Vorauszahlung 
1 Port oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.ext. 
Q lln lo k e , Hamburg 15, Viktoriut 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

Vorzügliche

Eiersammiong
mit über 30 Kästen und Schrank zu 
verkaufen. Deutschland und Grenz­
länder. Anfragen unter ,.Eier“ an die 
Expedition dieses Blattes erbeten.

Schmiedeeiserne
Annariengestelle
verglast u. unverglast, bezi hen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
A lbert F ranck  in Speyer

------Seit 1896 -------

D p .  E . Bade
Das S ttB w asseraq n arin m

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig um gearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora II Fauna 
1 Fische. III Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
auch g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V e r la g s b u c h h a n d lu n g  F r itz  P fe n n in g s to r f i ,  B e r lin  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach In- und Ausland,

Julius müder
Sangerhausen i. Thür.

W asserpflanzengärtnerei.
i reisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11068.



Bonns-Extra
hat als Fischfutter überall An­
erkennung gefunden. Ver­
langen Sie es in allen ein­
schlägigen Geschäften oder 

vom Hersteller 
V»o Ltr. 0,20, »/io Ltr. 0,40,
*A Ltr. 3,50 G.-M. Proben geg. 

Portoeinsendung gratis. 
Großabnehmer und Wiederverkäufer 

erhalten hohen Rabatt.

J. Bonnenbergor,
X a r n b e r g , Färberstr. 6. 

Vertreter für Oesterreich: Karl 
P eschke, Linz a. D., Gamisonstr. 1.

;jj$w IjiH ;i]
j | > K$/n. jfa qye /lerfh  ij i jii

Nr. 883238
erspart ir n Geld und zeit,Ihnen 

viel
denn das öftere Erneuern der Buchs­
baumscheiben und Hölzer fällt weg.
V ertreter für L eipzig: Zoologischer 

Garten, Leipzig.
V ertreter für Ham burg: W. Riese, 

Hamburg 21, Osterbeckstr. 54. 
V ertreter für T sch ech oslow ak ei:

R. Seidel, Außig, Auersperggasse 6.
Über H e r g u  s - Durchlüftungs- 

A pparate, div Blaubrenner, Luft­
hähne,Therm om eter, sowie sämtliche 
U tensilien und Einrichtungen für 
Fischzucht und -P fleg e  bitte Liste 
gegen Retourmarke einholen.

ZlerfisctigroBzDchterel H. HÖRTEL,
D resden 30, Geblerstraße 6.

la. rote u ch e n ia rve n
Schachtel 50, 70, 90, und 200 Pfg. 

Futterringe hierzu Zelluloid, 4 eckig, 
feinste Austührung, Stück 80 Pfg., 

liefert bei Vorauszahlung franko 
H a n s  Be<;k, Fürth i. B ., Rosenstr. 24.

Frösche
in allen Größen für Futterzw ecke, 
Feuersalam ander, B lindsch leichen , 
große Frösche für wissenschaftliche 

Zwecke liefert dauernd

L. Koch, Zool. Handlung,
Holzminden

la  oeiroekneie Ulasseriiötie
IHarKe » P e g e w a « .
Das natürliche Zierfischfutter. Be­
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung des 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- und W asserpfl.-Z entrale

Paul Gregor
Hamburg 81« Schwankestr. 1(

Durch Großeinkauf bin ich in der 
Lage, einen Posten elektr. Durchlüfter

Elektrozon
mit n u r  M k . 8 2 .— Stück netto ab­
zugeben. Die Apparate sind neuester 
Konstruktion um  für jede Spannung 

verwendbar.
A . G la s c h k e r ,  L e ip z ig  W  2 5 ,

Tauchaer Straße 26.

Domonia revesii & stack ’ 5 Mk.
Chamäleon dilepis, & stack 20—25 Mk. 
Afrikanische Land- u. Sumpfschildkröten

offerieren

Scholze & Pötzschke, Berlin 27
A lexanderstraße 12.

ü Günstiges Mnachtsangehot ü
Aquariengestelle
autogen geschweißt, mit flüss. Aluminium gestrichen, in sauberster Ausführung, 

ich verweise auf den Magdeburger Ausstellungsbericht, „W.“ Nr. 35.
cm 50X30X30 70X32X32 100 X35X35
Mk. 7,50 12,50 15,75
Desgl., jedoch verglast mit ca. 4 mm Glas,
Mk. 11,80 18,50 23,80
Desgl., jedoch mit ca. 8 mm starkem la Kristallglas,
Mk. 21,50 34,50 48,50
Jede anderen Maße, ebenfalls dekorativ wirkende e is e r n e  T i s c h e ,  werden 

schnellstens angefertigt.

X e n ! Transport-Fiscbkannen. X e n !

Hierdurch bringe ich eine Kanne in den Handel, welche alle Uehelstände, 
wie Undichtwerden und Verrosten, verhindert. Der Boden der Kannen 
ist nicht gelötet, sondern nach dem neuesten Verfahren uefalzt und mit 
starker Gummidichtungseinlage versehen. Außerdem sind die Kannen 
mit goldgelbem Lack innen gebrannt. — Ein V ersuch überzeugt!

3 Liter 5 Liter 10 Liter Inhalt
Mk. 1,60

P e tr o le u m -H e iz la m p e , g e ­
ruchlos, D.R.G.M., die b este  
H eizlam pe der G egenw art.
Verbrauch täglich etwa 3 Pfg.

Mit extra großem, flachem 
Bassin, Mk. 0.45 mehr.

K upfer-A lum inium  - D op pel­
h eizk egel mit Schwitzwasser­
rinne .........................................

1,90

Mk.

1.80

N etze, viereckig, 8 cm, aus star­
kem M u ll .........................................0.20

Schlam m heber 30 cm 40 cm 
Mk. 0.40 0.50

T herm om eter 13 cm Quecks. 0.30
do „ „ rote Füll. 0.25

nur geprüfte Thermometer in 
gewissenhafter Ausführung. 

S e e w a s s e r p r ü f e r ......................... 1-—

2,50

Futterringe aus Glas, für Encbyträen 
und M’larven m. Schmutzfänger 0,75

Futterringe, viereckig, 6 cm . 0.10 
„ „ 8 cm . 0.15

F angglocken , 30 cm lang . . 0.50 
Scheibenrein iger, gut vernickelt,

45 cm l a n g ................................... 1,60
32 cm l a n g ................................... 1,50

A usström er, mit auswechselbarem
K o p f...................................................1,20

G asblaubrenner, Endbrenner . 1,40 
do. durchgehende 1,50

Lufthähne, genau regulierbar . 1,30 
Schiauchklem m en, T-Stücke . 0,35 
la  b lan kes Bleirohr, 3X 5 mm

pro Meter ........................................ 0,25
la  b lankes Bleirohr, 5X7 mm

pro M eter ........................................ 0,45
G um m ischlauch, rot, I. Qualität 0 30 
A b t e i l - G u m m i ..............................0,30

Glasaquarien, reinuieiOe, prima Ware
15X10X15 20X15X20 25X18X22 30X22X24 cm

1,— 1,50 1,90 2,75 Mk.
36X23X26 40X30X30 50X35X35 cm

4,30 5,75 8,50 Mk.
D iese  G rößen sind  gut ineinander zu verpacken .

I PPQiC w urde mir auf der großen  M agde- AflliaPiQll II fiOPÜfO
. I I  GIO burger A usstellung zuerkannt auf lll|Uul ICH U. UGI QlG.

Aqnarinm Brannschweig,
Inh.: W . D ie t e r ic h s ,  Goslarsche Straße 100.

V ersandhaus für A quarien-B edarfsartikel. — E igene W erkstätten  für
Aquarienbau.

Inserate
von uns unbekannten Firmen

können nur bei vorheriger Einsendung des Betrages 
aufgenommen werden. Mit vorheriger Kostenberecli 

und Probesatz dienen wir gern. j  
Die G eschäftsstelle der „W ochenschrift11.

Injektions-
Durchlüfter

Type R. J. D.
Leistung bis 15 Ausströmer 

Preis Mk. 1 0 .—
P au l R o s c h e r

Zierfisch - Großzüchterei, 
Appa atebau

S e i lh e n n e r s d o r f  i . S a .

zleiDscazuchlerel
Import W a s s e r p f la n z e n  Export 

Z ierfische in reichhaltigster  
Auswahl so w ie  säm tl.B edarfsartikel

KARL KREBS
vorm. Oswald Schmidt 

Berlin N 113, K uglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konio 144552.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
V ersandgärtnerei

A u e r b a c h .  (Hessen).
Preisliste nur gegen Rückporto.

D u r o h l O f t u n e s h ö l z e r  T I
seit 10 Jahren wie bekannt, keine  
Nachahm ung,sondern e ig en e  Erfin- 

ung. lO Dz. 4 R.-M. franko. Präm. 
Dresden 1921 Goldene Medaille. 

T h e r m o m e te r ,  das beste u. zuver­
lässigste was es gibt, kein Quecksilber 
oder Weingeist. Muster gegen Einsen­
dung von 1,25 RM. franko. Vereins- 
Sammelbest. und Händler extra Off. 
gegen Rückporto liefert 
E rw in  B o d e n , D r e s d e n  2 4  

Schn rrstr. 9,
Postscheckkonto: Dresden 7356

Habe ständig
große Auswahl von Zierfischen für 
Selbstabholer, sowie I a getr. Daphnien, 
Portion 25 Goldpfennige, 11 1,50 Mk., 
bei Mehrabnahme billiger. Versand 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, 

zuzügl. Porto, keine Nachn.
Zierfischhandlung M a r tin  B e c k e r  

Ham burg 31, Methfesselstrasße 43.

H erous-
Durcniüiiungsapparaie
Modell Zwerg, Durchschnittsleistung 
50 Ausströmer, Mod. Lilliput 100 Aus­
strömer, Mod. Normal 150 Ausströmer 
zu Originalpreisen bietet an.
J u n g e  P t  S c a la r e  stets abzugeben 

Z ierfischzüchterei G- Kirsner, 
Stuttgart, Rosenbergstraße 67 p.

Für den Inseratenteil verantw ortl.: K a r l  W e n z e l ,  Braunschw elg. Druck von G a s t .

Bei Bestellungen
wolle man gefl immer auf 
die „Wochenschrift“ Bezug 
nehmen,

S o h n ,  B raunschw elg, Scharrnstr. 6


